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Deutscher Protest an die Ratsmächte .

„Sie haben kein Recht , sich zum Aichler über Deutschland auszuwerfen ".

DNB . Berlin , 22 . Stprtl. Die Neichsregierung hat den
am Beschlnb des Völkerbundsrates vom 17. April beteiligten
Regierungen am Samstag einen Protest gegen diesen Beschluß
notifizieren lassen. In der Protestnote wird den Regier ««-
ae « erklärt, daß fienichtdas Recht haben, sich z«m R i ch-

über Deutschland anfznwerfen , dah der Beschluß
oes « ölkerbundsrates den Versuch einer erneuten Diskrimi -
»»erung Deutschlands darstellt und daß er deshalb aus das
entschiedenste zurückgewiesen wird . Gleichzeitig hat die
Reichsregierung de« freniden Regierungen mitgeteilt , daß sie
ftch vorbehält , ihre Stellungnahme zn den in dem Ratsbeschluß
berührte« Einzelsrage » demnächst bekanntzugeben.

4-
T ' em Führer hat es ferngelegen , dem Osterfrieöen einen

politischen Beigeschmack zu geben , der die Freude dieses Festes
zu beeinträchtigen vermag . Der Führer hat es nicht gewollt ,
aber der Bölkerbundsrat hat ihn gezwungen , die Ehre

Deutschlands zu verteidigen und das Ansehen des
Reiches nicht einer unerlaubten und unberechtigten Beschimp-
>unq auszusetzen . Das deutsche Volk dankt auch diesmal , wie
Ichon so oft, seinem Führer für die mutige Entschlossenheit,

Volk und Staat vor Beschimpfung und Herabsetzung zu be -

wahren .
Die Protestnote der Reichsregierung ist in Form und In -

halt so gehalten , daß sie der politischen Lage mehr als gerecht
wird . Sie ist nicht gegen irgendeinen einzelnen Staat , son-

öern gegen den Völkerbundsrat als solchen

gerichtet , auch wenn für feinen Beschluß nur die Aktivität

bestimmter Kräfte von maßgeblicher und entscheidender Be -

deutung gewesen ist. Die Verantwortung aber trägt jede

Regierung , die zu dem Entschließungsantrag der Stresa -

Mächte ihr bejahendes Votum erteilt hat , ganz gleich, welche

Motive im einzelnen für die Vertreter dieser Kabinette be -

stimmend gewesen sein mögen .
> Man mußte sich in Genf darüber im klaren sein , daß man

durch ein so ausgesprochen deutschfeindliches Verfahren die

Verhandlungsbereitschaft Deutschlands nicht gerade fördern

kann . Weder auf die Reichsregierung , noch auf das deutsche

Volk vermögen die ungerechtfertigten und scheinheiligen Vor -

würfe , die man gegen Deutschland zu erheben für richtig be -

funden hat , irgendeinen Eindruck zu machen, der auch nur den

Schein eine ? Schuldbewußtseins hinterlassen könnte . Das

pharisäerhafte Benehmen , wie es in Genf zum Ausdruck ge-

bracht worden ist, erreicht nur um so entschiedener den Wider -

stand einer unerschütterlichen Volksgemeinschaft , die wie ein

Mann hinter ihrem großen Führer steht.
So war es bei allen außenpolitischen Taten Adolf Hitlers

und so wird es für alle Zukunft bleiben . Der Austritt

Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz und damit zugleich

aus dem Völkerbund wurde besiegelt durch ein Vertrauens -

votum der Nation , wie es die Welt noch nicht erlebt hat . Die

Proklamation des Führers anläßlich der Verknuduug der

deutschen Wehrhoheit löste im Volke eine Begeisterung aus ,
die ihresgleichen suchen kann . Der letzte Mann im deutschen
Volke empfand die Notwendigkeit , mit der der Welt einmal

vor Augen geführt werden mußte , daß man ein 6S - Millionen -

Volk im Herzen Europas nicht dauernd diffamieren kann und

als eine Macht minderen Rechtes behandeln darf .
Es ist daher nur natürlich , wenn die Reichsregierung in

ihrer Note vom Ostersamstag daraus aufmerksam macht, daß

sie sich ihre Stellungnahme zn den Einzelfragen der Genfer

Schuldlüge - Entschließnnq noch vorbehält und zu einem geeig-

neten Zeitpunkt bekanntgeben wird . Wenn alle Staatsregie -

rnngen mit der gleichen Offenheit wie der Führer ihre Maß -

nahmen begründen , wenn sie alle die Objektivität und Wahr -

heit zur Richtschnur ihres Handelns bestimmen würden , dann

sähe es in Europa besser ans .
Der Welt aber sei gesagt , daß Deutschland und sein Führer

Adolf Hitler niemals müde werden im Kampf um das mit

Füßen getretene Recht einer friedliebenden Nation und daß

mit fanatischem Willen darum gerungen wird , bis das Seh -

nen der Völker und der Wille ihrer Regierungen zur unab -

weisbaren Realität geworden ist.
Kein Staatsmann des Auslandes kann so im Namen

seines Volkes sprechen wie Adolf Hitler . Kein Staatsmann
in der ganzen Welt kann so für seine Erklärung und die Ein -

Haltung seiner Pläne garantieren wie Adolf Hitler . Anstatt
dieser Tatsache Rechnung zu tragen und der Politik Deutsch-

lauds mit Würde und Achtung zu begegnen , glaubte der Völ -

kerbuudsrat dieses Reich als Friedensstörer diffamieren zu

müssen. Damit hat er sich und seine verhängnisvolle Politik

selbst gerichtet . Deutschland lehnt ihn als Gericht ab !

Ruhige Ausnahme in London .
8 . London , 22. April . IDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Obwohl der Text der deutschen Sammelnote an,die Mitglie -

der des Völkerbundsrates auch in London erst am Sonntag

früh veröffentlicht wurde , stellte der Schritt doch das Haupt -

ereignis des Ost er Wochenendes in England dar .

Alle Blätter brachten am Samstagabend die Nachricht unter

großen Schlagzeilen auf den Frontseiten und heben vor allem

den Satz hervor , der den Genfer Mächten das Recht abspricht ,

über Deutschland ein Urteil zu fällen . Dieser und einige an -

dere Sätze der Note entstammen einer römischen Indiskretion .

Amtliche englische Stellen lehnten es am Samstagabend
ab , Kommentare über die deutsche Note zu geben . Es wurde

darauf hingewiesen , daß infolge der Abwesenheit fast aller

Kabinettsmitglieder von der Hauptstadt eine authentische

Meinung noch nicht ausgedrückt werden könne . Das törichte

Gerücht des Pariser „Oeuvre "
, daß Hitler einen Besuch bei

Laval und Flandin plane , wurde am Samstagabend in der

Londoner Presse an Hand deutscher und französischer Demen -

tis ins Reich der Fabel verwiesen .
Jetzt berichten die Blätter mit Ausnahme einiger Sensa -

tionszeitungen zwar ausführlich , aber sachlich und

ruhig Wer die Note und die mit ihr zusammenhängende
Lage . Im liberalen „News Ehronicle " wird der maßvolle
Ton des deutschen Protestes hervorgehoben . Das Blatt be -

müht sich dann , im Zusammenhang mit dem deutschen Schritt
die Völkerbundsentschließung als möglichst harmlos hinzu -

stellen. Wenn Deutschlands Beherrscher „klug seien"
, würden

sie nicht die Tür ftir die Verhandlungen schließen, die darauf
abzielten , Deutschland nach Genf zu bringen .

Der Berliner „Times " -Vertreter sagt u . a . , die bitterste
deutsche Kritik richte sich mehr gegen den Völkerbund als

gegen die einzelnen Mächte . Es werde klar gemacht, daß jeg-

liche Neigung , schließlich eine Rückkehr nach Genf ins Auge

zu fassen , einen ernsten Rückschlag erlitten habe . Aber trotz
des Rückschlages für den Völkerbundsgedanken scheine noch
einige Möglichkeit für kollektive Verhandlungen zu bestehen.
Die deutsche Note habe unzweifelhaft zum Ausdruck bringen
sollen, daß nach deutscher Ansicht eine neue Auffassungsweise ,
die die besonderen Bedingungen der deutschen Entwicklung in

gerechter Weise berücksichtige, für Verhandlungen notwendig
sei , wenn sie einige Aussicht auf Erfolg bieten sollten .

„Daily Telegraph "
, der französischen Auffassungen ziem¬

lich nahezustehen pflegt , sagt in einem Leitartikel , Deutschlands
erste Antwort ans die Genfer Entschließung entspreche den
Erwartungen . Sie ändere die internationale Lage nicht. Die
Welt könne auf die versprochene ausführliche Darstellung des

deutschen Standpunktes warten . Bisher sei nichts gesagt wor -

den , was die Annahme rechtfertige , daß Deutschland die Tür

für weitere Verhandlungen mit den Westmächten schließe. A n f

die Einstellung der Verhandlungen zwischen

Frankreich nnd Sowjetrnßland werde wahr »

scheinlich die » orläufige Aufgabe der Bemüh « »-

Schweres Erdbeben aus Formosa.
3000 Tole und 9000 Verletzte / 10000 Käufer zerstör!.

Tokio, ?? . April . Am Sonntag früh gege« 7 Uhr wurde
die Insel Formosa vo« einem schwere « Erdbeben heimge-
sucht . Besonders stark litte « die Provinze « Taitfch« ««d
Schiutschik « , also der Westen n«d Nordwesten der Insel .
Amtlich sind bisher 800 « Tote nnd an 3000 Ber -

letzte gemeldet worden . Die Einwohner verließen bel

den ersten Erdstößen sogleich ihre Wohnstätten, nm sich zu
retten . 10 000 Häuser wurden völlig zerstört ,
etwa 11 000 trugen große Beschädigungen davon. Dabei <st

allerdings zn berücksichtigen , daß es sich überwiegend nur
kleinere Holzbauten handelt. Die Eisenbahnlinie wurde an

mehreren Stellen unterbrochen.
Viele Einwohner wurden vom ersten Erdstoß im Schlafe

überrascht und getötet . Der Gesamtschaden wird aus 10 Milli -

onen Neu geschätzt. Am Lause des Montag konnte der Bahn -

oerkehr zum Teil wieder ausgenommen werden.
Vom Observatorium wird berichtet , daß das Erdbeben-

zentrnm zwischen den beiden genannten Provinzen liegt . Der
«'Seneralgonverneur und die Regierung haben Flugzeuge
>n das llnglucksgebiet entsandt. Die japanische Regierung hat
eine« Zerstörer mit einem Hilfskorps an Bord nach
Formosa beordert. Von Seite « der Regierung u« d von vri -
vaten Hilfsorganisationen sind Hilfsaktionen eingelei -
tet worden . Militärabteilnngen mit Proviant und Betten
sind unterwegs .

Man hegt besonders ernste Befürchtungen nm das Schick»
sal der Arbeiter in den Gold -, Knpfer- nnd Kohlenbergwer»
ken, die von den mächtigen Erdstößen bei ihrer Zlrbeit unter
Tage überrascht wurden . Man hofft kaum » daß sie sich aus
den niedergehenden Gesteinsmassen haben rette» können.

Berichte der Flieger .
Von den Leiden der Bevölkerung , die sich zum Hauptteil

aus chinesischen Bauern zusammensetzt , geben die
Piloten von Flugzeugen , die zu Erkundnngsslügen über dem
Katastrophengebiet ausgestiegen waren , ein anschauliches und

doch ein nur ungenaues , das Furchtbare nicht umfassendes
Bild . „Wo einst blühende Dörfer lagen , so be-

richten die Piloten , sahen wir nur noch Trümmer -

hausen . Neben den eingestürzten Häusern lagen Tote und

Verletzte . Kinder saßen regungslos ihnen zur Seite . Die

Bewohner der Ortschaften , die sich haben retten können , kam-

pieren im Freien neben den armseligen Ueberbleibseln ihrer
Habe , die sie außer dem nackten Leben hatten in Sicherheit
bringen können .

"
Die Leiden der Bevölkerung stiegen in das kaum n » tf

fiir Menschen Ertragbare , als kurz , nachdem die letztem
'
^ ^ cheu Stöße des vernichtenden Erdbebens verhallt waren ,
Wassermassen sintflutähnlich ununterbrochen vom Himmel
herniederströmten . Durch die tropischen Wolken -
b 1 ü ch e wurden weite Landstrecken der gebirgigen Gegen -
den des Innern von Formosa überschwemmt , viele Zusahrts -
Itrayen unterwaschen und für jeden Verkehr unbrauchbar ge -
macht, so daß es den Soldaten , Polizeibeamten , den Aerzten
und Krankenschwestern noch schwerer fällt , den Verletzten
Hilfe^ angedeihen zu lassen.

In unermüdlicher , aufopferungsvoller Arbeit haben
zahlreiche Pionierabteilungen seit Sonntag früh Hunderte
von Leichname aus den Trümmern herausgezogen und
schwerverletzte geborgen , die mit ihrem Wehklagen und dem
Geschrei nach Wasser die Luft erfüllten . Für die Toten wer -
den sofort rohgezimmerte Särge angefertigt , in denen die
Opfer der Naturkatastrophe gleich begraben werden . Diejeni -

gen aber , die noch ein wenn auch »och so kleines Lebenszei -

chen von sich geben , werden von Aerzten und Krankenpfle -

gerinnen , die sich vor Ueberanstreguugen kaum noch aus den

Füßen halten können , gepflegt . . Viele der Verletzten wurden

Isfort , nachdem sie aus den Trümmern gezogen waren , ope -

riert . Andere , die leichter verletzt waren , wurden in die

Hilfslazarette zur Behandlung geschafft, die von reichen Bau -

ern rasch eingerichtet worden waren . Zur Unterstützung des

Aerzteperfonals der Insel Formosa , das für die Rettnngs -

arbeiten aufgeboten wurde , bringt der japanische Kreuzer

„Schimakaze " Aerzte , Pflegerinnen und Medikamente von der

Insel Honda nach dem Erdbebengebiet .
Nach der notdürftigen Wiederinbetriebsetzung einiger

Telegraphenlinien gelangen Berichte von Schreckensszenen
aus dem Katastrophengebiet nach Taihoku . Den Pionieren ,
die mit den Bergungsarbeiten beschäftigt waren , soll es oft

nur mit Gewalt gelungen fein , Kinder von den Leichnamen
ihrer Eltern , neben denen sie wimmernd ausgeharrt hatten ,

zu reißen . Hunderte von Kindern sind durch das

Er .d beben elternlos geworden . Für die Behörden

stellen die elternlosen . Kinder ein ernstes Problem dar . We-

gen Mangel an Häusern weiß man noch nicht, wo man diese

Kinder unterbringen soll . Zum Teil hoffen die Behörden ans

die Mildtätigkeit reicherer Familien . Sie rechnen damit , daß

diese einen Teil der Waisen adoptieren werden .
Um den Ausbruch von Epidemien im Innern von

Formosa zu verhindern , werden von den ärztlichen Behörden
bereits jetzt alle Vorbeugungsmaßnahmen getroffen . Ein

möglichst großer Teil der Bevölkerung wird fchntzgeimpst.

Zur Linderung der Not wurde auch von der japanischen Re -

giernng ein Betrag von 16 Millionen Ben ausgeworfen .

Weitere Hilfsaktionen in größerem Maßstab sind vorgesehen .

Während die Bevölkerung im Jnnenland in den Wasser-

Massen der Wolkenbrüche fast ertrinkt, leiden die Bewohner
der Küstenstriche an Wassermangel dadurch , daß das

Beben viele Wasserwerke völlig zerstört hat .

Die Insel Fvrmvsa
liegt als weit nach Südwesten vorgeschobener Kolonialposten
des japanischen Jnselreiches im Großen Ozean , dnrch die

Formofa -Straße von der Ostküste Chinas getrennt . Nachdem

sich in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts die Holländer

auf der Insel Formosa festgesetzt hatten , nahmen diese 1883

die Mandschu in Besitz und beuteten sie rücksichtslos aus . Be -

reits 1874 hätte die Insel fast zu einem chinesisch- japanischen

Krieg geführt . Im Tongking -Krieg gegen China setzten sich

die Franzosen an der Nordküste der Insel fest. Nach dem für

Japan siegreichen Krieg gegen China erhielten 1895 dann die

Japaner die Insel als Kolonie und hatten dort noch lange

gegen Aufstände im neuen Kolonialreich zu kämpfen .

Heute ist Formosa einer der wichtigsten Pfeiler des japa -

nifchen Kolonialreiches , und die Japaner bauen die Insel zur

strategischen Basis ihr '̂ r Ausdehnung nach Süden aus . For -

mosa, die „Wohlgestaltete "
, besteht ans einem flachen Westteil

und einem hochgebirgigen Osttteil . Die Insel bedeckt eine

Fläche von zirka 30,000 Quadratkilometern nnd zählt 1 bis

VA Millionen Einwohner , darunter aber keine zehn Prozent

Japaner , sondern znr Hauptsache Chinesen und etioa 300 000

Malaien . Der bedeutendste Hafen und Hauptve ^ßehrsplatz
mit Japan ist Keelung im Norden . Pie Kolonie liefert dem

Mutterland ? hauptsächlich Nahrungsmittel und Rohstoffe ,
unter anderm verfügt die Insel über weitaus den größten
Teil an Kampfergewinnung der ganzen Weltproduktion . Die

Hauptstadt Taihoku im Norden der Insel zählt gegen 200 000

Einwohner .
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gen um einen Donaupakt folgen , da die Kleine
Entente es bereits abgelehnt habe , die Verhandlungen fortzu -
setzen , bevor der französisch- sowjetriissische Bertrag unterzeich -
net sei . Ein so empfindlicher Rückschlag bei der Suche nach
Sicherheit durch internationale Verträge und regionale Pakte
müßte die Stellung der Leute stärken , die sichere Friedens -
garantien durch einen Völkerbund suchten. Der diplomatische
Korrespondent der „Morningpost " sagt , die in Aussicht ge -
stellte ausführlichere Mitteilung Deutschlands werde hoffent -
lich dem „zwecklosen Streit " ein Ende machen.

Auch die englischen Sonntagsblätter hatten sich bereits ein -
gehend mit dem deutschen Schritt beschäftigt. Die „Sunday
Times " erklärte in einem Leitartikel : Das Hauptproblem , dem
sich Europa gegenwärtig gegenübersehe , sei , ob das kollektive
System wirksam gemacht oder ob die letztliche Zivilisation er -
neut der Gnade entgegengesetzter Mächtegruppierungen aus -
gesetzt werden solle, deren Fnrcht voreinander eine Unglücks -
gefahr schaffen müsse. Hier könne jedoch eine Aenderung
und Verstärkung der Völkerbundssatzung Ab-
Hilfe schaffen , vorausgesetzt , daß Deutschland da -
bei sei . Andernfalls müsse alles , was getan werde , parteiisch
und einseitig bleiben .

„Sunday Disputch " erklärt : Hitlers Antwort wurde abge-
sandt , während das deutsche Volk eine große Vertrauenskund -
gebung für seinen Führer veranstaltete . Es sei unwahrschein -
lich , daß die englische Regierung sofort auf den deutschen Pro -
test antworten werde .

Das Judenblatt „Sunday Referee " sagt : Wir können uns
nicht dem Gefühl entziehen , daß die englischen Minister ausge -
sprachen unklug waren , indem sie Seiner Majestät den Rat
erteilten , ein Glückwunschtelegramm an Hitler zu senden . Die
Freundschaft des englischen Königshauses ist eine kostbare An -
gelegenheit . Wir fragen uns , ob das Kabinett raten werde ,
königliche Geburtstagsgrüße an Stalin , den Chef eines ande -
ren freundschaftlichen Staates , zu senden .

Im „Observer " schreibt Garvin u . a . : Abstrakt gesprochen,
war das Genfer Urteil des Völkerbundes richtig . Aber das
Gewicht und der Ernst des gemeinsamen Protestes am Ende
der Stresaer Konferenz waren an sich genügend und hierbei
hätte man es belassen sollen.

Die weiteren Anklagen in Gens mußten Ergebnisse
zeitigen , die teils nutzlos , teils albern waren . Der ab -
schließende Eindruck mußte der einer gewaltigen Ko-

mödie mit bitterem Beigeschmack sein.
Zunächst muß der Völkerbund , bevor die Völkerbundsfatzung
revidiert wird , wiederum ein Bund aller Nationen werden .
Unter den gegenwärtigen Begrenzungen kann Genf niemals
eine überwältigende Autorität gegenüber starken Nichtmit -
gliedern ausüben .

Es ist ei » großer Fehler , Deutschland im Namen des
Völkerbundes zu bedrohe « oder ansznzeichnen .
Deutschland ist ebenso frei wie Amerika oder Japan ,

die dem Völkerbund nicht angehören .

„Eine unerhörte Torheil ".
„ Daily Mail" zur Genfer Politik .

A London , 22. April . „Daily Mail " sagt in einem Leit -
artikel zu der deutschen Protestnote , überall frage man , ob
die britische Teilnahme an dem Genfer Urteil nicht eine uner -
hörte Torheit darstellte . Die englische Regierung habe es
immer wieder als ihr Hauptziel bezeichnet, Deutschland in
den Völkerbund zurückzubringen . Dies könne schwer mit der
Genfer Anklage in Einklang gebracht werden . Großbritan -
nien habe keinen Streit mit Deutschland . Beide Nationen
seien stammverwandt und in ihren Anschauungen ähnlich . In
wetten Kreisen Englands glaube man , daß die einzige
Grundlage , auf der der Frieden aufrecht er -
halten werden könne , darin bestehe, einer großen
Nation wie Deutschland, ^> ie Möglichkeit einer
Ausdehnung " zugeben . Die britische öffentliche Mei -
nung könne die gegen Deutschland angewandte besondere Be -
Handlung nicht begreifen , denn nicht nur Deutschland habe
gegen den Versailler Vertrag verstoßen . Ein mächtiges Volk
der Unehrlichkeit anzuklagen , sei keine Kleinigkeit . Letzten
Endes würde eine solche Handlung durch Waffengewalt unter -
stützt werden müssen.

Ward Priee meldet der „Daily Mail " aus Berlin
n . a ., die einzige Macht , die aus der lebhaften politischen Tä -
tigkeit der letzten zehn Tage Nutzen gezogen habe , sei Sowjet -
rußland . Während sein Einfluß in Westeuropa größer ge-
worden sei , habe sich die Lage aller anderen Länder verfchlech-
tert . Ein bekannter Staatsmann habe in Strefa erklärt ,
ohne eine Verständigung mit Deutschland sei
« inFriedeinEnropannmöglich . Die Bolschewisten
suchten die Uneinigkeit Europas zu fördern .

Praktisch sei das Ergebnis der Verurteilung Dentsch-
lands in Gens der Stillstand aller Fortschritte ge-

wefen , die anf eine Annäherung hinausliefe «.
Jeder Deutsche fasse den Tadel als Zeichen dafür auf , daß
die Versailler Mächte eine Politik der Vorherrschaft und des
Diktates gegenüber Deutschland wieder aufnehmen wollen .

Paris zwischen Ruhe und Kege .
T. Paris » 22. April . (Drahtmelduug nnferes Vertreters .)

Da die offizielle Protestnote des Reiches gegen die Genfer
Entscheidung bei Drucklegung der Pariser Samstagabend -
blätter am Quai d 'Orsay noch nicht überreicht wax , übernahm
die französische Presse den Text der Note aus dem Exemplar ,
das der deutsche Botschafter in Rom dem Baron Aloisi über -
mittelt hatte . Man begnügte sich in Paris zunächst damit , in
kurzen Meldungen den Eindruck zu schildern , den der „hef-
tige und energische" Protest der Reichsregierung in Rom und
London hervorgerufen hat , ohne aber eigene Kommentare hin -
zuzufügen .

Nachdem nun ausführliche Kommentare vorliegen , kann
man sagen , daß der deutsche Protestschritt in der Pariser
Presse im allgemeinen verhältnismäßig ruhig auf -
genommen wird . Man behauptet , daß man in französischen
diplomatischen Kreisen in gewissem Sinne befriedigt sei über
die Tatsache , daß der Wortlaut der deutschen Protestnote in
allen Hauptstädten der gleiche sei , daß also Frankreich als Ur -
Heber der Genfer Meinungsäußerung keine besonders abge-
faßte Antwort erhalten habe.

Der Protest der Reichsregierung , so schreibt der „Temps ",
wird in internationalen Kreisen keinerlei Aufsehen
erregen . Das Sprachrohr des Quai d 'Orsay versucht dann
den Nachweis zu erbringen , daß der Protest der Reichsregie -
rung von falschen Voraussetzungen ausgehe . Nicht einzelne
Regierungen hätten sich als Richter über Deutschland einge -
setzt, sondern der Völkerbundsrat . Unbegründet sei die An -
nähme , daß die Genfer Entschließung einen Versuch einer
neuen Diskriminierung Deutschlands darstelle . Dieser Hin -
weis lasse annehmen , daß Deutschland nicht die Gleichbarech-
tigung , sondern ein erhebliches Vorrecht ( ! ? ) fordere . Die
Zurückweisung der Genfer Entschließung durch Deutschland
habe keine praktische Bedeutung , da die Entschlie -
ßung bestehen bleibe und die Tatsache ihr « Zurückweisung

durch das Reich in keiner Weise die Verurteilung seiner Po -
litik ändern könne.

Der „Jntransigeant " meint , das Osterei aus Berlin ent -
halte nicht sehr viel . Man habe nach der Haltung der deut -
fchen Presse heftige Forderungen erwartet . Hitler habe sich
aber entschlossen, nur zu protestieren und eine spätere Zurück -
Weisung anzukündigen .

Die nationalistische „Liberte " befürchtet , daß das Zufam -
mentreffen der deutschen Protestnote mit der von dem Blatt
übrigens befürworteten Vertagung des geplanten französisch-
sowjetrussischen Abkommens von Deutschland als günstiges
Zeichen sür seine Pläne ausgelegt werden könnte .

„Figaro " meint , „die maßvollen Wendungen "
der Hitlernote " und die Ankündigung einer weiteren Erklä -
rung des deutschen Standpunktes seien Anzeichen dafür , daß
man die Brücken nicht abbrechen wolle . Ferner könne man
erneut lesen , daß Deutschland an künftige Verhandlungen
denke. Deutschland habe die Hoffnung nicht aufgegeben , den
französifch- englifch- italienischen Block auseinanderzubringen .
Wahrscheinlich werde es seine Anstrengungen nunmehr ver -
doppeln .

„Ordre " meint , die Besprechungen der englischen Wochen-
endpresse zu der deutschen Protestnote enttäuschen ? denn sie
zeigten , daß in England immer noch der Glaube vorhanden
sei , als ob eine Rückkehr Deutschlands nach Genf alles wieder
in Ordnung bringen könnte .

„Republique ", das den deutschen Protest als Verlegen -
heitsgeste hinzustellen versucht , behauptet , durch den seiner -
zeitigen Eintritt in den Völkerbund habe Deutschland dem
Völkerbundsrat das Recht zuerkannt , über Deutschlands
Handlungen ein Urteil zu fällen .

Der „Petit Parisien " führt aus , aus dem protokollarischen
Text in weniger protokollarische Worte übersetzt , bedeute die
deutsche Note , daß Deutschland auf die Gemeinschaft
der Völker pfeife , ( ! ) ihr Urteil nicht zulasse und den
Genfer Beschluß als ein neues Attentat gegen die berühmte
Gleichberechtigung ansehe.

Der Außeupolitiker des „ Echo de Paris " schreibt, die
deutsche Note beweise , daß Hitler durch die „moralische Ver -
urteilung "

, deren schwache Punkte er genau kenne , nicht über -
mäßig eingeschüchtert worden sei . Der Außenpolitiker emp-
fiehlt unter diesen Umständen

als einzig wirksame französische Politik , gegen Dentsch-
laud alle die Völker zu sammeln , die das „Alldentsch-

tum " bedrohe .
Insofern empfiehlt er auch das Znsammengehen Frankreichs
mit Sowjetrußland , denn das Zusammengehen Deutschlands
mit Rußland nach Art des Rapallovertrages könne fatale Fol -
gen haben .

„Oeuvre " berichtet , in London , Rom und Paris sei die
deutsche Note ruhig aufgenommen worden ? denn man habe
den diplomatischen Schritt Deutschlands erwartet . Er habe
auch in der Form , in der er unternommen worden sei, nie -
manden in Erstaunen versetzt. Jetzt müsse man nur erst
erfahren , welche Stellung Deutschland demnächst einzunehmen
gedenke.

„Le Jour " bemerkt , die deutsche Note bahne lediglich eine
stärkere Verhandlung an . Sie enthalte eine bekannte und
eine neue These . Man habe seit langem gewußt , daß Deutsch-
land nicht mehr unterschiedlich behandelt werden wolle , aber
bis jetzt habe es nicht das Recht Frankreichs , den Völkerbund
anzurufen , noch die Pflicht des Völkerbundes , die Eingabe zu
prüfen , bestritten . Diesmal scheine es das alles zu bestreiten .
Sei das die endgültige Scheidung zwischen Berlin und Genf ?
Und sei das nur die Anbahnung einer »Erpres¬
sung ", für die England empfänglich sei?

Note der Mächte an Litauen
zwecks genauer Einhaltung des Wemelflakuls.

Paris , 22. April . Die Memel - Signatarmächte habe»
dnrch ihren diplomatische « Vertreter dem litauischen Anßen »
minister ei«e Note überreicht , i« der die litauische Regie »
rnng aufgefordert wird , das Memelstatnt genau ei«z««
halten .

In einer Havas - Meldung aus Kowno heißt es , daß die
von den Gesandten FrankreiDs und Italiens und dem Ge-
schäftsträger Englands der litauischen Regierung überreichte
Note , die in Stresa beschlossen worden war , in gemäßigtem
Tone gehalten sei . Die Mächte haben darin die Hoffnung
ausgesprochen , daß die litauische Regierung einen Beweis
ihres guten Willens ablegen werde , indem sie so bald wie
möglich die parlamentarische Tätigkeit des Memeler Land -
tages wieder herstelle .

„Morningpost " zu den Vorstellungen i« Kowno .
DNB London , 22. April . Zu den Vorstellungen , die

England , Frankreich und Italien am Freitag bei der litaui »
scheu Regierung erhoben haben , meldet der diplomatische
Korresopndent der „Morningpost "

, daß das Direktorium
dem überwiegend aus Deutschen zusammengesetzten Memel »
landtag besser angepaßt werden solle.

In einem Brief an den „Daily Telegraph " sagt der kon-
servative Unterhausabgeordnete Oberstleutnant Moore ,
wenn Litauen sich nur an die Bestimmungen des Memel »
statutes halten würde , so würde die Gefahr eines Streites
in diesem Gebiet zum größten Teil verschwinden . Wenn
Litauen sich aber weigere , diesen Beitrag zum Frieden zi?
leisten , hätten die Unterzeichnermächte des Memelabkom -
mens die Pflicht , sich der Sache der deutschen Minderheit an -
zunehmen . Eine Nachprüfung der harten , rachsüchtigen und
nach Ansicht vieler Leute ungerechten Urteile gegen national -
sozialistische Memelländer würben zu einer sofortigen Be -
ruhiguug beitragen .

Die abgebrochenen Verhandlungen
zwischen Frankreich und Rußland.

Moskau , 22. April . Die „Taß " veröffentlicht folgende Vev -
lantbarung : Die Verhandlungen zwischenNtwinow undLaval
sind zeitweilig unterbrochen worden . Litwinow wurde znr
Berichterstattung im Rat der Volkskommissare nach Moska «
berufen und ist bereits dort eingetroffen .

Der Moskauer Berichterstatter des „Temps " meldet , daß
die lakonische und in gewisser Hinsicht brutale Form der in
Moskau ausgegebenen Mitteilung über die zeitweise Unter -
brechnng der französisch-sowjetrussischen Vandlungen die ans -
ländischen Kreise überrascht habe . Die Veröffentlichung
der russischen Mitteilung sei ein Zeichen für die schlechte
Laune der sowjetrussischen Kreise für die Schwierigkeiten der
Verhandlungen .

Die Agentur Radio deutet in einer Meldung ans Moskau
an , daß die Unterbrechung der französisch-sowjetrussischen Ver -
Handlungen darauf zurückzuführen sei , daß Frankreich nicht
bereit gewesen sei, einer bestimmten Anregung Sowjetruß -
lands stattzugeben . Die Sowjetregierung habe Frankreich
nämlich gebeten , die gegenwärtigen Grenzen der baltischen
Staaten gleichzeitig mit dem Abschluß des sranzöfisch-sowjet -
russischen Paktes zu garantieren .

DerTag der„Reichsluslwafse"
Jagdgeschwader Aichlhofen slelll Ehrenwachen in Berlin - Großer Fluglag.

# Berlin , 22. April . Am ersten Ehrentag für die Reichs -
luftwasfe , zu dem der Reichsminister der Lustfahrt den 21.
April , den Todestag des Rittmeisters Manfred Freiherr von
Richthofen , bestimmt hat , wurden am Ostersonntag die Stand -
ortwachen von der Luftwaffe gestellt.

Am Mittag zog die vom Jagdgeschwader Richthofen ge-
stellte Wachkompagnie mit Musik und Spielmannszug der
Wachtruppe Berlin durch das Brandenburger Tor zum
Ehrenmal . Die Linden waren in ihrer ganzen Ausdehnung
auf beiden Straßenseiten dicht mit Menschen umsäumt , die
dem ersten Anmarsch der jungen Truppe in ihren schmucken
Uniformen und blaugrauen Stahlhelmen beiwohnen wollten .
Vor dem Ehrenmal hatte Staatssekretär Generalleutnant
Milch mit den Offizieren der Luftstreitkräfte Ausstellung ge-
nommen . Nach der Vergatterung setzte die Fliegerwachkom¬
pagnie ihren Weitermarsch zur Reichskanzlei und zuy: Reichs -
luftfahrtministerium fort , wo das Jagdgeschwader die Wachen
stellte.

Außerdem hielt am Grabe Richthofens auf dem Invaliden -
friedhof bis zur einbrechenden Dunkelheit ein Doppel -
posten die Ehrenwache . Im Zeughaus hatte die General -
Verwaltung der Staatlichen Museen an dem in der Vorhalle
aufgestellten Flugzeug des „Roten Kampffliegers " einen
Kranz niedergelegt . Das Ehrenmal wurde abends durch
Scheinwerfer angestrahlt . Der erste Tag der Reichsluftwaffe
siel mit dem bereits herkömmlich gewordenen Volksflugtag
auf dem Tenrpelhoferfeld zusammen , der sich nach einer gro -
ßen Ehrung sür den Fliegerhelden Manfred von Richthofen
durch Fliegerkommodore Oberstleutnant Udet und den stell -
vertretenden Gauleiter Görlitzer zum Volkssest gestaltet .
350 000 Menschen füllten den weiten Platz und sahen den
hohen Leistungen deutscher Flieger zu.

Unter den E h r e n g ä st e n sah man Vertreter fast aller
Behörden , sowie Kriegs - und Sportflieger ; u . a . bemerkte
man den Staatssekretär Generalleutnant Milch .

Udet überbrachte die besten Grüße des Reichsluftfahrt -
Ministers Göring . Als alter Geschwaderkamerad Manfred
von NichtHofens , so führte Udet aus , sei es ihm eine besondere
Ehre , des Mannes zu gedenken , der den Ruf der deutschen
Luftwaffe im Kriege weit über die Grenzen des Vaterlandes
getragen habe . Richthofen sei ein Name , der zum Symbol
für deutsches Soldatentum geworden ist . Dieser Richthofen -
geift sei der gleiche, der das Reich Adolf Hitlers aufgebaut
habe , der keine kleinlichen Klauseln und Kompromisse , son-
dern nur die gerade große Linie , das rückhaltlose Eintreten
für den Kameraden und die rücksichtslose Vernichtung des Geg-
ners bedeute . Die seltene Tatkraft NichtHofens fei überge -
strömt auf seinen letzten Nachfolger im Geschwader, Hermann

Göring , dem es jetzt «durch den kühnen Entschluß des Führers
ermöglicht worden sei, mit seinen Mitarbeitern ein « neue
stolze Luftwaffe aus dem Boden zu stampfen . Den Dank an
Richthofen könnten die alten Flieger nicht besser zum Ausdruck
bringen als im Gelöbnis an den Führer , diesen Geist fortzu -
setzen in unverbrüchlicher Treue zu Adolf/ Hitler .

Nachdem das Lied vom guten K̂ameraden verklungen war ,
sprach der stellvertretende Gauleiter Staatsrat G ö r l i tz e r .
Er feierte die Größe Richthofens und dankte dem Führer für
die Rückgabe der Wehrhaftigkeit , auf Grund der Hermann
Göring eine Luftwaffe schaffe , die Deutschland den nötigen
Schutz gewährleiste . Unsere Flieger seien die Helden des
Friedens , sie seien aber auch die notwendigen Soldaten , wenn
Krieg zwischen den Völkern entstehe .

In flotter Folge wickelte sich nun das abwechslungsreiche
Programm ab , bei dem Willy Stör und Gerd AchgeliS
mitwirkten . Besonderen Beifall errang wieder Ernst U d e t S
Courtos -Akrobatik -Maschine , auf der er feine bekannten Fall -
stürze , Loopings und Rollings ausführte , die immer wieder
rauschenden Beifall auslösten . Sodann zeigte Udet gleiche
Kunststücke mit einem Segelflugzeug . Tosender Beifall dankte
den Fliegern .

„Geschwader Korst Wessel"
nannte der Führer das ihm von der SA gestiftete Geburt ?«
tagsgefchenk . Dieser Name versinnbildlicht den Opfersinn
und das kämpferische Element der SA und bringt die geistige
Verbundenheit der SA mit der Wehrmacht und ihrer Luft -
waffe in besonderer Weife zum Ausdruck . Der Führer ord -
nete außerdem an , daß jedes Flugzeug dieses Geschwa-
ders den Namen eines für die Bewegung und die
Befreiung unseres Volkes gefallenen SA -
Kämpfers tragen soll .

Der Führer begab sich nach der Besichtigung des Jagdge¬
schwaders SA vom Flughafen Berlin - Staaken im Flugzeug
nach München , wo er auf dem Flugplatz Oberwiefenfeld von
einer großen Menschenmenge begeistert empfangen wurde .

Slaalsoberhäupler an den Führer.
DNB . Berlin , 22 . April . König Georg von England

hat dem Führer und Reichskanzler in einem Telegramm seine
herzlichen Glückwünsche zum Geburtstag übermittelt . Der
Führer hat ihm telegraphisch seinen aufrichtigen Dank ausge -
fprochen.

Auch König Boris von Bulgarien hat dem Füh -
rer und Reichskanzler zum Geburtstage drahtlich seine herz -
lichsten Glückwünsche übermittelt . Der Führer hat dem König
Boris i» einem Telegramm seinen aufrichtigen Dank ausge -
fprochen.
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84,5 Prozent Ja -Stimmen .
Das vorläufige Gesamtergebnis der Vertrauens -

ratswahlen .
Berlin , 22. April . Nunmehr liegt das vorläufige Ergeb-

nis der Vertrauensratswahl vor . Es stellt den Durchschnitt
der von allen Gauen und aus allen Betrieben Deutschlands
abgegebenen Stimmen dar . Am 12. und 13. April hat sich das
werktätige deutsche Volk aus Fabriken und Kontoren , aus
den Gutsbetrieben und Staatsbetrieben mit überwältigender
Mehrheit zur Wirtschafts - und Sozialpolitik des Führers
bekannt .

84,5 v . H. Ja - Stimmen sind das Ergebnis der Vertrau -
ensratswahlen 1935 .

Einige unwesentliche Verschiebungen durch verspätet ein -
gehende Einzelergebnisse werden an dem Gesamtergebnis
nichts wesentlich mehr ändern .

Mit dieser Stimmenabgabe , die heute am Geburtstag des
Führers geschlossen zu übersehen ist, hat das deutsche Arbei -
tertum seinem Führer das schönste Geschenk gemacht.

Ankunft der „Oceana" in Mamburg .
500 KdF.-Urlauber von der Azorensahrt zurück .

_ Hamburg, 22. April . Am Ostersonntag früh kehrte der
-vapag -Dampfer „Oceana " mit etwa SM KdF .-Urlaubern an
^ ord von seiner dreiwöchigen Azorenfahrt nach Hamburg
zurück. Auf der Brücke hatten sich zahlreiche Volksgenossen
eingefunden , die den heimkehrenden Urlaubern einen herz -
l ' chen Empfang bereiteten . Die Urlauber , frisch und braun
gebrannt , gaben begeisterte Schilderungen von den Eindrücken
der Fahrt . Von Hamburg aus begaben sich die Urlauber
wieder in ihre Heimat , wo sie sicherlich noch manchen Be -
triebskameraden für eine Seereise mit „Kraft durch Freude "
begeistern werden .
Dank für öie Spenden zum „Wehrdank".

A Berlin , 22. April . Aus Anlaß der Wiedereinführung
der allgemeinen Wehrpflicht sind dem Reichswehrministerium
aus allen Volkskreisen Spenden zugegangen , die der Entwick-
lung der neuen Wehrmacht dienen sollten und unter dem Na -
wen Wehrdank " zu einer Sammlung zusammengeschlossen
wurden .

Generaloberst von Blomberg spricht allen Spendern hier -
nnt leinen Dank aus , bittet jedoch von weiteren Spenden
rn er gar Sammelaktionen Abstand zu nehmen , da die Samm -
>unq inzwischen abgeschlossen worden ist .
Köhenfeuer bei Wien zum Ftthrer -Geburlstag .

- 23. April . Zahlreiche junge Leute brannten auf den
-- ohcn des Wiener Waldes , insbesondere auf den Hängen
° es Kahlenberges , Höhenfeuer an zur Feier des Geburts -
lages des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler . Die
Polizei griff ein , erstickte die Flammen und verhaftete eine
große Anzahl von Personen .

Unterredung Beck-Suvich in Venedig.
Rom , 22. April . Wie die „Agenzia Stefani " aus Venedig

meldet , besuchte Staatssekretär Suvich auf der Durchreise
diirch Venedig am Samstag den polnischen Außenminister
Beck , der sich einige Tage privat in Venedig aufhält . In
einer längeren und herzlichen Aussprache , die beide Staats -
Männer hatten , wurden die Polen und Italien gemeinsam
berührenden Fragen geprüft und die Übereinstimmung der
Ansichten der beiden Länder festgestellt.

Neues bulgarisches Kabinett .
^ Sofia , 22 . April . Amtlich wird mitgeteilt : Der vom

König mit der Neubildung des Kabinetts beauftragte ehe -

malige Gesandte T o s ch e f f hat am Sonntag nachmittag ein
Kabinett gebildet : Ministerpräsident und Minister ohne Ge-
ichästsbereich : Toschefs, Minister des Aentzeren : Kosseiwanoff
lbisher Ehef des Zivilkabinetts des Königs und ehemaliger
Gesandter in Belgrad ) , Minister des Innern und für Volks -
gesundheit : Athanassoss (bisher stellvertr . Chef des General -
stabes ) . Der neue Ministerpräsident Toschess gab vor der
Presse folgende Erklärung ab :

„Die neue Regierung ist entschlossen, die innere und
äußere Politik des Staates nach den Grundsätzen des Pro -
grammS vom 19. Mai 1934 unverändert fortzusetzen . Ein
Zurück wird und darf es nicht geben . In dieser Hinsicht be -
steht volle Einigkeit zwischen allen Mitgliedern des von mir
gebildeten neuen Kabinetts ."

Jugendherberge Adolf Hitler . Auf der Strub im Berch-
tesgadener Land fand am Samstag die Grundsteinlegung für
die Adolf -Hitler -Jugendherberge statt , wobei Reichsjugend -
führer Baldnr von Schirach eine Ansprache hielt .

Unwetter im Erzgebirge .
Berlin , 23. April . Nach Blättermeldungen aus Chemnitz

wurden am Nachmittag des zweiten Osterfeiertages die Aus -
läufer des Erzgebirges von einem schweren Unwetter , das
von Schloßen und Hagelschlag begleitet war , heimgesucht . Das
Unwetter dauerte drei Stunden an und verursachte auf der
ganzen Linie schweren Schaden . Besonders hart betroffen
wurde die Stadt Hohenstein - Ernstthal mit Umgebung . Die
tiefer gelegenen Stadtteile von Hohenstein -Ernstthal wurden
völlig unter Wasser gesetzt , so daß die Feuerwehr nnd
die gesamte SA zur Hilfeleistung herangezogen werden muß -
ten . Die hoch gelegene Baustrecke der Reichsautobahn , von
der man einen großen Teil des Erzgebirgskammes übersehen
kann , glich einem reißenden Strom . Das Wasser stand in
diesem Teil meterhoch . Sand und Bausteine , die für die Be -
tonbauten in den letzten Tagen angefahren worden sind , wur -
den fortgeschwemmt . Durch Blitzschlag wurden viele elek-
irische Leitungen zerstört . Im Chursbachtal trat das Wasser
über die Ufer und überschwemmte weite Flächen . Besonders
empfindliche Schäden werden ans Langenberg , Meinsdorf ,
Pleissa und Falken gemeldet .

Omnibusunglück eines Trompeterkorps .
DNB . Fnlda , 22. April . Ein schweres Omnibusunglück

ereignete sich in der Nacht vom 1. zum 2. Osterseiertag in der
Nähe von Fulda . Das Trompeterkorps des Standortes Fulda
befand sich in einem Postomnibus auf der Rückfahrt von
einem Konzert in Gersfeld (Röhn ) . Als der Wagenführer
versuchte , einem Personenkraftwagen zu überholen , verlor er
die Gewalt über den Wagen und fuhr mit voller Gefchwin-
digkeit gegen einen Baum . Hierbei wurde die mitfahrende
Frau des Wagenführers tödlich verletzt , während von den
Angehörigen des Trompeterkorps fünf schwer und neun
leicht verletzt wurden .

18 Verkehrsopfer in Frankreich.
DNB . Paris , 22 . April . Die Osterseiertage stehen auch

diesmal wieder im Zeichen zahlreicher Kraftwagenunfälle , die
bisher bereits 18 Tote und 28 zum Teil schwer Verletzte ge-
fordert haben . Da für Ostermontag noch keine abschließen-
den Angaben vorliegen , ist damit zu rechnen , daß die Zahl der
Opfer noch höher sein wird .

Vier Todesopfer einer Liebestragödie .
c? Paris , 22. April . In Nizza hat der 23 Jahre alte

Eintänzer Raffali am Ostertage ein furchtbares Blutbad an -

gerichtet , dem seine Mjährige Geliebte und deren nächste An-

gehörige sowie er selbst zum Opfer fielen . Er schoß den
Bruder seiner Geliebten zuerst nieder , drang dann in die
Wohnung ein , tötete dort die Mutter und zwang mit vorge -

haltenem Revolver seine Geliebte , Verona ! zu nehmen .
Schließlich schoß er seine Geliebte nieder und jagte sich selbst
eine Kugel durch den Kopf.

Brand in mandschurischem Käsen.
) ( Schanghai , 22. April . Nach einer Meldung der Zeitung

„Schunpao " zerstörte im mandschurischen Hafen Hulutao
(nördlich von Tschingwangtao ) ein Großfeuer 3 0 Häuser .
Bei dem Brande kamen eine Engländerin und acht
Chinesen um . 25 Personen wurden verletzt . Der Schaden
wird auf eine Million Dollars geschätzt .

Japan lehnt englische Kilse ab.
London, 22. April . Die britische Regierung hatte den Ja -

panern die Entsendung britischer Kriegsschiffe von Hong -
kong nach Formosa angeboten , um der von dem Erdbeben
heimgesuchten Bevölkerung Nahrungsmittel , Arzneien und
anderweitige Hilfe zu bringen . Wie die Admiralität mitteilt ,
hat der japanische Marineminister das Angebot dankend ab -
gelehnt mit der Begründung , daß man völlig Herr der Lage
sei und daß auswärtige Unterstützung nicht erforderlich sei .

Auch ein Bulkan in Tätigkeit.
Etwa gleichzeitig mit dem Erdbeben auf Formosa trat

der Vulkan A s a m a bei Karuisawa , einem Gebirgsort
140 Kilometer nordwestlich von Tokio , in Tätigkeit . Der
Ausbruch , der der größte seit 40 Jahren ist , dauerte eine
Stunde . Die Lavamassen verursachten viele Waldbrände .
Der letzte Ausbruch dieses Vulkans erfolgte im Jahre 1932.
Die Rauchwolken erreichten eine Höhe bis zu 4000 Meter .
Die Beamten der Beobachtungsstation konnten erst nach
Stunden die Beobachtungsstation verlassen .
Erdstöße in Valparaiso und Santiago de Chile.

Buenos Aires , 22 . April . Meldungen aus Santiago de
Chile zufolge wurden am Montag kurz nach Mitternacht in
Valparaiso und Santiago kurze , aber sehr heftige Erdstöße
verspürt . Einzelheiten fehlen noch .

Welt -Kunde -Kvngretz.
In den Tagen vom 26 . bis 28. April werden 3200 Hund ,

aus aller Welt und aller Rassen zu einem Weltkongreß nach
Frankfurt a . M . kommen . Kleine Pinscher und Dackel
werden stolz und selbstbewußt erscheinen ebenso wie die
„Hunde von Welt "

, etwa ein Barsoy oder ein Show -Show .
Ob die Seehunde einen Vertreter entsenden , steht allerdings
noch nicht ganz fest . Mit Sicherheit kann aber heute schon ge -
sagt werden , daß die deutschen Rassen , vor allem der welt -
bekannte Schäferhund , am stärksten vertreten sein werden .
So werden allein 500 Schäferhunde erwartet , die deutsche
Dogge ist durch 150 Exemplare vertreten , und die Rottweiler ,
die Boxer , die Bernhardiner , die Schnauzer und Riesen -
schnauzer werden mit je 100 „Vertretern " am Kongreß teil -
nehmen . Auch der deutsche Mops und der Pudel werden
kommen — zwei Tiere , die durch allzuviel Witze etwas in ein
schiefes Licht gerückt waren . Aus dem Ausland ist der zu
erwartende Zuzug ebenfalls sehr stark. Hier werden wir
in Frankfurt zum ersten Mal eine ganze Reihe von Rassen
zu sehen bekommen , die in Deutschland bislang noch unbe -
kannt waren , so vor allem die Schäferhunde von Brie , von
Beauce und von den Pyrenäen , kleine holländische Spitze
und Schäferhunde , die bekannteren italienischen Schäfer -
Hunde, italienische Volpinis oder die Stöberhunde und Spitze ,
wie sie in Schweden und in Lappland beheimatet sind. Für
die schönsten und prächtigsten Exemplare jeder einzelnen Rasse
sind eine ganze Anzahl von wertvollen Ehrenpreisen aus -
gesetzt . Man wird auch einen Weltmeistertitel der „Weltaus -
stellung Frankfurt am Main 1935" verleihen , der dann von
dem preisgekrönten Exemplar dauernd getragen werden darf .
Zu dem international zusammengesetzten Prüfungskomitee
gehört von deutscher Seite Dr . Lutz Heck, der Direktor des
Berliner Zoo .

Am Ostermontag fand im „Römer " die feierliche Eröff -

nnng des 3 . kynologifchen Kongresses statt , zu dem sich zahl -

reiche Vertreter aus aller Herren Länder eingefunden hat -

ten . In Vertretung des erkrankten Statthalters und Gau -

leiters Sprenger eröffnete Oberbürgermeister und Preußi -

scher Staatsrat Dr . Krebs den Kongreß . Die Tagung dauert
bis zum 25. April , worauf am 26 . April die große interna -
tionale Hundeausstellung eröffnet wird .

Langstreckenslug des grötzleu Sowjetluflschisses.
Moskau , 22 . April . Das größte Luftschiff der Sowjetunion ,

das den Namen „Ossoaviachim" W. 6" trägt , stieg Sonntag
abend in Moskau zu einem Flug Moskau — Leningrad —
Moskau ohne Zwischenlandung auf . In den Nachmittags -

stunden des Montags traf das Luftschiff wieder auf dem Mos -
kauer Flugplatz ein .

Das Luftschiff, dessen höchste Fahrtgeschwindigkeit 122
Stundenkilometer betrug , war insgesamt 31 Stunden in der

Luft . In den Nachtstunden kreuzte es über Leningrad . Der

„Ossoaviachim W . S" , der 18 600 Kubikmeter Rauminhalt hat
und dessen Besatzung aus 18 Mann besteht, hatte unterwegs
einen Unfall . Vor Leningrad wurde eine Stabilifierungs -

fläche zerfetzt und das Schiff war vorübergehend manöverier -

unfähig . Es gelang jedoch , den Schaden in der Lust zu be-

heben .

Todesurteile gegen griechische Offiziere.
A Athen , 22. April . Das Kriegsgericht in Saloniki »er -

urteilte General Anagnostopulos und sieben höhere Offiziere
zum Tode . Sämtliche Verurteilten befinden sich gegenwärtig
in Istanbul .

Das Kriegsgericht in Kavalla verurteilte im Abwefen -

heitsverfahren General Kamenos , fünf Obersten , zwei Kom -
Mandanten un» zwei Zivilisten , die sich sämtlich nach Bulga -
rien geflüchtet haben , zum Tode .

Das Kriegsgericht in Athen verurteilte General Papu -
las und General Komissis zum Tode . 15 weitere Personen
wurden zu Zwangsarbeit verurteilt .

Verwegener Bankraub in Santa Cruz.
-+- Paris , 22. April . Nach einer Havasmeldung aus

Buenos Aires haben bewaffnete Räuber eine Bank im Ha -
fen von Santa Cruz beschossen und ausgeraubt . Sie sollen
200 000 Piaster erbeutet haben . Die Meldung spricht von
mehreren Toten . Der Uebersall ist von chilenischen
Räubern ausgeführt worden . Zwei Angestellte der Bank
wurden erschossen und drei Angestellte verwundet .

Furtwängler dirigiert die Philharmoniker . Staatsrat
Wilhelm Furtwängler dirigiert am 2 5. April in Berlin
das Konzert des Berliner Philharmonischen Orchesters und
dann am 2 6 . April in Hamburg das seinerzeit verscho
bene zweite Hamburger Konzert des Berliner Phil -
harmonischen Orchesters . (Das Programm des Berliner
Beethoven -Abends enthält die „Egmont " - Ouvertüre , die Pa -

storale und die 5. Sinfonie , deren Darstellung dem großen
Dirigenten vorige Woche in Wien aufs neue einen trinm
phalen Erfolg eintrug .)

/ >
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Magdalene Lippold
Erwin Heiler

Berlin- Menzingen Berlin- Karlsruhe

^
Ostern 1935

^

Julius Fischer
Fried! Fischer

geb . Weißschadet

Vermählte
Karlsruhe
den 23 . April 1935

Trauung :
Uhr Christuakirche

Suche zum sofortigen Eintritt

MMtiiier
(Architekt )

flotter Zeichner, guter Statiker , sicher im
Entwurf , Beranschlagen und Abrechnung?»
Wesen. Angebole mit Gehaltsansprüchen.
Nachweis der bisherigen Tätigkeit .

Eilongeb . an I . Hiesner, Architekt , BDA ,
Emendingen >. Bd ., Romaneiftr . Nr . 3,
Telefon 647 . (21229a )

20Jahrejünger t,,pän6
hp ] I TinKcĥ "' " sendfBrbe wieder , ist wasscr -
Jahren erDrnht 't, . handhaben . Seit 35
u

*
w eebraucht ? J ?„ ,ta£ 8end£ n Professoren , Aerzten

eriangt ! PreU Wol ' n . f

r 9 ?0
OltVf Ch*Ä "

r anne^enfÄ
r,rr » ro eri eJ , b^ E ^ t a: b.Vf Berlin W 62.

I
Plakate und Prospekte

- in .
"

Südwest deutsch « Druck , u . BerlagS .cyesellschaft M. b. H.
Karlsruhe a. Rh .

)

« AllelwBertreter»
für neuen Einmachartikel zum Berka»!
an Ladengeschäste. 20% Provision , Nur
eingeführte Herren mit Res. (21166a)

Papier . Schneege , Viersen .

nicht über Z0 Jahre
in gute Daurrftel .
lang für Haushalt
mit Kindern gesucht.

Landhans Beirr ,
Ettlingen ,

Schvllbronnerftr . 82
«bei der Wilhelms -
höhe) . ( 456)

Mädchen
braves m . Zeugn .,
findet Stelle für
Saushall »
Bürgers » . 21, II .

Betfonnl
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige in der
Badischen Presse .

Mietgesuche

Aelt . kinderl. Ehepaar sucht geräumige ,

4Z .-Wohnung
mit Mansarde , Bad , W.-C ., nicht Erd -
gefchoß , Nähe Mühlburg . Angebote unt .
Nr . Z3800 an die Badifche Presse.

Zu vermieten

Schöne, ruhige
3-4 Zimmer-

Wohnung
mit Bad , Veranda ,
Nähe Bühl , au ruh .
Mieter billig zu
vermieten . Angebote
unter Nr . BZIZINa
an die Bad . Presse .

4Z .-WMnng
Hochpart. , m . Zub «.
hör , auf I . I « ! , u
vermieten . Adlerftr .
Rr . 2, Ecke Schloß-
Plötz . Ans^ag . 2 Tr .
b . Anselm. *

2 Zimmer-
Wohnung

auf 1. 6 . od . 1 . 7 .
v . alleinsteh . Witwe
(Vitt. Zahl . ) gesucht,
evtl . Mans .-Wohng .
Off . m. Preisang . u .
83802 an Bad . Pr .

In Herrenalb
schöne Z Z . .Wohng .
mit Zubeh . , je mit
Balkon , f . Wochen ,
end od . Dauerwoh -
nuug , preiZW . zu
Venn. Anfrag , an
Landhaus Hinde».
bürg , Herrenalb .

Kaisers,r . 122, IV -,
r. , Eing . Waldstv.,
gut möbl. Zimmer
auf 1. 5. zu verni

Gr ., eins . möbl .
jimnttt

sep ., zu vermieten
Schütenftr . 26 , II

Gioß-Tankstelle
4 verschiedene Betriebsstoffe , jetzt ca .
3/5000 Liter pr» Monat , sowie entspre¬
chend Del« und Zubehör .Verkauf, ei » >
gerichtete Werlstitte , voll be .
schäftigt, in einem Groft -Garage -Gebäude
untergebracht , inmitten einer Großstadt
Untcrbadens , sofort oder später g ü » -
st i g zu vermieten . Etwas « autiou
notwendig . Für tüchtigen Mann sehr
gute Existenzinögllchleit . Bon
nur ernsthaften Liebhabern Meldungen
unter Nr . $ 21235a an die Bad . Preffe .

Wl
65

Immobilien

©ut mööl.Sim.
4M p . W. zu dcrm.
Winterstr . 35, II , r .

kutmW.3im.
billig »u vermieten .
?,- rckstr . 5 , III . *

WlIM
finden Sie durch
ein« Nein« Anzeigt
in der Bad . Presse.

AtmW .Zim .
sonn ., freie Lage,
sofor! zu vermieten .
Kapellenst .56» ,I V,r .

In Einsam .^Saus ist

gut möbl.
Zimmer

mit Zentralheizung ,
Bad u . Telefonben .,
(Aussicht aus Gart .)
a . 1 . Mai zu verm.
Baischftraste Nr . 6,
Kaiserplatz . ( 457)

O Massiv. Einfam .-Haus (
sch. Lage, Albs., 4 Z . , Bad , gr . Karten ,
b . 4006 .* All, , so billig zu Verl ., daß
man i . Monat nur 48 M verwohnt u .
das Geld verzins« ist . Offerten untev Nr .
P2I3 an die Badische Press«

gU*eB°!Tno«eFaM <i»4
Slart Kjatf»W-
Vert'«"®"

«nwofben -

Modern ., tadelloses

MenMiis
Südweststadt . 1913
erbaut , mit 3X6 ,
1X4 Zimmer , Diele ,
Bad , Steuerw .94 000
M , f . nur 50 000.«

zu verlausen .
Angebote u . C3803
an dte Bad . Presse .

mit « olonialwaren -
Geschäft, flott gehd.,
gut rentierend , bei
kl. Anz . zu verkauf .
Angebote u . £3798
an die Bad . Presse.

10 000 Mk .
ans 1 . Hypothek für
ein Neubau (Werk-
statt ) aus Privat
Hand gesucht . Weit .
Sicherheit Bauspar
Vertrag . Angeb . u.
(5 21211a an B . Pr .

vi « &« « cr,C *
£ den Wag « *

RM . 3000 -
auf 1 . od . 2 . Hhp.
auszuleihen . Aug . u .
2)3799 an Bad . Pr .

Karrer & Bartt
KARLSRUHE

Phllippstr . 19 Tel . 096O
Lieferung und Reparatur sSmtVIeher

BOSCH - ERZEUGNISSE
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SüdwestdeutscheJndustrie -u . WirfschaftsZeitung
Zusammenschluß der deutschen

Fischwirtschaft .
Im Reichsgefetzblatt (Teil I ) vom 18. April wird ein « Verordnung

Klschwirtschaft veröffentlicht .über den Zusammenschluß der deutschen Kischwirtschast verö
die vom Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft v
» et ist und am 15 . Mai 1985 in Kraft treten wird . Tanar
zur . .Hauvtvereinigung der
geschlossen :

.. . nnterzeich -
. . .. anach werden
deutschen Fischwirtschaft " zusammen -

1 . die Hochseefischereibetriebe ,
2 . die Küstenfischereibetriebe ,
8 . die Binnensischereibetriebe einschließlich der Fischzuchtbetriebe .
4 . die Fischsalzerei - und Klippfifchbetriebe ,
5 . die Netriebe der Fischindustrie .
6 . die Betriebe der Fischmehlherstellnrig und des Fischmehlgroß -

Handels und V
7. die Betriebe des Großhandels mit Fischen und Fischerzeugntsseu ,

ausgenommen Fischmehl , sowie die Betriebe des Einzelhandels mit
Fischen .

Zweck und Aufgabe der Hauptvcreinignug ift es , die Marktord¬
nung aus dem Gebiete der Fischwirtschaft durchzuführen und zu diesem
Zweck dl« Gewinnung , die Verwertung und den Absatz von Fischen
und Kischerzeugnissen sowie von Schal - und Krustenticren und deren
Erzeugnissen zu volkswirtschastlich gerechtfertigten Preisen durch Zu -
lammensassnug aller beteiligten Betriebe unter Förderung der Belange
der deutschen Fischwirtschaft so zu regeln , daß die Versorgung der V « r -
braucher sichergestellt ist .

Zu diesem Zweck kann die Hauvtvereinigung . wenn es aus wtrt -
schriftlichen Gründen und zur Erreichung der Zwecke des Zusammen -

lusses unter Würdigung der Belange der Gesamtwirtschast und des
Gemeinwohls geboten erscheint , nach

'
näherer Maßgabe der Säbung

insbesondere :
1 . die Gewinnung und Erzeugung der Mitgliedsbetriebe nach

Mengen , Art und Beschassenheit regeln ,
2 . den Absatz regeln , bestimmte Arten der Verwertung vorschreiben

oder ausschließen , Berkaufsbedingunaen festsetzen svwie im Zusammen -
hang nn

|
der Absabrcgeluna Ansgleichbet ^ äge erheben .

4 ,
aßnahme » zur Förderung des Verbrauchs treffen ,

volkswirtschaftlich unnötig Betriebe , vorübergehend . odernötige -
dauernd stillegen sowie anordnen , daß die Erweiterung des Geschäfts -
betnebes oder der Leistungsfähigkeit von Mitgliedsbeirieben unter -
bleibt oder von der Genehmigung der Hauptvereinigung abhängig ist
«dies gilt nicht sür Einzelhaudelsbetriebe ) , . ^mit Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und Land -

aft für die Mitglieder verbindliche Preise und PreisspannenWirtschaft
für Fische und

zur Deckung der. . . osten und sonstigen Aufwendungen
von den Mitgliedern Beiträge erheben und ^

7 . gegen Mitglieder , die gegen die Anordnnngen verstoße » , Ord -
« unastrafen festsetzen .

An der Anordnung werden weiterhi « ausführlich Einzekfrageu
geklärt .

Einigung des Verbandes Deutscher Fahrrad - und Fahrrad¬
rahmen - Fabriken mit den Außenseitern .

Ter Verband Deutscher Fahrrad - und F al,r raöra hmen - Fabri ke n
e . B . schreibt uns :

Die '

iHUUItlv H^V|U/U| Ii 4fUl viv vi/ VIU;UIIV | MKJVHWH - . . . .. . . . .. -.
die bekannten Außenseiter zu einer offenen Aussprache mit dem Ziele
einer Einigung auf breiter Grundlage , einzuladen . Die Sitzung fand
am 18 . April in Bielefeld statt und hatte einen über Erwarten gün¬
stigen Verlaus . Die zahlreich erschienenen Außenseiter waren dabei
der einhelligen Ansicht , daß nur die Einigung unter allen Rahmen -
Produzenten die herrschende Notlage im Grossistengefchäft beleben
könne und ein weiteres Absinken der Preise durch unverantwortliche
Preisschleudereien verhindern können . Sie stellten sämtlich ihren Bei -
tritt nach Erhalt der Satzungen in Aussicht . Man einigte sich auch
dahin , daß ie nach Bedarf mittleren und kleinere » Betriebe » Preis -
vorspriinge zugestanden seien , um auch aus diesem Wege all« Hiuder -
nisse , die einer Einigung im Wege stehen könnten , »« beseitigen . Einige
Außenseiter haben bereits ihren Beitritt erklärt , weitere Beitritte
stehen bevor . Der Verband erwartet mit Bestimmtheit , daß dies«r
Weg der freiwilligen Einigung mit Erfolg zu Ende geführt wird , und
daß es dann möglich sein wird , bei nur einigermaßen annehmbaren
Preisen die Gefolgschaften der einzelnen Firmen auch in den stillen
Monaten durchhalten zu können , was im Falle der Nichteiniaung
stark bezweifelt werden mutz .
Großhandelsindex .

Fertigwaren 119 .5 .

Rahkakao -Verarbcit « « asme « ge für Mai » nd J « » i 75 Prozent
bzw . 70 Prozent der Grundmenge . Nach einer Anordnung Nr . 12
des Treuhänders sür die Rohkakao verarbeitende » Betriebe werden
für die Monate Mai und Juni 1935 75 Prozent bzw . 70 Prozent
(März und April je 75 Prozent nach 85 Prozent im Februar ) der durch
die Anordnung Nr , 1 festgesetzten monatlichen Grundmenge zur Ver -
arbeitung sreigegeben , Betrieb « , die beabsichtigen , im Mat oder Juni
eine Zeitlang zur Gewährung des Urlaubs an die Belegschaft still -
zulegen , können die für die Dauer der Stillegung anteiligen Mengen
Rohkakao innerhalb »er beiden Monate vor - oder nachverarbeiten . Die
Genehmigung zur Vor - oder Nachverarbeitung wird nur auf Antrag
erteilt . — Durch eine Anordnung Nr . 18 wird bestimmt , daß Et » -
kaufsgeiiehmtgnngen bis auf weiteres nur noch denjenigen Firmen
erteilt werden , deren Vorräte an Rohkakao 8 Monatsgrundmengen
^emäß Anordnung Nr . 11 nicht übersteigen . Ausgenommen von dieser
Anordnung sind Edelforten .

Einschreibbriefe mit zollpflichtigem Inhalt nach Griechenland . Nach
Griechenland dürfen fortan in Einschreibbriefen Uhren , Kleinodien ,
Edelsteine und andere kostbare (Gegenstände versandt werden . Die
« endungen müssen aus der Vorderseite mit dem oberen Teil des
grünen Zollzettels beklebt und von einer Zollinhaltserklärung im fran -

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs -
»ttftfiseru «« .

Mittwoch , den 24.
A »rU l »3i>, nach -
millaqs 2 Uhr werde
ich in Karlsruhe ,
Pfandtotal , Herren -
strafe 45« , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentlich versteig . :
Bcrsch .Wohn- ,Schlaf ,
zimmer - u . Küchen-
Möbel , 3 Schreib ,
maschin. , 2 Schreib¬
maschinentische, 1
Bollsempfänger , 1
Flurgarderobe , 1
Bodenteppich , 1 Oel -
gemätde , 1 Rauch¬
tisch , 1 Bücher¬
schrank , 1 Niwma -
schine , 1 Mörtelma¬
schine mit Aufzugs¬
winde , 1 Radio -
apparat mit Laut -
spreaier , 8 Waren -
regale , 4 Schreib -
tische , 1 Rolladen -
schriinkchen , 1 Tee -
lischchen , 1 Autoan -
Hänger , 1 Pritschen -
wagen , 1 Klavier , 1
Swndgrammovhon ,
1 Vitrine , u . a . m .

Karlsruhe ,
den 23 . April 1935

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

Verschiedene !

Speise- und
Goot&flrtofjel

Erdgold , Ackersegen
u Siekingen (rot ) ,
hat billigst abzugeb

Mnsta» Groh ,
Heimftadt

(Baden ». (20978) i

Glieder -
Armband

mit Steinen am
Karfreitag verloren .
Hohe Belohnung . Zu
erfragen u . Nr . 458
in der Bad , Presse.

Zu verkaufen

Schlaf -
zimmer
Küchen

gut u . preiswert b .

Fürniß
Kaiserslrasie 235 .

Mlenherde
von KS Mark an .

Garantie s, brennen
und backen ,
Magerte
von 85 Mark an
versch . Fabrikate ,

Ca . 5 M k. Ansah lg.
Rest in 24 Monats ,
raten . ( 133)
Alter Herd wird in
ZahluRg genommen .

G . Dürr
Wilhelmstraste 63.

Matratzen
( auchUmarbeituug . )
nur a . d . Matronen -

Spezlal -Wertslätie
»I. Btenk , Kreuzstr .5
t b .Zirlel » Tel . 3032

Dipl - Schreibtisch
Zim .-u . Küch .-Büfett
lYIhhol aUerArt bil >.IIIUUul b .Hlsohmann

Zähringerstr . i9
110220 Volt

t5-75Weinwandfr.
£3 ) Ark,la
<3 / H«idelb«£y

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

BMW-
bimousine

faziD . Cabriolet
sabrilneu , wird unt .
Nachlaß aus Privat¬
hand abgegeben ,

Angebote unt , Nr ,
®21234u an die Ba¬
dische Presse,

Automobile
lauten u oertauten
Sie schnell u preis¬

wert durch eine
kleine Anzeige in i>.
.Baditcke» Presse"

Mischer Sprache begleitet sein . Es empfiehlt sich, ein « Rechnung in
die Sendung einzulegen .

Sachtleben AG für Bergbau nnd Chemische Industrie , Köln . Im
Jahre 1934 konnten die Umsätze bei der Sachtleben AG sür Bergbau
und Chemische Industrie aus fast allen Arbeitsgebieten nicht un -
wesentlich gesteigert werden . Der Rohertrag stieg auf 8,86 (7,58 )
Mill . RM „ Beteiligungen brachten 0,08 (0,09 ) , Kavitalerträge 0,42
(0,46 ) , außerordentliche Erträge im wesentlichen aus Verkäufen von
Wertpapieren 0,34 (0,38 ) Mill . NM . Auf der anderen Seite erfor -
derieu Löhne nnd Gehälter 3,61 (3,14 ) , soziale Leistungen 0,70 (0,59 ) ,
Abschreibungen auf Anlagen und kurzlebige Wirtschaftsgüter 1,26
(0,8») , andere Abschreibungen 0,37 (0,43 ) , Steuern 1,15 (1,02 ) und alle
übrigen Aufwendungen 1,26 (1,34 ) Mill . RM . Es verbleibt dann
ein Reingewinn von 1 169 000 (1 124 000 ) RM . , wozu noch 117 505
( 118 340) RM . Vortrag treten . Hieraus werden wieder 9 Proz .
Dividende ausgeschüttet , wovon 1 Proz . dem Anleihestock zugeführt
werden . Die Verwaltung wird ihre Arbeiter und Angestellten an
dem Reingewinn derart beteiligen , bah jeder , der mindestens zwei
Jahre im Dienst der Gesellschaft steht , ein Anrecht auf eine Jahres -
belolinung hat , die der Dividende auf ein gewisses Aktienkapital
entspricht , dessen Höhe von Dienststellung und Dienstalter abhängt .
Kür diesen Zweck seien im abgelaufenen Jahr etwa 0,15 Mill . RM .
erforderlich gewefen , ein Betrag , der sich bei gleichbleibender Divi -
dende infolge der Zunahme des durchschnittlichen Dienstalters der
Gefolgschaft in den nächsten Jahren noch erhöhen werde . Des wei -
teren habe die Verwaltung wieder entsprechende Mittel zur Ver -
sügung gestellt , um die Angestellten und Arbeiter des Unternehmens
krisenfester zu machen . — Der Absatz von Anstrichfarben im Jnlande
war recht lebhaft . Es fei gelungen , den Absatz nach dem Ausland
wesentlich zu erhöhen . Ob er auf dieser Höhe zu halten sei , er -
scheine zweifelhaft . Immer mehr gehen Länder , die bisher Abneh -
mer der Gesellschaft waren , dazu über , eigen « Prodnkttonsstätten zu
errichten , um nicht nnr unter entsprechenden Schutzmaßnahmen ihrer
Regierungen den Eigenbedarf zu decken , sondern möglichst auch noch
zu Preisen , die unter Selbstkosten liegen , die wenigen für Import
noch aufnahmefähigen Länder zu beliefern . Aehnlich lagen die Ver -
hältnisse bei den übrigen chemischen Produkten . Die Schwefelkies -
Produktion stieg gegenüber dem Voriahr um 15 Proz . , gegenüber 1932
um etwa 22 Proz , aus 213 000 Tonnen . Dagegen sei allerdings die
Einfuhr von Auslandskies gegenüber 1932 um etwa 52 Proz . auf
annähernd 1 M0 000 Tonnen gestiegen . Unter Berücksichtigung des
Schweselgehalts im Kies werden etwa 86 Proz . des deutschen Bedarss
in Auslandskiesen gedeckt Der Wunsch der Reichsregierung , in ver -
stärktem Umfang « deutsche Rohstoffe zu verarbeiten , habe sich also in
den Reihen der Schwefelktesverbraucher noch nicht durchgesetzt , selbst
wenn man die Ausrechterbaltung der bisherigen Einfuhr kupser -
haltiger Kiese als volkswirtschaftlich notwendig anerkenne . Die be-
vorzugte Verarbeitung von Auslandskiesen fei in erster Ante ans
die außerordentlich niedrige Prersstellung zurückzuführen . Obgleich
auf dem Eisenerzmarkt die Verhältnisse ganz ähnlich liegen , Hab« der
Absatz der entzinkten Abbränd « keine Schwierigkeiten bereitet , weil
die Gesellschaft bei ihren Abnehmern Verständnis dafür fand , dab « s
nicht möglich sei , einerseits zu Weltmarktpreisen zu verkaufen und
andererseits zu Selbstkosten zu produzieren , die wesentlich über dem
Weltmarktpreisstand liegen . Um der Belegschaft infolge der fehlen -
den Klesaufträge Feierschichten möglichst z« ersparen , habe man
unter Opfern erhebliche Mengen Schwerspat nach Ueberfee exportiert .
Das Sttirzelberger Werk wurde in eine besondere Gesellschaft , die
Stiirzelberger Hütte GmbH eingebracht . Seit Dezember 1S34 ist die
dortige Walzanlage wieder in Betrieb . Der Ausbau des Werkes
nach einem neucn Verfahren sei im Gange . Die neue Anlage
werde Mitte des Jahres in Betrieb kommen . Die Bilanz weist bei
einem Grundkapital von 12 .5 Mill . RM . allein an offenen Reserven
6,49 Mill . RM . aus . Den Verbindlichkeiten von 1,76 (1 .83 ) Mill .
RM , steht ein Ilmlaufsvermögen von 14,96 (13,72 ) Mill . RM . gegen -
über , darunter betragen Kasse , Wechsel und Bankguthaben 2.85 (3,63 )
Mill . RM . und Wertpapiere 6,26 (3,53 ) Mill . RM . Die Erhöhung
dieses letzten Postens ist auf den Erwerb von 2 207 500 RM . Aktien
der Bereinigten deutschen Metallwerkc zurückzuführen . Daneben habe
man insbesondere festverzinsliche Werte zur Anlage flüssiger Mittel
angekauft . Entsprechend seien die Bankguthaben zurückgegangen .
Der Posten Beteiligungen wird mit 1,55 (1,51 ) Mill . RM . ausge¬
führt .

Vensiaatliekung der USA - Eisenbahnen .
Ein Ausweg aus der Krise ?

Kon « retz » nii
►eiliger als die

Der amerikanische Senator Wheeler hat soeben rm
im Senat einen Gesetznorschlag eingebracht , der nichts weniger
Ucbernahine fämtlicher nordamerikanifchcn Eifenbalinlimen durch die
Staatöregie bereits ab 1. Januar 1SW bezweckt. Bei einer Begrün -
duug diefes Vorschlages erklärte der Senator (der übrigens auch tur
die Verstaatlichung der Versorgungsbctriebe . der „ Public Utilities ,
eintritt , aber keineswegs antikapitalistisch eingestellt ist ) , datz ein er -~ •" ' r 6 — fttuu »

der
sie «

. . . . . . . . . . » samme « -
hang hiermit den Umtausch der privaten Eisenbahnaktien in Staats -
paptere .

Es ift dabei gleichgültig , ob der für die Ver . Staaten ziemlich
revolutionär erscheinende Plan Wheelers schon in der nächsten Session
diskutiert werden wird oder in einer der folgenden Tagnngen . Nnr
eines fcfie-int ziemlich festzustehen : Das Kosserpacken des bisher mäch -
tiefte » Eifenbahnmagnaten der USA . , des Bankiers Morqan , muß
tiefere Gründe haben . Man läßt anch in Wallstreet nicht feine Kunst -
sammluugen versteigern und AuswauderungSabstchten öffentlich Ms -
kiitieren , wenn man nicht zugleich die Kontrolle über die Northern
Paeific Raiiwan aus den ixitrimi gleiten lassen will . Im übrigen
dürften die Ereiguisse auch iu den UTA . in absehrbarer Zeit sowieso
die gleiche Entwicklung nehmen , die sie im Eisenbahnwesen fast aller
übrigen Staaten längst genommen haben , den Weg der in Privatbank
zu schwer gewordenen Objekte zur Verstaatlichung . Fast überall wur -
den die Schienenwege von kapitalschwachen Unternehmern unter
Heranziehung eines nicht viel stärkeren Rentnerdapitals gebaut : sast
überall wurde dieses Baukavital in einer Berkehrskrtse verloren , um

lassen . Und als letzte' ~ der
' tanen law - Aitch

in Nordamerika hat dieses Ereignis längst seine Schatten ooraut -

die Anlage dann in Konzernbesitz überführen zu
Etappe erscheint stets der
allgemeinen Wirt ' '

rnbesitz überführen zu lassen . Und als letzte
Staat , der sich die Eisenbahnen je nach der
e billig oder teuer übereignen läßt . Auch

gewogen .
un bis heute , also bis zu dem Versuch des Senators Wheeler .

nichts geschah , so liegt das daran , daß nn letzten Jahr ^ hnt de»
vorigen Jahrhunderts in den USA . ein riesenhafter Äirtfchastj
umbau begann , bei dem einige wenige Männer nicht nur ihr Ver -
mögen , sondern , auch die umfangreichsten Sachwerte in die Waagschale
warfen . Der Kamps um die Herrschaft über dt« Eisenbahnen spielt «
hierbei die Hauptrolle , denn derjenige , der das Verkehrswesen kontral -
lierte , konnte den Konkurrenten die Frachtpreise diktieren . Im Vorder -
arunde stand dabei die Finna Morgan , die sich als Svezialistin für
Eisenbahnsanie rungen in USA . einen besonderen Namen erworben
hatte . (42:! Eisenbahngesellschaf ten mit 10 Mrd . RM . Kapital waren~ ' - " ' ' ' e mit

solge »

Kohlengruben in Pennsnlvanien .
"

Der gröfte Jndüstriekonjern der
Welt , die Standard Oil Co . von Nockeseller mischte sich ein , Industrie
stand gegen Industrie , Wallstreet gegen Wallstreet . Schließlich mündete
alles in den Kampf nm die Majorität der Northern Pacific . Als die
Karten aufgedeckt wurden , bewiesen beide Teile , daß sie mehr als das
ganze Aktienkapital besaßen , jeder mehr als die Hälfte ? die Welt -
börsen , namentlich tn Europa , hatten ihnen nämlich mehr Aktien ver -
kaust als überhaupt vorhanden waren . Da mußte man Frieden
sMeßen .

Gothaer Allgemeine VersichernngSbank AG . Die Gothaer Allge -
meine Verstcherungsba -nk AG . , die Tochtergesellschaft der Gothaer'.' ebensversicherungsbank a . G . eratelte im Geschäftsjahr 1934 einen
Bruttoüberschuß von 0,78 (0,73 ) Mill . RM . Nach Verrechnung der
Steuern , Abschreibungen und Rückstellungen verbleibt ei» Reinge -
winn von 65107 (60182 ) RM .. aus dem wieder 5 Proz . Dividende
aus das AK von 3 Mill . RM . (mit 25 Proz . eingezahlt ) verteilt wer -
den . Nach Zuweifuna von 20 000 (15 000 ) RM . an den gefetzlichen
Refervesonds verbleiben 7-607 (7682 ) RM . zum Vortrag . Die Bei -
tragseinnahmen haben sich in der Unfall - und Haftpflichtversicherung
auf 2,14 (1,98) Mill . RM > erhöht , während in der Krastsahrzeug -
kasko -Verficherung unverändert 0,21 Mill . RM . eingenommen
wurde » .

Einkaufsbewilligung für Baumwollgame und -gewebe.
Anordnung B G 7 der Ueberwachungsstelle .

Mit Zustimmung des Reichs Wirtschastsmintsters ordnet der
Reichsbeauftragte für Baumwollgarne und -geioebe folgendes an :

% 1 . Einkanfsbewilliguug .
(1 ) Kauf - und Tauschgeschäste über Baumwollgarne und -zwirne ,

soweit sie im 8 2 genannt sind , dürfen nur mit Bewilligung der
Ueberivachunasstelle für Baumwollgarne und - gcwebe erfolgen . Fer -
ner unterliege » der Bewilligung der Ueberwachungsstelle diejenigen
Geschäfte , welche das Verspinnen von Baumwolle ober Baumwoll -
abfallen im Lohn zum Gegenstand haben . Geschäfte , die außer dem
Verspinnen eine Weiterbe - oder -Verarbeitung einschließen , gelten ,
soweit es sich um die Herstellung des Gespinstes handelt , ebenfalls
als Lohnsvinngeschäfte .

ldar . . ..
stimmten Lieferfrist zum Gegenstand haben , sind ni <»t zulässw .

(3 ) Di « Einkaufsbewilligung ist nicht erforderlich , wenn die im
§ 2 genannte » Waren nicht tn den frei«» Verkehr des deutschen
Zollgebietes gebracht werden (z . B . Transitwaren oder Waren , die im
zollfreien Veredelnngsverkehr ein - und wieder ausgeführt werden ).

8 2. Geltungsbereich .
Der Einkanfsbewilliguag unterliegen : Gespinste aus Baumwolle ,

aus
auch mit anderen pflanzlichen oder tierischen Spinnstoffen »der Ge -' chließlich Seide , gemischt (Einsuhrnr . 439 bis 443 des

Warenverzeichnisses ) , ferner im Jnlande erzeugte Misch -

arne
*1

ün

( aus Einfuhr - Nr . 38« e des
gestellt aus Baumwolle oder Baumwollaöfälsen in Verbiü g mit
Itlichen Spinnfasern im fertigen Gespinst 15 Prozent odei weniger

betragt . . Im übrigen bleibt die Zuständigkeit der Ueberwachungsstell «

len Warenver »e , Misses ) ,in Berbil ! g mit
Prozent odei weniger

. .. ^ . . . . . . . . . . M Ueberwachungsstell «
für Seide , Kunstseide , Kleidung und verwandte Gebiete für (Gespinst «
der Einsuhr - Nr . 3V8 e des statistischen Warenverzeichnisses unberührt .

§ S. Antragsbercchtigung .
Anträg « auf Erteilung von Einkaufsbewilliaungen find vom

Käufer oder Abnehmer an die Ueberwachungsstelle für Baumwoll¬
garne und -gewebe , Berlin SW . 68 , Schützeustr . 60/2 , aus den bei
l>hr erhältlichen Vordrucken einzureichen . Die Ausfertigung einer Ein -
kaussbewilliauug sichert keinen Anspruch a-us Lieserung der bewilligten
Mengen und enthält keinen Rechtsanspruch aus Erteilung einer De -
visenbescheingung .

8 4 . Freigrenze .
.Anträge auf Erteilung von Einbaussbewilligunaen sind nnr dann

die Bedarfsmenge eines Abnehmers an - d«n in § 3zu stelle « , wenn . . . .. ..
genannten Gespinsten « XI Kg . je Kalendermonat übersteigt .

, § 5
"
. Zuwiderhandlungen .

die
den

8 6. Schlnßbestimmnnge » .
^ Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im
Deutschen Reichsanzeiger in Kraft . Gleichzeitig treten die Anordnung

6/25 PS .

Brennador-
Limousine

steuerfrei , maschinell
einwandfrei , günst .
, u verlausen . Ange>
böte um « X 21212a
an die Bad . Presse.
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Amtliche Anzeigen

sührer . Sind mehrere Gefchäftsfüh -
rer bestellt , so ist jeder eiuzelvertre -
tnngsberechtigt . Die Bekanntmach » » -
ge» der Gesellschaft ersolgen durch
de» deutschen Reichsauzeiger .

Ettlingen , den 16. April 1935.
Amtsgericht .

Baustssf -Tieferung .
Die Stadtgemeinde Ettlingen

vergibt die Lieferung des Bedarfs
an Portlandzement , Bankalk , Bau -
givs und Mauerziegel zur Ausfüh -
ruug der laufenden Anftan '
fetzungsarbeiten .

Die Bedingungen liegen bei un -
terzeichneter Dienststelle auf .

Angebote find bis längstens Do «-
nerstag . den 25. April 1985, tO Uhr ,hierher einzureichen . Anqebotsvor -
drucke sind bei uns erhältlich .

Ettlingen , den 17 . April 1935.
Stadtbauamt .

Bekanntmachung .
Gemäß § 248 der Ausführungs -

vorfchrifte » zum Biehseuchengesetz
wird hiermit bekanntgegeben , daß
im Stalle des Landwirts Albert Ohl
in Ettlingen die Pserderände ans -
gebrochen ist.

Ettlingen , den 16 . April 1S35.
Bad . Bezirksamt .

(Amtt Betannim enin .

Ettlingen .
: Firma
lhast mit

Handelsregister B OZ .
Sägewerk Ettlingen , Gefellfch
befchränkter Haftung in Ettlingen
Gegenstand des Unternehmens ist
der Betrieb eines Sägewerkes mit
dem dazu gehörigen Holzhandel , so -
wie da » weiter damit znsammenhän -
« ende auf Herstellung , Verarbeitung
und Vertrieb von Holz - und ver -
wandten Artikeln gerichtete Handels -
geschäft (Kistenfabrik ) . Das Stamm -
kapital beträgt 25 000 Reichsmark .
Der Gesellschaftsvertrag ist am 19 .
Dezember 1934 errichtet . Geschäfts -
führer sind : Friedrich Wacker . Kauf -
manu , und Richard Zaiß , Schreiner ,
beide in Ettlingen . Die Gesellschaft
hat einen oder mehrere Geschäfts -

Pflästerer -Arbeiten .
Die Stadtgemeinde Ettlingen ver -

gibt die Ausführung von Pflasterer -
arbeiten — ohne Lieferung der
Steine sür Neu - und Umpflafterun -
gen » ach dem Bedürfnisse zum Voll -
zu » des Voranschlags für das Jahr
1935/36 .

Bedingungen n . Arbeitsbefchriebe
liege » beim Stadtbauamt auf . An -
geböte sind unter Verwendung der
unentgeltlich erhältlichen Vordrucke
bis Donnerstag , den 25 . April 1935,
10 Uhr , verfchlossen postfrei nnd mit
der Aufschrift „ Pflasterarbeiten "
versehen bei uns abzugeben .

Ettlingen , den 17 . April 1985.
Stadtbauamt .

des der Universität Freiburg i . Br .
find die Steinhanerarbeite »

(roter Maintäler Sandstein , etwa
2V0 «dm ,

grüngrauer Kraichgauer Sandstein
etwa 25 cbm )

nach Maßgabe der Berdingungs
Verordnung sür Bauleistunge »
(BOB . ) öffentlich zu vergeben .

Arbeitsbefchriebe , Zeichnungen n .
Bedingungen liegen vom 24. April
bis einfchließlich 2 . Mai » auf dem
Bauhüro im Kollegiengebäude in
freiburg , Belfortftr . IIa , Zimmer
Nr . 58 , von 8—12 Uhr und 2—6 Uhr
zur Einsichtnahme aus . Berfand nach
auswärts erfolgt nicht .

Angebote find verschlossen mit ent -
. rechender Aufschrift versehen , post -

fret , bis zum 3 . Mat 1935 vormittags
10 Uhr , an das Bezirksbauamt Frei -
bürg , Lessinastr . 18 , einzureichen ,
woselbst die Oessnung der Angebote
in Anwesenheit etwa erschienener
Bewerber stattfindet .

Zuschlagssrift 14 Tage .
Teilung in Lose bleibt vorbe -

halten .
Freiburg , den 17. Aprtl 1985.

Bad . Bezirksbauamt .

Flehinqen .

Für den Stockaufban des durch
Brand beschädigten Kollegtengebäu -

Arbeitsvergebung .
Die Gemeinde Flehingen vergibt

die Arbeiten zum Bau eines
Schwimmbades . Die erforderlichen
Unterlagen und Pläne können auf
dem Rathaus in Flehingen ringe -
sehen werden . Die Angebote mm -
fe » bis 25 . April , mittags 12 Uhr .
mit entsprechender Aufschrift ver -

en , auf dem Bürgermeisteramt
« hingen eingereicht werden . An

ebotseröffnung Donnerstag , de«
5. April , 14 Uhr , a » f dem Rat -

Haus in Flehingen . Näheres ist
aus den Auzebotsvordruckeu erficht -
lich.

Flehingen , den 17. Avril 1935.
Der Bürgermeister .

Karlsruhe .
In dem Entschuldungsversahren

über den Betrieb des Landwirts
Karl Henrich und dessen Ehefrau !

Emma , geb . Roth in Liedolsheim ist
an Stelle der Bad . Landwirtschafts -
bank in Karlsruhe die Deutsche
Pachtbank e . G . m . b . H . in Ber¬
lin als Eiitschulduttgsstelle bestimmt .

Karlsruhe , den 16. Aprtl 1935.
Amtsgericht A 9 . (81324 )

Das landwirtschaftliche Entfchul -
d« « gsverfabre » über den Betrieb
des Ludwig Schmidt und dessen Ehe -
fran Klara , geb . Löhlein , in Ruß -
heim , wurde durch rechtskräftigen
Beschluß vom 5 . Februar 1935 gc-
mäß s 44 Abs . 2 S » . RG . aufge -
hoben .

Karlsruhe , den 11 . Avril 1935.
Amtsgericht A 8 .

sind bis zum 1 . Juni 1935 beim
Amtsgericht Karlsruhe A 9 oder der
Entfchuldungsstelle anzumelden . Die
Gläubiger haben die in ihren Hän -
den befindlichen Schuldurkunden bis
zu diesem Tag dem Gericht einzu -
reichen .

Karlsruhe . 15. April 1985.
Amtsgericht A 9.

In dem Entschuldungsversahren
über den Betrieb des Landwirts
Christian Müller und dessen Ehe -
srau Mina , geb . Croeoll , in Welsch -
«eureut ist au Stelle der Bad . Land -
wirtschaktsbank in Karlsruhe die
Deutsche Pachtbank e . G . m . b . H .
in Berlin als Entfchuldungsstelle
bestimmt .

Karlsrnhe , den 1s . April 1935.
Amtsgericht A 9 .

Bekanntmachung .
Am Freitag , den 2«. Avril 1935.

vormittags vo « 8.80—12 Uhr , findet
in der Zunftstube im alten Schloß
in Ettlingen Beitragskontrolle für
die Jnvalidenverstcherung statt .

Hierzu haben alle freiwillig Wei -
terverstchertc « , Hausgewerbetrei -
be « de u « d « « ständig Beschäftigte , so -
wie alle Erwerbslose ans der Stadt
Ettlingen zu erscheinen und ihre
^ uittungstkarten zur Prüfung vor -

zulegen . Die Vertretung durch einen
Bevollmächtigten ist znläsfig . Uneut -
schulbiates Ausbleiben kann von der
Landesverficherungsanftalt Baden
mit einer Ordnungsstrafe belegt
werden .

Karlsruhe , den 16. Avril 1935.
Kontrollamt Karlsruhe I

d . LandeSverstchcrungSanftalt Bade » .

lieber den gärtnerischen Pachtbe¬
trieb des Paul Lcgcland in Karls -
rnhe -Grünwinkel wurde am 15 .
Avril 1935 , 13 Uhr , das Eutschul -
dungSvcrfahrcn eröffnet . Entfchul -
duuasstelle ist die deutsche Garten -
ban - Kredit A .- G . in Berlin . Alle
Ansprüche an den Betriebsiuhaber

Hanöelsreglsteretnträge '
1 . Heinrich Zander , Karlsruhe . Ein -

zelkaufmann : Heinrich Zander ,
Kaufmann , Karlsruhe . 16 . 4 . 35.

2 . Emma Matter » . Blauke » loch. Die
rokura des Karl Mattern sowie

die Firma find erloschen .
3 . Karl Matter » & (so . . Blanken¬

loch. Offene Handelsgcfellschast
mit Beginn am 15 . April 1935.
Persönlich hastende Gesellschafter .
Karl Matter » , Schneidermeister i«
Blankenloch nnd Josef Matter » ,
Schneidermeister i» Odenheim .
Herstellung von Sport - und Ar -
beitskleidung sowie Uniformen .)
18. 4 . 85.

Amtsgericht Karlsruhe .

Rettung vor farat !
Belehrung und
Abhilfemittel
zu jeder vor¬

kommenden
Haarwuchs¬

störung (star¬
ker Ausfall ,

Beißen und
Jucken der
Kopfhaut ,

auch zu früh¬
zeitiges Er¬

grauen ) nach
mikroskopi¬

scher Haarun -
tersuchung

durch unsern Herrn Schneider Jeden
Donnerstag v . 10— 12% u . 1%—7 Uhr .

Vertrauen Sie unserer jahrzehnte¬
langen Praxis .

Gg . Schneider & sehn
1. Württbg . Haarbehandlnngsinstitut
Karlsruhe , Reichsstr . 16, beim Alb¬
talbahnhof . Fernsprech . 7804. (71704
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Heimkehr in die Jugend / Don per Schwenzen .
Wie jung man einmal war und wie alt man eigentlich ist,

laßt sich nur in wenigen Augenblicken der Erschütterung er -
leben . Zeit ist wie die Fläche des Meeres , die jede Strecken -
schatzung des Auges täuscht. Nur hin und wieder , wenn ein
Segel leuchtet , eine schreckliche Klippe starrt , ein Windstoß
dunkle Furchen zieht , ermessen wir Abstände . Mitunter tref¬
fen wir einen Freund , den wir lange nicht sahen , neugierig
forschen wir in seinem Gesicht , finden Bekanntes , denken :
Aha, so siehst du jetzt aus — und plötzlich, mit untrüglicher
Sicherheit , spiegeln wir uns in seinen Augen und wissen es :
^ o sehe ich jetzt aus . . . Mitunter kommen wir vielleicht in
eme Stadt , die unsere Kindheit beherbergte oder eine wich -
nge Station unseres Lebens ward . Wir gehen '»erwundert
durch die Straßen , die damals abenteuerlicher und steiler
waren . Der Löwe vor dem Rathaus ist zusammengeschrumpft ,
d >e Welt scheint kleiner geworden , vom Kirchturm bis zur
^ adewannö / in die wir mit Mühe hineinkletterten , auf deren
Wasserspiegel unsere Flotte schwamm und die uns nun klein
und

^reparaturbedürftig von unten anblickt.So empfing mich die Stadt , in der ich meine Kindheit
und erste Schulzeit verlebt hatte . In meiner Erinnerung
stand die kleine Stadt großartig wie die Burg der Burgun -
den, alle Straßen waren geheimnisvolle Kriegspfade gewesen,
die Kartosfelkeller Versammlungsplätze des schwarzen Gerich-
res , in denen nichtsahnende Strebertugend zu martialistischen
Strafen verurteilt wurde .

Da lagen nun die Heerstraßen unserer Kriegszüge und
iahen nach gemeinem Kopfpflaster aus, ' da waren wieder die
Stützpunkte unserer Verteidigungen , Vorgärten und Haus -
slure . Diesen Kanaldeckel hatte ich selbst gegen dreifache Ueber -
macht gehalten , und wie phantasielos scheint das heute alles
wie die schlechte Kopie eines himmlischen Kunstwerkes . . . Ist
oiese stadt eingeschrumpft ? Prospekte und Artikel sagen , sie
>ei gewachsen. Telefonzellen sind aus dem Pflaster geschossen ,
Ms err * Benzwagen , die seit Menschengedenken vor dem

aynhos standen , haben Junge gekriegt , die Linie 7 der Gtra -
venbahn heißt jetzt Linie 9. Das ist der Fortschritt .

. ich erinnere mich der Freude , die mir eine Fahrtuf dem Vorderperron der Linie 7 bedeutete ! Den Berg
bMm Ä und vor allem bei Regenwetter . Möglichst dicht
& „ Schaffner . Diese Fahrten waren damals für mich der
alt ? J otter Geschwindigkeit . Ich sehe sie wieder , die
Bern »? ' ^ nie 7 ' alias 9. Ach Himmel , dieser langsam
ist Wagen , diese vorsichtig bergabrutschende Tram

^ urmgesährt meiner Jugend ? Bin ich selbst etwa
r

ct geworden ? Schlug das Knabenherz nicht rascher,
l e '" au nicht hinter jedem Hunde drein , atmete man nicht

r t
n Tag mit aufgesperrtem Mund ? Nein , wir sind

rrt?p rTl1
-. ^

.worden , wir sitzen in Auto und Flugzeug , wir
mJ » >. tiö £ n Herzens hinter donnernden Motoren durch
n/i * ■ !' •

°^ r roir stnd aus dem Rhythmus der Körper -
» ' cywlndlgkeit gefallen und von Kindern und Hunden durch

-Weltanschauliche Kluft getrennt .
o . . A ^ Bing den Berg zu Fuß hinab , ich verlor nicht vieloett dabei . Und sah die lieben Läden wieder , die Gummi -
horten der Frau Poligkeit , den dnnklen Papierladen von
^ unsendahl , wo wir die Oktavheftchen , Stundenpläne und
Abziehbilder erstanden . Hier um die Ecke wohnte der Sohn

reichen Holländers van Keerel . Er fuhr unvorsichtiger -
weise mit seinem Ziegengespann durch unser Hoheitsgebiet ,
wurde vom Bock gehoben und mußte im Hofe des Pabst

Stecken zuschneiden, während unser Generalkommando eine
Spritztour unternahm .

Dort oben hinter dem schmalen Fenster in Nr . 18 grün -
deten wir den Verein „Atlantic " . Mitglied konnte werden ,
wer ein selbstverfaßtes Gedicht überreichte und die im Meter
unter 14 Sekunden lief . Es war dies die physische und gei-
stige Elite des Viertels und die erste saftige Schmokerei , mit
der ich mich je geschmückt habe . Ich weiß , daß mein Gedicht
„Der Klabautermann " hieß , und daß meine Zeit 13.4 war .

Immer tiefer mit jedem Schritt auf diesem Pflaster der
Erinnerung gehe ich in meine Jugend hinein und wundere
mich , daß ich mich an alles so haarklein erinnere , und daß
ich eigentlich nicht mehr ergriffen bin . Viele meiner dama -
ligen Freunde sind tot . Viele habe ich wiedergetroffen .
Manche sind fast unverändert , bis auf Ausmaße und Bart -
wuchs, manche haben sich gänzlich von ihrer Jugend gelöst
und sind weich oder grob verschwemmt , pralle Kindergesichter
zu präzis gezeichneten Köpfen geworden . Ich traf sie in
Berlin , in Hamburg , im Ausland wieder . Ich versuche, den
Schicksalslinien meiner Freunde in Gedanken zu folgen , und
komme immer , wie auf Seitenwegen , die eine Heerstraße um -
flechten, zu mir und meinem eigenen Weg zurück.

Hier stehe ich , Stirn gegen Stirn mit meiner Jugend .
Ich stehe wie in einem Zentrum und blicke auf mein Leben,das wie ein tönender , farbenmischender Kinderkreisel um mei-
uen Kopf summt . Das Summen wird leiser und leiser .
Lärm und Scheingewinn des täglichen Lebens fallen ins
Wesenlose . Die wahren , die echten, die Forderungen und
Ziele der Jugend stehen auf aus der Erde , auf der sie ge -
träumt und beschworen wurden , und fragen : Wie weit kamst

du ? — Und langsam geht man weiter und steht auf entmal
vor einem Raum im Garten , vor einem alten Haus , vor
dem Bild einer Mutter und fühlt nur dieses . Das HauS
war größer , der Baum war mächtiger , das Bild stärker « nd
ich bin älter . . .

Und geht die Treppe hinan . Das Treppenhaus ist frisch
gemalt . Der Pinsel ging über die gekreuzten Schwerter hin -
weg, die Wilhelm und ich in die Wand kratzten , als wir au
meinem zwölften Geburtstag unser Blut zu unverbrüchlicher
Treue mischten. Drei Jahre daraus stahl Wilhelm meine
Skier und schrieb mir später aus Afrika , er habe sie verkauft ,
um den ersten Zehrpfennig für ein Abenteuerleben zu be-
schaffen,' er habe genug in Büchern gelesen . Ich habe ihm
verziehen und ihn beneidet . Später hat mir eine Dame , die
aus dieser Kleinstadt nach Alessandria heiratete , erzählt , daß
sie ihn elend in Kairo wiedergetroffen habe.

Ich öffne den alten Bücherschrank . Da hat die gute Mut -
ter alle Hefte und Bücher , Dokumente und Waffen meiner
Jugeu ? verstaut . Da liegt der Zündplättchenrevolver , mit
dem ich gefangengenommene Missionare erschoß und deu
Startschuß zum Prüfungs -Sprint für die Kandidaten des
„Atlantic " gab . Da lagen die Uebungshefte , Ringkampf mit
der' Hydra der Wissenschaften, begonnen im sechsten Jahre
meines Erdenwallens , Ausgang ungewiß . „Der Storch hat
lange Beine, ' damit geht er im Salat . Und Frösche , er ißt sie."
Liebe ungelenke Zeilen , dreißig Jahre und mehr vergingen ,
aber jetzt tut ihr den nie gehofften Weg in die Oeffentlichkeit .
Da liegen die Versdramen des Tertianers , die Liebesbriefe
deS Sekundaners , da liegen die tausendjährigen Familien -
Photographien , Mutter und Vater . Das Aufgebot der Tanten
und Onkel in greisenhaft wirkenden Röcken und Hüten , Bär -
ten und Tournüren , mit lieben , jungen Gesichtern . Eine Bo -
tanisiertrommel ist da. Ich öffne sie. Ein Schmetterling .
Ich blase ihn an , und er zerweht zu Staub .

Was alles gestohlen wird :

Raritälenkabinelt der Diebe.
Verschwundene Roulettekugeln, Meteore , Buchstaben und Pflastersteine.

Ein gewöhnlicher Einbruch , bei dem Juwelen , Banknoten ,
Pelze oder ähnliche leichtverkäufliche Dinge entwendet werben ,
gehört zum Alltag der Großstadt und ihrer Polizei . Aber von
Zeit zu Zeit — besonders in den letzten Jahren — ereignen sich
Diebstähle von Gegenständen , die so kurios sind, daß man sich
wahrhaftig kaum einen Begriff machen kann , was der Dieb
mit seiner Beute anfangen will . Man kann es zur Not noch
begreifen , wenn ein verrückter Sammler alle Hebel tit Be¬
wegung fetzt , um die „Mona Lisa" oder den „Kohinoor " zu
bekommen . Aber was fängt man zum Beispiel mit dem Buch -
st a b e n „I" , in sieben Meter hoher Ausführung , an ?

Und doch wurde er gestohlen . Bekanntlich war bis z« Be -
ginn der Krise des französischen Autotrusts Citroen der Pa¬
riser Eiffelturm allnächtlich mit der riesigen Leuchtschrift
geschmückt , die den Namen dieses Autokönigs als flammendes
Symbol über die französische Hauptstadt erstrahlen ließ . EineS
Tages aber wurde die Rechnung für diese Lichtreklame von
Citroens Kasse nicht mehr bezahlt und man machte sich daran ,
die je sieben Meter hohen Leuchtbuchstaben abzumontieren .

Die Stadt des Aberglaubens .
Sorgen , die man sich im Mlmparadies macht.

Gin Vrief aus Hollywood von unserem Mitarbeiter H . <5 . Jung.
Bor einigen Wochen starb der Regisseur Lowell Sherman .

Tod kam ziemlich überraschend . Sherman war immer
geiunb gewesen und in der Filmstadt berühmt für seine
Zähigkeit , die es im erlaubte , ganze Nächte hindurch zu ar -

eiten — zum größten Leidwesen der von ihm engagierten
^ arsteller . Und doch kam das Hinscheiden des „eisernen

annes " für manche garnicht so überraschend : das waren die
Abergläubischen . Sie behaupten , daß jeder Film , in dessen
^ " el sich die Worte „death " Tod oder „god " (Gott ) finden .
. uglück bringe . Es wurden auch jahrelang keine Filme mit
> tchen Titeln gedreht . Sherman leitete als sein letztes Werk

Universalfilm mit dem Titel : „Das Nachtleben der
^

otter "
. Die Herstellerfirma riet ihm ab . Sherman aber

itand auf seinem Vertrag , der ihm alleiniges künstlerisches
^

e ' ngungsrecht gab . Er drehte : „ the nightlife of the gods"
0 — — bei Aberglauben behielt wieder einmal recht.

vor grünen Sonnenbrillen.Angst
Aberglaube ist bei Schauspielern ja besonders verbreitet

Vl
t>Ü 60 10051 k" um auf der ganzen Welt einen einzigen

£ atz gibt , wo soviele Schauspieler auf einmal zusammen -°^ uen wie in Hollywood , so ist die Stadt der Filmfabriken
au 1 die Welthauptstadt des Aberglaubens . „Manchmal
D? .

man im Irrenhaus zu sein . . ." hat der Schriftsteller
tet

"*1
«! ^ ^ rd nach seiner Rückkehr aus Kalifornien berich-

f (h
' bekanntlich erfordert das gefährliche Licht der Bogen -

«s
' ' 'Werfer eine möglichst starke Abdämpfung durch grüne

>en. Jedermann in Hollywood , der im Atelier zu tun
rCi, , * lwc oviiiniiutuit . juie « rars oeyalien vis zum

Augenblick vor Beginn der Aufnahme die schützenden
^ ren Augen . Da wirb eines Tages Paul Bern ,

a„ k
"

-
H °rlows erster Gatte , erschossen auf seiner Verandajjjjf » B WUnv / v l [II) 11CIl Uli ) | LlIlvt OllUllUii

*>erh . öen - Auf der Nase sitzt noch die Sonnenbrille . Sofort
ahirf

^ tet sich der Aberglaube : Sonnenbrillen bringen Un -
öi

"
: „Wochenlang weigerte sich jeder im Atelier Befindliche

frnwft ; ZU tragen . Die unangenehmsten Augen -
tw »? m waren die Folge . Schließlich erschien ein „mu -
wutli » mit mattbraunen Gläsern . Und da er (ver -
Krti-,. - roeiI er als einziger etwas sehen konnte ) sehr schnell
- ntöcfite . trua mr»rt nnv* ~ ~firifr ' ere machte, trug man von nun an mattbraune Sonnenn , die garantiert Glück bringen sollen !
Greta Garbo schweigt und Wallare Beert? kegelt.

solchen Fällen von Kollektivaberglauben gibt es
e unzähligen „Privataberglauben ". Jeder Star hat

da seine besonderen Eigenheiten . Bevor Greta Garbo einen
neuen Vertrag unterschreibt , erlegt sie sich einen Schweigetag
auf . Lionel Barrymore hat sich noch nie in seiner Film -
karriere selbst auf der Leinwand gesehen. Er hat eine panische
Furcht vor seinem eigenen Abbild , das in allen Teilen in
der Welt ein Scheinleben führt . Wallace Beery spielt vor
jeder großen Entscheidung seines Lebens — eine Kegelpartie .
Warum ? Wenn er „alle Neune " schießt , weiß er seine Hand
sicher und den ganzen Menschen in „Form ". Trifft er dagegen
schlecht, dann ist das für ihn ein Beweis , baß er nicht im Voll -
besitz seiner körperlichen und geistigen Kräfte ist , also auch
nicht imstande , ein sicheres Urteil zu treffen .

Shirley heißen ist Gold wert.
Es gibt Namen und Requisiten , die nach Meinung der

Hollywooder Glück und Unglück bringen . Der junge Schau -
fpieler Balten erbte ein Kostümstück Rudolf Valentinos . Es
brachte ihm Pech, denn er wurde von den Zeitungen als „in
jeder Beziehung schwacher Abklatsch" Rudolsos bezeichnet.
Dagegen scheint der Name „Shirley " Glück zu bringen . Nach
dem Ueberraschungsersolg der kleinen Shirley Temple , die
das Entzücken aller Amerikaner und bald auch der ganzen
Welt geworben ist, tauchte wenige Wochen danach ein neuer
Stern auf : Anne Shirley , die in ihrem ersten Film „Anne
of Green Gables " einen sensationellen Erfolg errang . Jetzt
haben schon mindestens vierzig beschäftigungslose Statisten
den Namen Shirley angenommen ! Ob es helfen wird ?
(kine geschäftstüchtige Heilige .

In der „Stadt ohne Gott "
, wie man Hollywood auch ein -

mal getauft hat , gibt es nicht nur Aberglauben , sondern auch
unzählige heidnische oder Sektenreligionen . Wer hätte zum
Beispiel gedacht, daß Jonny Weißmüller , der „Tarzan "

, sich
dem Glauben Buddhas verschrieben hat ? Er nimmt es wahr -
scheinlich nicht sehr genau damit . Aber fast ganz Hollywood
glaubt an die Prophetin Mac Pherson , deren Predigten in
dem riesigen Freilichttheater „Bowl " von Zehntausenden be -
sucht sind . Diese „Prophetin "

, deren Skandalgeschichren in
den amerikanischen Blättern einen grotzen Platz einnehmen ,
ist zwar sicher nicht — wie sie es gerne von sich behauptet —
eine „Heilige "

, aber dafür eine gute Geschäftemacherin . Vor
Beginn des „Gottesdienstes " verkündet sie befehlend : „Jeder
hat meine Bibel zu kaufen " . Und da diese Bibel zu zwei
Dollar monatlich in 50 000 Exemplaren verkauft wird , kann
man nicht bestreiten , daß der Aberglaube eine einträgliche
Sache ist . Besonders in Hollywood

Das dauerte zwei Tage . In der Nacht ließ man die abmon -
tierten Buchstaben vertrauensvoll am Fuß des Eiffelturmes
liegen . Wer beschreibt aber die Ueberraschung der Arbeiter ,
als sie am zweiten Tag entdeZten , daß der abmontierte Buch-
stabe J " — übrigens ohne die Glühbirnen , die vorher entfernt
worden waren — über Nacht verschwunden war ?
Man hat nie wieder eine Spur von diesem Buchstaben und
seinem Dieb entdeckt.

Aehnlich merkwürdig ist die Tatsache , daß die ungeheuren
Glühbirnen der F r e i h e i t s st a t u e im Hafen von Newyork
alle paar Monate spurlos verschwinden . Mehrere Diebe
müssen unter Einsatz ihres Lebens außen an der Statue
emporgeklettert sein , um diese Glühbirnen zu stehlen , die ab-
solut keinen Wert haben , da sie durch ihre besondere Größe
in keine andere Fassung der Welt hinein -
passen I

In London blüht das Gewerbe der „P f l a st e r m a l e x".
Das sind erwerbslose Künstler , die mit bunten Kreidestücken
teilweise sehr hübsche Landschaften , Stilleben oder auch Kari -
katureu bekannter Männer auf das Pflaster des Bürgersteigs
malen . Wenn sie ihr Werk vollendet und von den Zuschauern
ihren Obulus einkassiert haben , ziehen sie eine Straßenecke
weiter und überlassen es dem nächsten Regenguß , das Ge-
mälde wieder zu entfernen . Kürzlich aber war es nicht der
Regen , die Straßenreinigung oder der tausendfache Schritt der
Passanten , die ein solches Kunstwerk verschwinden ließen —
sondern ein bis heute noch unbekannter „Sammler "

, der in
der Nacht den ganzen , etwa einen Quadratmeter großen
Pflasterstein samt dem darauf befindlichen Gemälde heraus -
stemmte « nd mit nach Hause nahm !

Was macht man mit einem alten Negerpfeil ? hieß die
Frage , die sich die Polizei in R o m vorlegen mußte , als sie
eines Tages entdeckte, daß im dortigen Völkerkundemuseum
ein Einbrecher einen Pfeil — ein großes , schönes Objekt aus
Aethiopieu — mitgenommen hatte . Und zwar weiter nichts
als diesen Pfeil , obwohl Wertgegenstände genug im Museum
zu finden gewesen wären ! Wegen dieses völlig unveräußer -
lichen Gegenstandes wurden die Gitter überklettert , die
Drähte der Signalanlage durchschnitten , zwei Fenster einge -
drückt und eine Vitrine erbrochen . Seltsamer Dieb . . . Auch
ihn hat man nicht erwischen können .

Im letzten Jahre brannte das Spielkasino in Cannes ,
der „Palast des Mittelmeers "

, völlig aus . Man machte sich
sofort an die Neuerrichtung des Kasinos, ' auch der Grundstein
des alten Baus wurde herausgegraben . Vor einigen Jahr -
zehnten war in diesen Grundstein ein Dokument mit dem
Bauplan sowie — eine Roulettekugel gelegt worden .
Zum größten Erstaunen aller Anwesenden , die der Aufmeitze-
lung des Grundsteins beiwohnten , war die Roulettekugel
daraus verschwunden ! Man kann sich absolut nicht er -
klären , wie es möglich war , aus einem zugemauerten Stein
metertief unter der Erbe etwas herauszustehleu . Nur soviel
ahnt man , daß es ein fanatischer Glücksritter gewesen sein
mutz , der , mit dieser Wunderkugel in der Tasche, am Roulette -
tisch ein Vermögen zu gewinnen hoffte.

Eine der seltsamsten Diebstahlsgeschichten ereignete sich vor
nicht allzu langer Zeit in M a u b e ü g e. Da sah eine kleine
Herrengesellschaft , die sich aus dem Nachhauseweg von einer
Kneipe befand , plötzlich ein paar hundert Meter weiter auf
dem Feld eine feurige Kugel direkt aus dem Himmel fallen !
Die Herren suchten das Feld ab . Wirklich fand man die in -

Und deshalb ein für allemal
OieSthuhepulztmonmtfErdal
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zwischen erloschene Feuerkugel — es war ein großer
M e t e o r st e in , der sich zwei Meter tief in die Erde ge -
graben hatte . Die Gesellschaft kam überein , ganz früh am nach-
sten Morgen mit Hacken und Spaten auszuziehen und den
Stein auszugraben , um ihn der Stadt und ihrem Heimat -
museum zum Geschenk zu machen . Als sie jedoch am Morgen
mit ihren Werkzeugen anrückten , war der Meteor —
weg ! Man sah nur noch den tiefen und breiten Trichter , der
Stein selbst aber , der mindestens zehn Zentner Gewicht gehabt
haben muß . ist niemals wieder zum Vorschein gekommen .

Noch einige seltsame Dinge , die in letzter Zeit in aller Welt
„geklaut " wurden : aus einem Museum in Chikago ein aus
Knochen hergestelltes Aztekenzepter , aus einer Redaktion in
Madrid Photoplatten mit Aufnahmen vom katalanischen Auf -
stand im letzten Oktober , aus einem Rangierbahnhof in der
Nähe der türkischen Hauptstadt Ankara eine komplette
Lokomotive mit Tender , aus einer Privatsammlung in
Newyork das Gebiß des vierten amerikanischen Präsidenten ,
aus einem mikrobiologischen Institut in Stockholm eine ganze
Kultur Pestbazillen — genug , um Schweden damit zu ent¬
völkern ; G . B . Shaws Sonnenbrille aus seinem Ar -
beitszimmer in England : der schwarze Handschuh eines
Scharfrichters aus einem Pariser Raritätenkabinett, - die Spo -
reu einer altpolnischen Ritterrüstung aus einem Warschauer
historischen Museum — und , um die Reihe der Kuriofa zu ver -
vollständigen , ein Büschel Haare , das ein Hollywooder Friseur
achtlos in den Mülleimer geworfen hatte . . . Allerdings , das
muß zum Verständnis dieses Diebstahls erwähnt werden , hau -
delte es sich um die Haare Douglas Fairbanks , die
der Künstler bei dem betreffenden Friseur hatte schneiden lassen.

Interessantes aus aller Welt :

Ein Deutscher will über den Kanal
lausen .

In Dover und Calais harrt man schon jetzt voller Span -
nuna der Rekordversuche , die im kommenden Sommer unter -
nommen werden sollen . Es hat sich bereits eine größere An -
?,cihl von Schwimmern gemeldet , die den Kanal zu durch-
schwimmen beabsichtigen . Das größte Interesse dürfte aber
ein iunger Deutscher , namens Friedrich Walter , finden , der
den Aermelkanal nicht durchschwimmen , sondern zu Fuß
überqueren will . Er hat sich ein paar Wasserskier konstruiert ,
mit denen er auch schweren Seegang bestehen zu können hofft .
Tie haben eine Länge von etwa 2 Metern , ftnfi wie langge¬
streckte Boote geformt und bestehen aus Leichtmetall . Zur
Fortbewegung werden sie zwar auch wie beim Schneeschuh-
laus von den Reinen vorwärtsgezogen , der wesentliche An -
trieb gebt >edoch von einem Bambusstab aus , an dessen ante -
rem Ende sich ein nach unten offener Metallzylinder befindet ,
der auf das Wasser gedrückt wird .

Der Wasserläufer hat bereits an der Küste von Dover
mehrere Trainingsmärsche unternommen , die den Zuschauern
bewiesen , daß sich das — nicht völlig neuartige — Sportgerät
für Spaziergänge auf dem Meer durchaus eignet . Man zwei-
felt deshalb auch nicht daran , daß dem Deutschen die Kanal -
überquerung gelingt . Friedrich Walter ist der Meinung , daß
er für diesen Langstreckenlauf , der selbstverständlich »nter
Begleitung eines großen Motorbootes stattfindet , etwa fünf
Stunden benötigen werde .

Vergänglicher Ruhm .
In Paris ist vor einigen Tagen die umfangreiche Privat -

bibliothek des früheren Außenministers Barthou versteigert
worden . Dabei hat sich das eigenartige Ergebnis gezeigt , daß
der Entwurf des Versailler Vertrages mit den Unterschrif -
ten von Clemeneeau , Lloyd George , Poincare und Marschall

Die Koblenzer Schiffsbrücke
verschwindet .

Die im Jahre 1819 errichtete Schiffsbrücke
bei Koblenz , ein altes Wahrzeichen des Rheins
soll demnächst abgebrochen und durch eine Stahl -
brücke ersetzt werden , die den Schiffsverkehr
nicht mehr behindert .

B >ld : Dr . Selle-Evsler.

Foch für 41 800 Franken versteigert wurde , während Baude -
laires „Fleurs du mal " mit einer Widmung des Dichters
Goutier es auf 57 000 Franken brachte . „Paris Midi "
schreibt dazu eine tiefsinnige Betrachtung , die etwas weh-
mütig dem Käufer des Baudelaire -Buches Recht gibt , obwohl
es bei seinem Erscheinen allgemein mit Ablehnung aufgenom -
men wurde , während der Verfailler Vertrag vor fünfzehn
Jahren noch die Begeisterung der siegreichen Völker hervor -
gerufen habe . Heute sei derselbe Versailler Vertrag zum Tode
verurteilt , sei also ziemlich wertlos , während die Erzeugnisse
der Literatur noch weiter im Werte steigen können . Diese
Einschätzung des Versailler Vertrages in der Öffentlichkeit
mutz die französischen Politiker sehr schwer getroffen haben ,
sonst würden sie nicht den grimmigen Humor aufbringen zu
dem Vorschlag , daß der nächste Friedensvertrag von einem
großen Dichter verfaßt werden könnte , der die einzelnen Ar -
tikel durch Verse zu ersetzen hatte . . .

Zahnzie en — auf japanisch.
Die Japaner sind ein seltsames Volk . Auf der einen

Seite können sie nicht modern genug sein , aber andererseits
hängen Sie dann wieder mit einer unvergleichlichen Zähig -
keit an ihren alten Sitten und Gebräuchen . Diesen merk -
würdigen Kontrast kann man auf allen Gebieten des Lebens
bei ihnen feststellen. So blüht im Reich des Mikado neben
der modernen Heilkunde des Abendlandes au heute uoch
immer die alte , durch die Tradition geheiligte Medizin .
Namentlich die japanischen Zahnärzte haben ihre eigenen
Methoden , die sich von den unseren dadurch wesentlich unter -
scheiden, daß der japanische Zahnarzt ohne Instrumente aus -
kommt . Im Lande der aufgehenden Sonne werden die
Zähne einfach mit den Fingern ausgerissen . Die Leute
lernen es von vorneherein nicht anders . Um die nötige
Uebung zu erlangen , muß der Lehrling eines solchen japa -
nischen Zahnarztes solange probieren , bis er die Holzzapfen ,
die Zähne darstellen sollen und in Bretter von verschiedener
Stärke und Härte eingelassen sind , ohne zu rütteln ziehen
gelernt hat . Am Anfang übt er dabei an dem weichen Holz

der Kiefer , um allmählich zu immer härteren Holzarte «
überzugehen . Hat er es schließlich gelernt , die Zapfen ohne
Schwierigkeit aus härtestem Ebenholz herauszuziehen -
dann ist er nach japanischer Ansicht auch perfekter Zahnheil -
künstler geworden .

Leuchttürme in der Sahara ,
Um die Ueberfliegung der Sahara gefahrloser zu gestal«

ten , hat sich das französische Luftfahrtministerium entschlossen
in Zusammenarbeit mit den englischen Flugbehörden groß «
Signalmasten in der Wüste zu errichten . Diese Masten solle«
in Abständen von etwa 10 Kilometern dem Flieger bei Tagt
den Weg über die Sahara weisen . Da man aber auch Nacht'
flüge über die Sahara ermöglichen will , sollen gleichzeitig
mehrere große Leuchtürme gebaut werden Der erste Leucht -
türm soll sich in der berühmten Zwischenlandestation Bido «
v , im Herzen der Wüste , erheben . Sein Licht wird in der
Luft über 100 Kilometer weit zu sehen sein . In Abstände «
von etwa 60 Kilometern sollen ähnliche Leuchttürme errichtet
werben . Die Finanzierung dieser Projekte übernimmt die
Trans - Sahara - Compagnie und die Fluglinie England Kap-
stadt wird von den Leuchttürmen und den Wegemalen de«
größten Vorteil haben .

Hoch und niedrig . Sträfling szu einem anderen ) : „Wes «
halb Sind sie denn hier ?" — „Weil ich in die Bank der G-
N . - Gefellfchaft eingebrochen bin . Und Sie ?" — „Weil icb
der Direktor dieser Bank war .

"

Ostern im Staatstheater.
Bühnenweihefpiel Parstval.

Musikalische und szenische Leitung :
Klaus Nellslraeler.

Das Bühnenweihefpiel „Parsifal " gab dem stillen Tag
Karfreitag einen vertiefenden Widerklang . Man empfand
die Weihestimmung im Hingehen zur religiösen Liturgie bei
den Gralsszenen , die in herrlicher Gliederung zur Höhe
streben , vom Chor der Ritter bis zu den silbernen Engels -
stimmen . Für diese Szenen hatte Generalmusikdirektor Klaus
Nettstraeter den innerlichen und ergreisenden Ausdruck
bereit , die Ruhe und Ausgeglichenheit des Zeitmaßes , eine
von Richard Wagner gewünschte sakrale Breite . Er fand in
dem ganz wundervoll musizierenden Orchester , im Singchor ,
den Georg H o f m a n n hervorragend einstudiert hatte , in den
hellen , frischen und biegsamen , vor allem rein singenden Kua -
ben der Goetheschule , alle Unterstützung . Auch das klanglich
durchsichtig und überschauend aufgebaute Vorspiel , das nach
des Bayreuther Meisters Erläuterung mit „Glaube , Liebe,
Hoffen " in der Symbolfprache der Musik dey Stimmungs -
gruud legt , gehört in dieses Ausdrucksgebiet , das sich in un -
serer künstlerisch hochstehenden Ausführung im Schlußbilde ,
bei der Uebernahme des Amtes durch Parsifal , in aller Schön -
heit entfaltete und die Hörer in eine tiefe Ergriffenheit führte .
Etwas gedämpft in den Farben hielt Klaus Nettstraeter die
Blumenmädchenszene , die als betonter Gegensatz in dieser
Welt eingeschoben ist , gedämpft in der Sinnlichkeit ist sie ja
auch nun Wagner selbst. Wundervoll herausgearbeitet die
Herzeleide - Erzählung und der Karsreitagszanber , den man
gleichsam als Keimzelle des religiös - ethischen Werkes ansehen
darf , das in seiner Feierlichkeit seltsam bühnenfremd über
die Bühne geht , das durch die gehaltenen Bläserakkorde wie
Orgelklang ertönt und am Abend eines kampfreichen Lebens
im milden Glänze aufleuchtet .

Zwei Gäste waren zugezogen . Else L i n k - M a i n z sang
die Kundry , diese Künstlerin ist aus einem früheren Gast -
spiel in der gleichen Rolle noch in guter Erinnerung . Die
Darstellung hält sich im gangbaren Rahmen . Die Vorfüh -
ruug der „Höllenrose " wird entsprechend angedeutet und mit
einfachen Mitteln die Demut und Hingebung der Büßerin
gezeigt , dabei ist alles gesangliche in guter Hut , die Stimme ,ein sehr ergiebiger Sopran , wird mit Sicherheit und Musika -
lität eingesetzt. Den Parsifal saug Fritz W i n d g a s s e n vom
Staatstheater Stuttgart , ihm liegt offenbar von Natur aus
weniger der Held des ersten Aktes , das lockere Spiel mit den
Blumenmädchen , also die knabenhafte Unbefangenheit : er
vertieft sich in den weiteren Verlauf und erficht im hoheits¬
vollen Erlöser seinen stärksten Ausdruck . Neu iu unserem
Ensemble war der Amfortas von Helmuth Seiler , der
sehr eindringlich diese Partie sang und darstellte , neu war
auch der Zauberer .eningsor von rs * ?* m s r f» =

Hagen, ' ein dämonischer , beweglicher und klar deklamieren ^
der Gegenspieler .

Eine großartige Leistung ist wieder der Guruemanz von
Adolf S ch ö p f l i n . Sänger und Mensch sind eine Einheit ,
jede Geste ist überlegt , es ist eine geistige Fassung . In den
weiteren Partien waren beschäftigt Kammersänger Franz
S ch u st e r , Elfriede Haberkorn , Kammersängerin Else
Blank , Gertrud Frisch , Maria Beck , Else Schulz und
Luise Croisfaut . — Nach Bayreuther Vorbild wurden als
Zeichen zum Beginn der Aufführung und der einzelnen Akte
durch einen Bläserchor vom Balkon des Staatstheaters Par -
sifal - Motive gespielt . Ne.

Goethes Egmont .
Wie Goethe den Egmont sah , das hat er im 20. Buch von

„Dichtung und Wahrheit " niedergeschrieben : „Zu meinem Ge -.
brauche mußte ich ihn in einen Charakter umwandeln , der
solche Eigenschaften befaß , die einen Jüngling besser zieren
als einen Mann in Jahren , einen Unbeweibten besser als
einen Hausvater , einen Unabhängigen mehr als einen , der ,
noch so frei gesinnt , durch mancherlei Verhältnisse begrenzt ist.
Als ich ihn nun so in meinen Gedanken verjüngt und von
allen Bedingungen losgebunden batte , gab ich ihm die unge -
messen« Lebenslust , das grenzenlose Zutrauen zu sich selbst, die
Gabe , alle Menschen an sich zu ziehen und so die Gunst des
Volkes , die stille Neigung einer Fürstin , die ausgesprochene
eines Naturmädchens , die Teilnahme eines Staatsklngen zu
gewinnen , ja selbst den Sohn seines größten Widersachers für
sich einzunehmen . Die persönliche Tapferkeit , die den Helden
auszeichnet , ist die Basis , au ? der sein ganzes Wesen ruht , der
Grund und Boden , aus dem es hervorsproß . Er kennt keine
Gefahr und verblendet sich über die größte , die sich ihm
nähert ."

Paul Hierl schuf diese in den Umrissen der Geschichte ge
zeichnete Persönlichkeit des Egmont , der für seine persönliche
Freiheit wie die seines Volkes kämpft , mit dem von Goethe ge¬
wünschten jugendlichen Fener , froh und selbstbewußt , offen
und freimütig , gefühlsfroh und auf sich und seinen Dämon
vertrauend .' eine reine Lichtaestalt . die in Alba so trefflich
kontrastiert wird . Paul Hierls Egmont war der tragende
Held , der , weil er seiner inneren Stimme über alles gehorcht,
ins Verderben rennt , der . weil er allein feiner inneren
Stimme vertraut , in einer Katastrophe untergehen würde ,
wenn nicht im Tranmbild das Schöne triumphieren iv " vde .

Die Menschen , die Ecmont umgeben , bat Goethe nur
wenig heldenhaft gezeichnet. Sic verkriechen sich , wo es gälte
zu handeln , und sie wagen nichts , nm den gefeierten Lieblina
des Volkes zu befreien . Allein Klärchen ist Vorbild , jenes
Klärchen das dem Greven so wesensverwandt nt . e >n natur -

oP ' r *# ehrliches >»« ft tapferes M^ n ' ^ - nkin ^
i" 'ic Ean ' ont bereit ist . daF Leben zu opfern . Alfried "

V a u st sah die Gestalt zu sehr vom Geistigen her . Deshalb
blieb sie im wesentlichen kühl . Es fehlte ihr vor allem an der
ieidenscbaftlicken Hingabe in jener Szene , da sie die Bürger

Als zweite tragende Idee steht neben der Schilderung des
Schicksals Egmouts der heldenmutige Kampf der Niederländer
um ihre Unabhängigkeit . Goethe ordnete sie der Egmont -
Tragödie unter . Und doch wird uns der Egmont gerade heute
auf dieser Basis so zeitnah und lieb . Die sorgsam abwägende
Regie Felix Paumbachs ließ die Massenszenen im Sinne
Goethes hinter dem Egmont - Schicksal zurücktreten . Vielleicht
könnte hier die allgemeine Idee etwas mehr herausgearbeitet
werden , wie dieser Durchbruch zur Freiheit in der Beethoven -
schen Musik so glücklich zum Ausdruck kommt , die das Staats -
theaterorchester unter Jos . Keilberths Leitung trefflich zu Ge-
hör brachte . Die Volksszenen zeigten zugleich , daß auch dei
Drehbühne Grenzen gesetzt find . Sie kamen in der Anlage
nicht recht zu Entfaltung .

Aus der Reihe der Mitwirkenden traten vor allem noa>
drei durch ihr mitreißendes Spiel in den Vordergrund : ,

"
>«

der straffen Beherrschtheit , in der Darstellung des Düster -
Verhaltenen und in der dämonisch eindrucksstarken Maske ist-
vielleicht als nachhaltigste Wirkung des Abends überhaupt ,
Stefan Dahlens Herzog Alba zu nennen . Felix Baum -
b a ch gab dem Oranien die Würde des klar überlegenden
Staatsmannes . Ulrich von der Trenck spielte den Schrei -
ber Bansen mit köstlicher Verwegenheit . Er war die tragende
Gestalt der Bolksszenen .

Sehr wirksam auch Karl Mathias als Machiavell -
Joachim Ernst saud sich mit der tragischen Rolle des Brak --
kenburg gut ab . Als Margarete von Parma ist Melanie Er -
m a r t h , als Klärchens Mutter Marie Frauendorfer
lobend zu erwähnen . Alle übrigen seien mit einem Gesamtlob
bedacht. Die Bühnenbilder Heinz Gerhard Zirchers und
die farbenfrohen Kostüme Margarete Schellenbergs aa -
ben einen würdigen Rahmen . ml . ,

, Gastspiel : Kammersänger Wilh . Rode
■UlVU / und Elisabeth Friedrich .

Zwei berühmte Gäste vom Deutschen Opernhaus Berlin
gaben Verdis Prunkoper aus dem versunkenen Aegypten cii*c
ganz besondere künstlerische Haltung . Elisabeth F r i e d r i cb
hat erst vor wenigen Wochen drei Gastspiele gegeben , eines
im Funk , eines im Konzertsaal , eines im Staatstheater , u » d
wir sagten bei jenen Gelegenheiten : Diese Sängerin ka»n
sich erst auf der Bühne voll entfalten . Zumal diese Aida g >'/>
ihr reiche Gelegenheit , eine ansprechende Darstellung mit
einer wundervollen Singekunst , einer dramatisch gespannten
zu vereinen . Höhepunkte : die Nilszene und ihr Schlußgesang
mit Kammersänger Wilhelm N e n t w i g , der für den erkrank
ten Theo Strack den Feldherrn Rhadames mit fühlbarer An-
teilnähme schwungvoll und lyrisch warm sang.

Kammersänger Wilhelm Rode , Intendant der Charlot¬
tenburger Oper , zeigte einen wilden , unheimlichen Aethiopier -
König . Er ist ein Künstler , der den Ausdruck und die Wir -
kung jeder Bewegung und Stellung kennt : er ist ein Gestal -
ter , der weit über das rein opernhaste Schema hinausreictit
und aus diesem Grunde auch im festlichen Finale , Heimkehr
^ es Siegreichen mit Triumphmarsch , die Mitte des Spieles
hatte und sie auch im Nilakt behielt . Die Stimme ist klang -
reich und voll und wuchtig und wird virtuos eingesetzt . Der
Beifall für die beiden Gäste war außerordentlich . General '
Musikdirektor Klaus Nettstraeter leitete auch diese Bok <

lehr lebendia nn * -" strafft . H "
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„Bin ein fahrender Gesell' . . >
Am 23. April beginnt das Gesellenwandern .

u

Unter den vielen deutschen Volksbräuchen , die aus dem

Schweigen der Vergessenheit zu neuem Leben erweckt wurden ,
wird nun auch das Wandern der Handwerksgesellen wieder
ausleben . Schon im Dezember des vergangenen Jahres
wurde zum ersten Male vom „Amt für Reisen und Wandern "

in der DAF die Anre -
gung gegeben , daß nn -
lere deutschen Hand -
werksgesellen wieder wie

öcr Zünfte auf
öte Wanderschaft gehen
tollten . Man ging dabei
von der Erwägung aus ,
oaß diese Wanderzeit
für die jungen Leute
außerordentlich wertvoll
lem . ihren Gesichtskreis
erweitern , ihre Selb -
standigkeit stärken und
gleichzeitig die Liebe und
Verbundenheit zur Hei -
mat vertiefen würde .

Nun wird der Plan
»ur Tat . Am 23. April
werben 1000 deutsche
Handwerksgesellen aus
f* r

en
^

S:eUett Deutsch-
!rf

l0n ' br Bündel
fctprr !? unö unter
erste Ebschied die

Wanderung nach
Frankfurt am Main an -

sellen bes Berliner Bäcker -, Fleischer - und Konditoren -Hand -
werks teilnehmen werden . Führende Männer der Partei
und der Deutschen Arbeitsfront werden bei dieser Abschieds-
seier für die Berliner wandernden Handwerksgesellen spre-

chen . Um 5 Uhr nachmittags ist ein großer Aufmarsch fämt -

Erf r
' nachdem die Tausend sich hier versammelt haben ,

Kl oerWeitermarsch zu den verschiedensten Wanderzielen ,

im * * ir a' *e Gesellenwandern ist zu neuem Leben erwacht ,
, ,

e
.f 1,1 dennoch ganz anders als in der alten Zeit . Heute

niiLi . 5 Handwerksgeselle nicht mehr „auf die Walze "
, er

" !)
cr

J " icht mehr plan - und ziellos in die Weite , sondern

.̂
anoert einem vorbestimmten Ziel entgegen . Damit wird

. deutsche Handwerksjugend zugleich vor der Gefahr be-

■ m
m ■Sauber der Landstraße zu verfallen und ein UN-

Wanderleben als erstrebenswertes Ziel anzusehen ,
fahrend jahrhundertelang jeder Geselle , der sein Gesellen -
nuck gemacht hatte , auf die Walze ging , ja dieses Wandern
von den Zünften sogar zur Pflicht gemacht wurde , werben
heute nur die Besten anf die Wanderschaft geschickt. Das
Wanderbuch , das die Persönlichkeit seines Inhabers aufweist ,
und von der Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk in der
deutschen Arbeitsfront ausgegeben wird , erhalten nur solche

gesellen , die ihre Gesellenprüfung mit „sehr gut " bestanden
haben . Außerdem muß zur Erlangung des Wanderbuchcs
fjn polizeiliches Führungszeugnis und der Nachweis politi -
icher Zuverlässigkeit beigebracht werben . Schon daraus er -
k» bt sich , haß nur eine Auslese unseres jungen Handwerker -
Nachwuchses als ganz besondere Ehre das Wanderbuch er -
halt .

75 Handwerksgesellen werden allein von der Reichshaupt -
uadt aus die Wanderschaft antreten . Deshalb ist auch für

en zg . besondere Veranstaltung in der Reichs -
vauptstadt angesetzt, an der Taufende von Meistern und Ge-

licher Handwerkszweige im Lustgarten vorgesehen , und zwar
werden Meister und Gesellen in Berufskleidung erscheinen.

Dazu wird eine Kapelle aus 200 Lehrlingen des Markneu -

kircheuer und Erlbacher Musikinstrumentenmacher -Hand -

werks musizieren , womit zugleich eine Werbung für die

deutschen Musikinstrumente verbunden ist.
Jeder der 1000 Handwerksgesellen wandert einem vor -

bestimmten Ziel entgegen . Irgendwo in einer fremden Stadt

findet er einen neuen Arbeitsplatz . Auf der Wanderschaft
darf sich der Geselle in den einzelnen Ortschaften nicht länger
als 24 Stunden aufhalten , falls er nicht dort Arbeit findet .
Ihm diese evtl . nachzuweisen , liegt in der Hand des örtlichen
Obermeisters , bei dem er sich zu melden hat . Jedenfalls wird
ihm nnr für einen Tag Unterkunft und Verpflegung geboten .

Eine hübsche Ueberraschung wird den in der Reichshaupt -
stadt abmarschierenden Fleischer - unö Bäckergesellen von den
Meistern der Innung bereitet . Beim Abschied wird ihnen
eine Ehrenration an Brot und Fleisch mit auf den Weg ge -
geben , so daß die Gesellen gleich für die ersten Tage genügend
mit Eßvorräten eingedeckt sind.

Die Besten der deutschen Handwerksjugend ziehen in die
Weite . Wohin sie auch kommen , können sie voll Stolz ihr
Wanderbuch vorzeigen , denn es ist Ausweis genug hinsichtlich
Persönlichkeit und wertvoller Leistung . Ein alter Brauch lebt
auf . Heute aber liegt auf dem wandernden Handwerksgefel -
len eine hohe sittliche Verantwortung . Als Vorbild für den
jungen Handwerkernachwuchs zieht er durch das deutsche
Land .

Schulansang !
Ein nenes Lernjahr beginnt .

Kaum sind diesmal die Osterseiertage vorüber , so öffnen
nch auch schon die Schultore . Die Osterferien haben genau
mt den beiden Ferertagen ihren Abschluß gefunden , schon

Ü» Mittwoch heißt es sür unsere Jungen und Mädel die

Schulmappe ergreifen und den altbekannten Schulweg wan -
e *». Heute gehen sie ihn alle froh beschwingt, in Erwar -
ung des Neuen , das da zu erwarten ist . Man geht zum
rften Male in eine neue Klaffe . Die Kleineren stellen fest ,
aß hier die Schulbänke ein wenig gewachsen sind ? so wie

^ an selbst immer ein Stückchen größer wird , so haben sich
uch die Tische und Bänke gereckt. Alle haben sich nach den

^ nerferien wieder eingefunden , um neu gestärkt und mit
neuer Freude wieder an die Arbeit zu gehen .

Schulanfang ! Neue Klassen , neue Bücher . Mancher hat
Mon ein wenig in sie hineingeschielt . Man weiß es im

°* 0U8 : Diese Bücher werden noch manche Nuß zu knacken

ha ' besonders in den Fächern , die die „schwache Seite "
es Schülers sind . Außerdem gibt es heute den neuen
-undenplan . Keine Frage , daß er sich die scharfe Kritik

^ thüler gefallen lassen muß . Immer finden sie, daß
*• eine Lehrfach zn schlecht weggekommen ist und dem an -

^ren übertrieben viel Stunden eingeräumt wurden . Nun ,
wird alles inß Gleis kommen .

nette ften ist natürlich der Einzug der kleinen ABC -

utH n' kommen sie anmarschiert , an Muttis Hand ,
fii* mon fö,m ^ ' 0n flU§ diesem ersten Schulgang ziemlich
' ",cre

_ ~ d)lüffe auf ihre spätere Entwicklung ziehen . Da sind
Schüchterne , die überhaupt nicht wagen , allein und ohne

frfi - f,
itt 6ie SU gehen , und andere , öie zwar be -

eiven , aber auch ganz uuternehmungslnstig sind. Sie
auen sich die bunten Märchenbilder an den Wänden des
a » enraums an , sie fetzen sich mutig auf die Schulbank und

^ » meistens schon am ersten Tag Freundschaft geschlossen .
r Lehrer ist reizend . Er versucht gleich , das Vertrauen

'einer kleinen Schützlinge zu gewinnen ,
sro «

'
•

^ cr er ffcn kurzen Schulstunde nehmen dann die
B , kleinen neugebackenen Schulkinder wieder in
«-mpjang . Gester » noch mein Nesthäkchen, denken pq, und

heute ? Der erste Schritt bes kleinen Menschen ins Leben
ist getan . Die Zeit der ausschließlichen Kinderspiele ist vor -
bei, und der erste Ernst des Lebens beginnt . Nun werden
sie bald alle ihre Erfahrungen mit der Schule machen, es
wird viel Stolz über die erste gute Nummer und manches
Tränchen geben , wenn es einmal Strafe gibt . Schließlich
aber werden auch sie alle durch die Schuljahre kommen , bis
sich in Jahren einmal die Schultore öffnen und der Weg
ins Leben beginnt .

Die Sonnlagsjagd nach dem neuen
Aeichsjagdgeseh.

Im Reichsverwaltungsblatt befindet sich ein Beitrag bes
Justizrat Stelling unter dem Titel „Die Sonntagsjagd im
neuen nationalsozialistischen Staat "

. Stelling führt u . a . aus ,
die sogenannte Sonntagsjagö . d . h . Sie Ausübung der Jagö
an den Sonntagen , den kirchlichen Feiertagen und den staat -
lich anerkannten Festtagen , war bisher in den deutschen Län -
dern verschieden geregelt . Entweder war die Jagb überhaupt
oder nur Treibjagd verboten , oder öie Jagd war nur wäh -
rend des Hauptgottesdienstes untersagt . Die Tatsache aber ,
daß die Sonntagsjagö schon vor Erlaß des Reichsjagdgesetzes
im neuen Reiche geregelt war , ist bisher übersehen worden .
Im ReichSjagdgesetz wird in 8 35 die Hetz - oder Treibjagd
oder die Beteiligung an solchen Jagden an gesetzlichen Sonn -
und Feiertagen während der ortsüblichen Zeit bes
Hauptgottesdienstes verboten , sofern hier -
durch der Gottesdienst unmittelbar gestört
wird . Die bisherigen einschränkenden Bestimmungen , öie
das Jagen am Sonntag verboten , sind aufgehoben .

Karlsruhe als Tagungssladl.
Auf der soeben abgeschlossenen Kieler Tagnng deS Deut -

schen Vereins znr Förderung bes mathematischen und ngtur -
wissenschaftlichen Unterrichts wurde bekannt , daß die nächste
Tagung dieses Vereins in Karlsruhe stattfinden wird . Der
Zeitpunkt ist noch unbekannt .

*
Kameradfchaftstreffen ehemaliger Kriegsgefangener . Die

ehemaligen Kriegsgefangenen des Gaues Baden halten am
IS., 16. und 17. Juni d. I . i« Karlsruhe ihren Gautag ab,

Sonnige , wonnige Ostern.
Starker Fremdenverkehr.

Ostern 1935 war ein Auferstehungsfest in Sonnenglanz
und Frühlingszauber . Die Witterung war beständig trocken
und überwiegend heiter und sonnig . Durch Föhn trat am

Ostersonntag im Rheintal Erwärmung bis zu 23 Grad , im

Gebirge bis 17 Grad auf . In der Nacht zum Ostermontag
setzte sich Drehen des Windes nach Norden stärkere Abkühlung
durch, die anfänglich verbreitete Bewölkung brachte ? aber im

Lauf des zweiten Feiertages wurde es wieder warm und

klar .
Der Osterverkehr

hatte dank der günstigen Witterung einen außerordentlich
starken Auftrieb bekommen . Das war nicht nur auf den

Bahnhöfen , sondern auch auf den Landstraßen festzustellen , die

einen starken Auto -Verkehr aufwiesen .
52 Sonderzüge berührte » Karlsruhe ,

von Gründonners tag bis Ostermontag abend . Die drei von

Holland durch Karlsruhe kommenden Schnellzüge nach Ba -

sel — Italien waren dicht besetzt . Besonders stark frequen -

tiert waren am Ostersonntag die Züge von Karlsruhe nach
Baden -Baden , die verstärkt geführt werden mußten .

Auch auf der Abtalbahn war die Frequenz befriedigend .
Mehr als 6000 Personen benützten die Kurs - und Sönder -

zügc , um Ettlingen oder das hintere Albtal auszusuchen.
Am Karsamstag wurde ein Sonderzug „Kraft durch

Freude " mit 400 Teilnehmern aus Mannheim über Karls -

ruhe nach Herrenalb geleitet .
Schätzungsweise sind am Karlsruher Hauptbahnhof von

Beginn der Feiertage an über 30 000 Fahrkarten , überwie -

gend Feiertags -Rückfahrkarten , verabreicht worden . Die Ab-

Wicklung des Zugverkehrs erfolgte pünktlich und ohne jede

Verzögerung .
Sehr stark war auch der Passa» teuverkehr.

Da Baden -Baden und Heidelberg an beiden Feiertagen
mit Fremden überfüllt waren , kamen Viele , die dort kein
Quartier mehr finden konnten , per Bahn oder mit Kraft -

wagen nach Karlsruhe , so daß auch hier alle Gasthäuser und

Hotels ausverkaufte Häuser hatteu .
Das Staatstheater

bewies an beiden Feiertagen seine starke Kraft als Verkehrs -

förderndes Institut . Neben den Einheimischen sah man in

den festtäglichen Vorstellungen , die durch Gastspiele eine be -

sondere Note erhalten hatten , viele Besucher von auswärt ».
Der Zirkus Krone ,

der am Samstag auf dem Meßplatz sein viertägiges Gastspiel
eröffnet hatte , bildete ebenfalls das Ziel zahlreicher Besucher
aus der näheren und weiteren Umgebung der Stadt .

Der Stadtgarte «,
der durch Neubepflanzung der zahlreichen Blumenbeete einen
besonders schönen, farbenfrohen Frühlingsfchmuck erhalten
hat , wies an beiden Feiertagen ebenfalls guten Besuch auf .
Allgemeine wohlverdiente Anerkennung fanden die mufika -

lifchen Darbietungen des Philharmonischen Orchesters unter
der straffen energischen Leitung seines Dirigenten F r ö h »

lich , des bekannten Gründers des Fröhlich ' fchen Männer -

quartetts .
Der Fernverkehr .

Den größten Besuch wiesen die Blütentäler des Schwarz -

waldes und dessen Hügelzonc auf . Die Baumblüte entfaltete
sich während der Ostertage in wundervoller Pracht . Baden -

Baden mit dem Oostal standen an der Spitze des österlichen
Grotzverkehrs . Zahlreiche vollbesetzte Kurs - und Sonderzüge
trafen in der Bäderstadt ein , wo nahezu alle Hotels und Gast -

statten vollbesetzte Häuser hatten . Im Murg -, Bühler -,
Reuch - und Glottertal herrschte ähnlich starker Verkehr .

Aber anch in den Bergen wirkte sich die Witterungsgunst
sehr vorteilhaft auf die Entwicklung des Feiertagsverkehrs
aus . Die namensbekannten Höhenhotels im Badener Höhen -

und Hornisgrindegebiet , sowie auf dem Kniebis , waren be -

stens besetzt . Zahlreiche Kraftposten verkehrten und beför -

derten Feiertagsgäste zu den Erholungsstätten .
Im Feldberg -, Schauinsland - und Belchengebiet ver -

mochte man noch den Skisport auszuüben , da der an den
Nord - und Osthalden lagernde , nahezu 1 Meter mächtige
Firnschnee dazu gute Gelegenheit gab . Hier traten die ein -

drucksvollsten uud gegensätzlichsten Bilder in Erscheinung :
Voll entfalteter Lenz im Hollental , schneebedeckte Hänge und
Wälder in der Kammzone .

3000—4000 Schweizer zogen über Basel in den Süd -
schwarzwald , während das Elsaß hauptsächlich im Nord -
fchwarzwald (Renchtal , Freudeustadt ) vertreten war .

Der grüne
Streifen „Extra fein"

und der Name Knorr auf den gelb -braunen
Suppenwürfeln bürgen für den reinen , un»
verbeckten Geschmack . Die Knorr Suppen
enthalten alle erforderlichen Jutalen richtig
aufeinander abgestimmt ! Sie können über
1 Monat lang jeden Tag eine andere
Knorr Suppe kochen ; denn es gibt 34 Sor »
ten , also für jeden Geschmack das Richtige !
1 Würfel — 2 reichliche Teller --- 10 Pfg .

Schon seit 50 Jahre » ,

T&flCVl Suppen - gute Suppen !
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Die Kraftfahrzeugbeleuchtung
nach der neuen Reichsflratzenverkehrsordnung.

Aus einem Vortrag des Herrn Dr . F . Born , Berlin , in der Lichttechnischen Gesellschaft in Karlsruhe .

Im Anfangsstadium des Automobilverkehrs wurde die
Krastsayrzeugbeleuchtung durch landespolizeiliche Verordnun -
gen geregelt . Die erste reichsrechtliche Verfügung stammt vom
Jahre 1909/10 . 2 Scheinwerfer mit einer Mindestreichweite
von 20 Meter werden verlangt, ' übermähig stark wirkende
Scheinwerfer werden verboten , Beleuchtung des Hinteren
Kennzeichens wird . vorgeschrieben . 1923 wurde die Abblendnng
stark wirkender Scheinwerfer bei Begegnung und in beleuch-
teten Ortsteilen gefordert . Die Verordnung von 1925 besagt
ähnliches : 1927 kam die Bestimmung für Lampen mit 2
Leuchtkörpern und Abblendkappe hinzu . 1930 wurden Anbrin -
gungshöhe , Standlichter . Suchscheinwerfer geregelt und die
Reichweite des Fernlichts auf 100 Meter , die Reichweite des
abgeblendeten Lichtes auf 23 Meter festgesetzt . Die Verord -
nuug von 1932 brachte neue Bestimmungen über Nebellichter ,
Kurvenlichter und Rückfahrt - Scheinwerfer .

Das wesentliche Nene der Reichsstraßenverkehrsorduung
von 1934 besteht darin , daß die geforderte Licht wir -
kung selbst vorgeschrieben wird , nicht mehr wie
bisher der zu beschreitende Wegdazu . Die Mindestreichweite
des Fernlichtes von 100 Meter gilt als erfüllt , wenn in dieser
Entfernung bestimmte Beleuchtungsstärken vorhanden sind .
Die Leistungsaufnahme der Scheinwerferlampen ist auf 33
Watt festgesetzt . Eine Beschränkung auf 2 Scheinwerfer findet ,nicht mehr statt ? matzgebend ist die Gesamtleistungsaufnahme
aller beim Fernlicht verwandten Scheinwerfer , die 110 Watt
nicht überschreiten soll .

Das Fernlicht muß abblendbar sein . Dieses
abgeblendete Licht soll eine Mindestreichweite von 26 Meter
aufweisen . Außer der Reichweite ist die Blendwirkung durch
lichttechnische Angaben ersaßt . In den blendungsgefährlichen
Richtungen sind Höchstbeleuchtungsstärken vorgeschrieben . Zur

Sicherung der Reichweite dürfen gewisse Beleuchtungsstärken
nicht unterschritten werden . —

Sämtliche Lampen müssen mit Dämpsungs -
Mittelnversehen in . Um zu vermeiden , daß Kurven -
lichter blenden , dürfen in 25 Meter Entfernung bestimmte
Beleuchtungsstärken nicht überschritten werden . Die Nebel -
lichter müssen , wenn sie Lampen von mehr als 33 bis zu 50
Watt enthalten , so geschaltet sein , daß sie nur mit den Stand -
lichtern gemeinsam brennen können . Ihre Lichtkegelmitte muhdie Fahrbahn in höchstens 10 Meter Entfernung vor dem
Fahrzeug treffen .

Die Farbe der Stopplichter ist geändert, - sie
soll gelbrot sein .

Wesentlich umgestaltet sind die Bestimmungen über die
Fahrradscheinwerfer . Fahrradscheinwerfer müssen
ständig so geneigt sein , daß die Lichtkegelmitte sich in 5 Meter
Entfernung auf höchstens der halben Scheinwerferanbrin -
gungshöhe befindet . Die Leistungsaufnahme der Glühlampemuß mit der Leistungsabgabe der Lichtmaschine übereinstim -
nten . Als höchstzulässige Leistung gilt 3 Watt . Ferner wird
oerlangt , daß das Scheinwerferlicht aus 50 Meter Entfer¬
nung sichtbar sein muß und eine breite Streuung haben soll .Sämtliche Fahrräder müssen entweder mit Rücklichtern odermit amtlich geprüften Rückstrahlern versehen sein . Die Be -
stimmungen über die Prüfung der Rückstrahler sind auf meß -
bare lichttechnische Größen abgestellt .

Die französischen Vorschriften sind den deutschen in Bezugauf das abgeblendete Licht ähnlich,' die übrigen europäischenLänder haben teilweise veraltete , teilweise nur sehr wenigins einzelne gehende Vorschriften . Italien bereitet neue Vor¬schriften vor und wird sich wahrscheinlich eng an Deutschlandund Frankreich halten .

die 516ÜW ♦ / Schaff! Notbeleuchtung
Jede Luftschutzübung zeitigt neue Erfahrungen , die darauf

zu untersuchen sind , wie weit sie einen rein örtlichen Charakter
besitzen und wie weit sie geeignet sind , die Schutzmaßnahmen
ganz allgemein zu verbessern . Wenn bisher einer der wichtig-
sten Leitsätze der war , die Böden zu entrümpeln , also alles zu
beseitigen , was Brandbomben unnötig Nahrung geben kann ,
so werden ivir unser Augenmerk jetzt auch den Kellern zuzu -
wenden haben . Sollte uns einmal das Unglück treffen , uns vor
angreifenden Bombeusliegern verbergen zn müssen, dann wird
selbstverständlich bei jedem das Bestreben vorherrschen , im
Keller Zuflucht zu suchen . So war es während des Krieges in
den umkämpften Gebieten und in den Städten an der Grenze ,
so wird es auch künftig sein .

Bombensichere Keller mit allen neuzeitlichen Schutzvorrich -
tuugen werden sich erst im Laufe von Jahren in genügender
Anzahl schaffen lassen. Infolgedessen ist es nötig , sich mit dem
Vorhandenen zu begnügen und es so herzurichten , daß es
jederzeit Schutz zu gewähren vermag . Wenn man sich aber die
Kellerräume von Großstadthäusern ansieht , dann sträuben sich
einem die Haare . Die Zugänge sind eng und winkelig , die
Treppen sind schlecht, steht man unten , dann umgibt einem
völlige Finsternis , man weiß nicht, wohin man tritt , man weiß
nicht, ob man nicht im nächsten Augenblick mit dem Kopf gegeneinen Mauervorsprung rennt .

Notbeleuchtung ist also das erste Gebot ,
das es zu erfüllen gilt . Was nützt der schönste Keller , wenn im
Augenblick höchster Gefahr völlige Finsternis herrscht und nie -
mand in der Aufregung daran gedacht hat , eine Kerze oder
Lampe mitzunehmen . Ueberhaupt gehören in derartige Räume
Kerzen und offene Lampen nicht hinein . Sie verzehren unnötig
Sauerstoff , sie machen den Aufenthalt unerträglich und sie bil -
den eine ständige Gefahrenquelle . Denn wie leicht können beim
Zusammenströmen der Hausbewohner in den Kellerräumen
Petroleumlampen umstürzen und die Kleider der Anwesendenin Brand setzen . Elektrisches Licht , das aus den allgemeinenQuellen gespeist wird , empfiehlt sich natürlich auch nicht. Es
mutz ein sicheres und unabhängiges Licht vorhanden sein , also
eine Notbeleuchtung , die rasch eingeschaltet werden kann und
genügend Licht verbreitet .

Was aber , wenn die Hausbewohner nach dem Einschaltendes Lichtes dann zu ihrem Entsetzen feststellen, datz sie beinaheüber einen alten Kinderwagen , der gleich hinter der Eingangs -tür steht, gestürzt wären und datz in ihren Kellerverschlägenalles mögliche Gerümpel herumsteht , so datz sie kaum ein Plötz -
chen finden , wo sie stehen können ?

Also : rechtzeitiges Entrümpeln der Kellerräume ^
Nun wird dieser oder jener aufstöhnen . Aber ruhig stöhnen

lassen. Denn die Besichtigung der Bodenräume hat überall er¬
geben , daß der Mensch mit einem seltenen Eifer das hütet , was
absolut wertlos ist und längst auf den Müllhaufen gehörte .Beim Entrümpeln der Böden haben viele ihren Kram , von
dem sie sich nicht trenen wollen , in den Keller geschleppt. Was
soll aber ein Schrank , der beinahe zerfällt oder eine Feldbett -
stelle, deren Federn völlig durchgerostet sind ? Was sollen alte
Flaschen in großer Zahl , Blumentöpfe mit Pflanzen , die schonvor Jahr und Tag verdorrt sind , was soll ein zerbrochener
Spiegel , was sollen ein halbes Dutzend Pappkartons , die teil -
weise sogar zerrissen sind ? Man gehe nur einmal durch die
Keller . Es ist erschütternd , welcher überflüssige Krempel ausbe-
wahrt wird , wieviel aber auch noch an branchbaren Möbeln
herumsteht , die manches junge Ehepaar gut gebrauchen könnte .Nun muß natürlich jeder einen Raum haben , wo er ver -
schieden? Sachen unterstellen kann , wo Holz und Kohlen zu
stapeln sind. Aber jeder wird zugeben müssen, datz in den
Kellern genau so Ordnung und Übersichtlichkeit herrschenkann , wie man das von jeder Wohnung verlangen dürfte und
datz auch aus den Kellern ebenso wie von den Böden jedes
Gerümpel zu verschwinden hat . Ein Keller , der nur das nötigste
enthält , kann wesentlich mehr Personen aufnehmen als ein
Raum , in den man vor altem und unbrauchbarem Gerät kaum
einen Schritt weit hineingelangen kann . Also : entrümpelt die
Keller , macht aus ihnen Räume , in denen man sich zur Not
einige Zeit aufhalten kann , sorgt aber auch für Notbeleuchtung .Das eine ist so wichtig wie das andere . Datz nichts Unbilliges
verlangt wird , können wohl am besten diejenigen bestätigen ,die während des Krieges nachts immer wieder durch die
Alarmsirenen aufgescheucht wurden und in die Keller flüchten
mußten .

Keine Tierquälerei !
Die wärmende Frühlingssonne bringt jetzt auch die Tier -

welt zum Erwachen , die die Wintersnot in der Verborgenheit
verschlafen hat . Frosch und Kröte , Molch , Salamander ,
Eidechse, Blindschleiche usw . kommen wieder zum Vorschein ,
dazu die ersten Schmetterlinge und die vielerlei Käfer . Die
genannten Kriechtiere sind harmlose Geschöpfe, aber sehr nütz-
liche Gehilfen gegen das Ungeziefer in Garten , Feld und
Wald : sie verdienen den allergrößten Schutz: wer sie tötet ,
schädigt die Landwirtschaft und die Ernte . Schmetterlinge und
Käfer sind ein Schmuck der Natur . Leider machen Kinder und
unvernünftige ältere Leute noch immer Jagd auf diese
Frühlingsboten . . Es sei deshalb darauf hingewiesen , daß
das neue Tierschutzgesetz hohe Strafen auch dem androht , der
Tiere dieser Art quält oder in enge Behälter einsperrt : selbst
Eltern , die ihre Kinder nicht von solchem Tun zurückhalten ,können bestraft werden .

Mißbrauch mi ! „Volkse-Geräten .
Nach dem Erscheinen des Volksempfängers sind in vie -

len Einzelhandelszweigen Gegenstände auf dem Markt auf -
getaucht , deren besondere Preiswürdigkeit durch den Zusatz
„Volks " zu ihrem Namen betont werden sollte. So konnte
man bald neben dem elektrischen „Volks - Ktthlschrank " und
dem „Volkswarmwassergerät " die „Volkslampe "

, die „Volks -
Nähmaschine"

, den „Volksstaubsauger " und das „Volksboot "
entdecken. In allen diesen Fällen lagen aber keinerlei An-
zeichen dafür vor , daß eine entsprechend günstigere Preis -
stelljing und technische Vollendung der Waren erreicht worden
ist , wie sie durch die Gemeinschaftsarbeit beim Volksempsän -
ger erzielt werden konnte . Auf Grund zahlreicher Be -
schwerden über den Mißbrauch des Wortes „Volks " bei der
Wirtichastswerbnug veröffentlicht der Werberat der deutschenWirtschaft eine Entscheidung , nach der er bereits im Augustdie Verwendung der Bezeichnung „Bolksnähmaschiue "
u n t e r s a g t5.habe . Die Nachahmung in der Wahl des Na -
mens erwecke im Publikum den Glauben , daß es sich hier um
eiye der Einführung des Volksempfängers oder des geplan -
ten Volksautomobils entsprechende Maßnahme handele . Das
treffe aber nicht zu . Die Bezeichnung stelle daher eine Irre -
führung dar .

„Kraft durch Frende"-Veranflallnngen
zum 1. Mai.

Der Leiter der NS - Gemeinfchaft „Kraft durch Freude "
weist in einer Anordnung darauf hin , datz alle Veranftaltun -
gen am 1. Mai , soweit sie nicht politischer Natur sind, durchdie NS - Gemeiuschast „Kraft durch Freude " ausgeführt wer -
den . Für die sachliche Durchführung der Veranstaltungen
sind Richtlinien aufgestellt worden , in denen festgestellt wird ,datz als Auftakt zum Nationalen Feiertag des deutschen Vol -
kes am 30. April abends im ganzen Reich würdige Fe st -
Veranstaltungen ernsten Charakters stattfinden sollen .In Städten und Orten mit Theatern seien nach Möglichkeitmit den Theaterleitern Festvorstellungen zu vereinbaren .Ebenso seien Konzertveranstaltungen anzusetzen . Nach Be -
endigung der örtlichen politischen Veranstaltungen am 1 . Mai
sollen Bolksseste ausgezogen werden . Den Betriebsgesolg -
schaften, die geschlossen für sich feiern , sollen allgemeine Richt -
linien für die Durchführung dieser Feiern gegeben werden .

*
Der Turnverein Mühlburg 1861 hatte seine Mitglieder zu

einer außerordentlichen Mitgliederversammlung einberufen ,um zur Annahme der neuen Vereinssatzungen , die im Ver -
folg der Neugestaltung der deutschen Turn - und Sportbewe -
gung vom Reichsbund für Leibesübungen herausgegeben wur -
den , Stellung zu nehmen . Der Vereinsführer I . Allgayer
ging nach kurzer Begrüßung der zahlreich erschienenen Mit -
glieder zur Verlesung der neuen Satzungen über , die nach
einigen Erläuterungen sodann von der Versammlung einstim -
mig angenommen wurden . Da die Annahme dieser Satzungen
eine Neuwahl des Vereiusführers bedingte , stellte der bis -
herige Führer sein Amt zur Verfügung . Unter der umsich -
tigen Leitung des Ehrenvorsitzenden Hetze ! wurde die Wahl -
Handlung vorgenommen , Sie zeitigt « die nahezu einstimmige
Wiederwahl des seitherigen Vereinsführers auf die Dauer
von 4 Jahren . Mit Worten des Dankes für das erwiesene
Vertrauen nahm Herr Allgayer das verantwortungsvolle Amt
wieder an und gab anschließend einige interne Vereinsangele -
genheiten bekannt . Besonders wurden die Mitglieder zur
zahlreichen Beteiligung an der Götzwanderung lHimmel -
fahrtstag ) und am Gauturnfest (22 . bis 29. Juli ds . IS .) auf -
gerufen Das Deutschland - nn >d Horst - Wessel-Lied sowie ein
beaeistertes Sieg ."CScir ans unseren Führer und R " ' '̂ ? kanzlerdas deutsche Vaterland und f>ic Deutsche Turnerschast bAchloßdie harmonisch verlaufene Versammlung .

Die rechtliche Zulassung von
Sicheruugsübereignungsverträgel

In einem Urteil vom 18. Januar 1934 kommt das Lani
gericht Breslau zu dem Schluß , Sicherungsübereignungsvel
träge seien nach nationalsozialistischer Rechtsauffassung u »
wirksam , da sie gegen Reinheit und Redlichkeit des Gt
schäftsverkehrs verstießen und den Schuldner häufig zum Leib
eigenen des Gläubigers machten .

Diese Entscheidung wird in dem neuesten Heft der „Deul
schen Justiz "

, dem amtlichen Organ des Reichsministers de'
Justiz , Nr . 11 vom 15. März 1935, Seite 414, von dem Sach
bearbeiter des Ministeriums , Ministerialrat Dr . Pätzoli
als unzutreffend abgelehnt . Pätzold führt u . »
aus :

„Bedenken sind zu erheben gegen die in dem Urteil a»S>
gesprochene Auffassung , daß Sicherungsübereiguuugeu vo»
Standpunkt der nationalsozialistischen Weltanschauung die A«'
erkennnng versagt werden müsse. Diese Auffassung wird de«
Bedürfnissen des Rechtslebens nicht gerecht. Es ist gew>!
richtig , daß die Rechtseinrichtung der Sicherungsübereignun !
in der Art , wie sie sich im Verkehr herausgebildet hat , erheb'
liche Mängel aufweist . Andererseits läßt sich nicht bestreiteil
daß das Faustpfandrecht nicht ausreicht , um den Bedürfnisse «
des Verkehrs zur Kreditsicherung zu genügen . Auf die Recht?'
form der Sicherungsübereignung kann deshalb nur dan«
verzichtet werden , wenn dem Kreditverkehr ein gleichwertig ^
anderes Sicherungsmittel als Ersatz zur Verfügung gestelltwird . Ob als solches das Regiepfandrecht in Betracht kommt
ist eine Frage der Gesetzgebung . Sollte man , der Entschei'
duug des Gesetzgeber vorgreifend , die Sicherungsübereignun '
gen schon jetzt allgemein für unzulässig erklären , so würd <
man eine Unsicherheit in die Praxis der kreditgebende »
Anstalten bringen . Auch würde man in unerwünschter Weift
die Hingabe neuer Kredite an Unternehmen erschweren , dere«
Aufrechterhaltung ebenso im Interesse der Arbeitsbeschaffungwie der allgemeinen Wirtschaftsproduktivität von BedeutunS
ist. Man würde schließlich gerade die Existenz kleinerer Be>
triebe und wirtschaftlich schwächerer Volksgenossen , denen a» '
dere Möglichkeiten der Kreditsicherung nicht zur Verfügung
stehen, gefährden . Der Umstand , daß die Sicherungsübereig '
nung gelegentlich zu unlauteren Machenschaften mißbrauch !
wird — ein Nachteil , den sie übrigens mit dem Eigentums '
vorbehält teilt — kann also nur dazu führen , die Unredlichkeitim Einzelfalle gehörig zu brandmarken . Dagegen wäre ei
falsch , der Sicherungsübereignung ganz allgemein die An<
erkennuug in einem Zeitpunkt zu versagen , in dem sie noch
unentbehrlich nnd durch keine andere RechtseinrichtunS
ersetzbar ist.

Kriegsgefangenentagung an der Saar.
Die Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener (REK >

begeht ihren diesjährigen Bundestag am 25 —27. Mai in
St . Ingbert im Saarland . Im Gedenken an ihre vor
15 Jahren erfolgte Heimkehr aus den Stacheldrahtlagernin aller Welt , wollen die ehem . Kriegsgefangenen ihrer bc
sonderen Verbundenheit mit den jetzt ins Mutterland heim'
gekehrten Volksgenossen an der Saar Ausdruck geben . Eine
Ausstellung „Deutsches Volkstum in Fesseln " des „Archivund Museum der Kriegsgefangenschaft " und große öffentliche
Kundgebungen werden Zeugnis ablegen von dem Kampf der
ehem . Kriegsgefangenen für Volk und Heimat . Reichskom -
missar Gauleiter Bürckel hat die Schirmherrschaft
der REK - Bundestagung übernommen .

Ans dem Karlsruher Eerichtsliml.
Rückfällige Diebe und Zuhälter .

Vor der zweiten großen Karlsruher Strafkammer hatte
sich der 35jährige vorbestrafte Emil Mahl aus Karlsruheund der 51jährige mehrfach vorbestrafte Gotthilf L e u ch t aus
Gündelbach (Wttbg . j wegen Betrugs und Diebstahls im Rück«
fall sowie wegen Hehlerei zu verantworten . Der Anklage -
Vertreter beantragte gegen Mahl ein Jahr Gefängnis und
gegen Leucht ein Jahr Zuchthaus sowie Sicherungsverwah -
rung . Die Große Strafkammer erkannte gegen Mahl wegenRückfalldiebstahls in drei Fällen auf anderthalb Jahre
fänguis und drei Jahren Ehrverlust und gegen Leucht wegenHehlerei und Rückfallbetrugs auf zwei Jahre 3 Monate
Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und 200 Mark Geldstrafe .

Wegen Zuhälterei verurteilte die Strafkammer den32jährigen verheirateten Leopold Friedrich Hartlieb aus
Rüppurr zu einer Gefängnisstrafe von zwei Jahren sechsMonaten . Gleichzeitig wurde auf fünf Jahre Ehrverlust und
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt .

Heilmittelfchwiudler .
In Mainz stand der mehr als zehnmal vorbestrafte Jos .

Burger aus Karlsruhe mit dem ebenfalls aus Karlsruhe
stammenden Johann Georg Schätz ! « zusammen vor Ge¬
richt. Schätzte hielt in den Jahren 1933/34 in Wackernheim
„biologisch- wiffeuschastliche" Vorträge und besuchte die „Be -
lehrten "

, um ihnen seine „Heilmittel " auszuschwatzen. Fürschwere Nieren - und Herzleidende , für die selbst ärztliche Ka-
pazitäten nur noch Linderungsmittel hatten , wußte Schätzteein „Heilmittel "

, das ganz bestimmt helfe . In Wirklichkeithandelte es sich nur um Kräftigungsmittel , die einen Gewinn
von 400 bis 500 Prozent abwarfen . Das Gericht verurteilte
Burger , den Hersteller und Lieferanten der „Heilmittel " wegenWuchers zu acht Monaten Gefängnis , 200 Mark Geldstrafeund zwei Jahren Ehrverlust , und Schätzle , der für seine Tä -
tigkeit 50 Prozent Provision erhielt , ebenfalls zu acht Mo -
naten Gefängnis .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siehe im Inseratenteil .)

Dienstag . de« 28 . Avril .
StaatStheater :

La Traviata (Btoletta >. 20—22 .30 Uhr .Zirkus ßtone :
Vorstellungen . 15 imd 20 Ubr .

LichtIvieltheater :Residcnz-Lichtsvielc: Blutsbrüder , 4, 6.15 , 8 .30 Uhr .Zchaubura : Zwei ante Kameraden . 1 6 .15 . 8 .30 Uhr .Moria -Palast : Artisten , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .Union - Lichtiviele : Barcarole . 4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .Palast -Lichtwiele : Fahrt i » die Jugend . 4, 6 .15 , 8.30 Uhr .Kammer -Lichtspiele: Der Doppelvräntigam . 3 , 5. 7, 8 .45 Ubr .
T « n st i « « Veranstaltungen :Rest. Lvweurache« : Tanz .

*
Kammer-Lichtspiele. Fritz Kampers spielt in dem Lustspiel

film „Der Doppe lbräuti g am " die Hauptrolle , eines
Onkels und zugleich die eines junge » verliebten Bräutigams .
Die Partnerinnen Lien Deiters nnd Carsta Löck geben der gan -
zen Handlung die nötige Würze . Das Programm wird ver -
volllommnet durch einen schöne Kultursilm und die neue
Usa - Wochenschan.
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Im Bann öer Vaüen-Baöener Ostertage.
Enorme Besuchsteigeruug — Spielbank -Diner und andere Vergnügungen — Frühling in Front .

^
Baden -Baden , 22. April .

nirf.
®

.
' e Ostertage in Baden - Baden , von haltbarem , wenn auch
" Pwer lachendem Himmel gesegnet , haben lange nicht

geweiene Rekordziffern gebracht . Es hat sich gezeigt , daß

„ A
tn !' Hörigen Jahr verzeichneten Ergebnisse der Steigerung

ü s . r ? ™ are u - Im allgemeinen dürfte der Besuch

fr.»»»
' / ' ttt öen Hotels , den Veranstaltungen , den Aus -

b
^ ud Gasthäusern um rund 3 0 Prozent

om gelegen sein als vorige Ostern . Der Besuch kam

. augenfälligsten zum Ausdruck am Karfreitag und am

keit - n ? " tag . Rechnet man sämtliche Unterkunftsmöglich -

7 l>n n m " prioaten eingeschlossen , zusammen , so mögen gegen

fci-» !.
aJf e in Baden - Baden anwesend gewesen sein . Stra -

Bergbahn , Autobus - und Blütenfahrten usw . regi -

in, sbi ungefähr 30 Prozent höhere Frequenz als

mpfir e8 ,Dar buchstäblich in Baden -Baden kein Bett

nnr ?>»
äU

ar en ' und Hunderte drängten am Karsamstag sich

H .
° n

. ^ » skunftsstellen und Unterkunftsnachweisen , um zu

tn * <J
ie nicht mehr untergebracht werden können . Es

von Ä 1
!, .

:ute ' bie in Karlsruhe absteigen mußten , um

die p» »
Baden -Badener Ostern mitzumachen . Denn auch

6e ( i>ht re
Un ^ We ' tete Umgebung der Bäderstadt war restlos

. ^ ' ^ lne ganze Reihe von Veranstaltungen , so z. B . der
Tonil » uunse Neiye

( ,
e Ostersonntag , waren so restlos ausverkauft , daß

De ? » kommende nicht mehr eingelassen werden konnten .

na » n,i ^ ° ^ u bot an den Vormittagen und an den Spat -

dem m r
" 008 Bild eines quirlenden Menschenbrodels , in

© aftftÄ?/ 1 ' mühsam Weg und Ausweg suchen mutzte . Alle

könnt - rü löare n glänzend besetzt , über Mangel an Absatz

Punkt ? » Wahrlich niemand beklagen . An gewissen Mittel -
o „ s . und zu gewissen Zeiten nahm der Verkehr und seine

inenballung fast beängstigende Formen an .

saitt
£am ^ uzu ein ebenfalls hochgesteigerter Pas -

, und Autoverkehr , die vorgeschriebenen uud

« . ^ ^ vorschriftsmäßigen Parkplätze waren zum Platzen voll .

m rff .
öie Gartenlokale wurden bevorzugt , das Personal

r - rL lr u ^er und Gaststätten , das überall durch teilweise

» « *
9« eiche Aushilfen ergänzt werden mußte , hatte große

. uv Ichwere Tage . Am Ostermontag flaute gegen Abend nur
er -pastantenverkehr etwas ab , der eigentliche Gästebesuch da -

? gut wie nicht , weil das Fremdengewerbe angesichts
1; cr Ichon früh einsetzenden Nachfrage von vornherein nur
Uber die Feiertage hinaus bleibende Besucher angenommen
hatte .

Mittelpunkt der Veranstaltungen der Feiertage war das
Gala - Diner der Spielbank am Ostersonntag , zu dem
über 400 Gedecke aufgelegt wurden , erheblich mehr als vorige
Ostern . (Nur das Silvester - Gala - Diner hatte bisher mehr
Besucher zu verzeichnen . ) Diese Art der Veranstaltungen hat
bereits ihren eigenen Stil gefunden und entwickelt , diesmal

^ atte man acht erstklassige , durchweg deutsche Kräfte bzw .
Gruppen herangezogen , die während des Essens und der Eß -
pausen ihre Vorführungen vom Stapel ließen . Zu den Klän -
geu der schmissigen , manchmal nur etwas zu lautkräftigen
Kapelle Waldmann - Gietmann marschierten und tanz -
ten die verschiedenen Nummern auf : das Ballett Gerard
von der Seala Berlin mit seinen graziösen Tanzkompositionen ,
° le Diseuse und Filmschauspielerin Genia Nikolajewa
mit ihren treffsicheren Chansons , die ausgezeichneten , viel -
bewunderten und beifallüberrauschteu Akrobaten Armins
und Apfel , das hinreißende ungarische Tanzpaar Elea -
uvr und Eugen Kövary und die gleichfalls ungarischen
uud brillanten Fiochi Sisters und Brother Paolo ,

urkomischen Rollschuhakrobaten , die zwei Lindströms

und die Grotesk -Tanzgruppe Muriel - Dawson - Dolls ,
die ihre 1896er Tänze allerdings etwas übertrieben karikier -
ten . Alles im ganzen genommen und jede für sich Spitzen -
leistungen der Variete - Kunst , die nnr insofern aus dem Rah -
men fielen , als ihre Vorführungen fast durchweg nach der
Bühne verlangten uno ihrer Bedeutung und Ausdehnung
nach über das Maß eines Beiprogramms und Zwischengerichts
zwischen den Gängen des Osterschmauses hinausgingen , was
ihrem wohlberechtigten Erfolg und Beifall freilich keinen
Eintrag tat . Schon die Tatsache , daß die Veranstaltung die
Besucher länger als sonst festhielt und reger als sonst zum
geselligen Tanz aufmunterte , bewies ihre Gelungenheit .

Selbstverständlich hatte auch die veranstaltende Spiel -
bank an diesem Abend und den übrigen Tagen autzerge -
wöhnlich starken Besuch , alle verfügbaren Spieltische waren
nahezu immer voll belagert , am Karsamstag z . B . waren
allein über 1500 Eintrittskarten verkauft worden , eine bis da -
hin kanm dagewesene Tagesfreqnenz . Eine ganze Anzahl Aus -

Hilfscroupiers mußten herangezogen werden , autzerdem hat
man neuerdings die Zahl der einzelnen Tischcroupiers ver -
stärkt , was der rascheren Auszahlung und der vermehrten
Tourenzahl der Roulettedrehungen dient . Auch das Baccarat
hatte wieder einmal große Partien , der gesamte Spielbetrieb
lief in erhöhtem Tempo und erhöhter Steigerung nnd paßte
sich somit der Hochstimmung des Treibens in Baden - Baden
organisch an .

Der O st e r m o n t a g s b a l l ist jeweils eine der bestbe -

suchten Veranstaltungen der Saison , und diesmal konnte auch
er eine weit stärkere Beteiligung ausweisen als im vorigen
Jahr, ' allein 350 Vorbestellungen waren schon tagelang vor -

her vorgemerkt , was damit zusammenhängt , daß diesmal auch
das jugendliche und daher besonders tanzlustige Clement zu
Ostern besonders stark vertreten war .

Auch die Fe st Veranstaltungen zum Meburts -

tag des Führers Adolf Hitler erfreuten sich besten Bc -

fuchs . Im Theater gab man da ? Volksstück von Gert
von Klaß „Fahnen in Gottes Wind "

, einen Stoff aus
dem Bauernkrieg , der sich mehr hildmäßig , als dramatisch eni -
wickelt und sich nm die historische Figur des SBomri '. iiifircri :

Wendelin Hippler gruppiert . In dieser Vorstellung iorjofil .
wie im Festkonzert unter Heroert Albert sprach Bür¬

germeister nnd Kreisleiter Kurt Bürkic zu Herzen gehende
und von Herzen kommende Worte zu Ehren des Führers des
neuen Reiches , Ueberdies gab man am Ostersonntag abend

noch ein besonderes Festkonzert , in dem Herbert A ' b : rt ,
Baden - Badens hervorragender erster Kapellmeister die Leo -

nore - Ouvertüre und die l . Sinfonie von Brahms mit jener
bekannten nnd hochgeschätzten Meisterschaft dirigierte , die ihm
nnd dem Sinfonie - nnd Kurorchester immer steigende Sym -

pathien einbringt , die auch alle anwesenden Fremden immer

mehr in ihren Bann schlagen .
Unnötig zn sagen , daß so die Osterfeiertage in seltener

Harmonie und Eindeutigkeit ein lebendiger Markstein des

Wiederanfblühens der Bäderstadt waren , lieber ganz Baden -

Baden lag der Zauber des Frühlings ausgebreitet , der Blick

schweift durch ein farbenreiches Meer sich entfaltender BUileit ,
nnd die vor kurzem noch düsteren Höhenkämme sind schon ans
lindes Blau gestimmt . Im Tal leuchten die Magnolien und

Rhododendron , und die köstlichen Baumwunder der Lichten -

taler Allee und der Anlagen erquicken das Auge und die neu

erregten Sinne mit jener zarten Eindringlichkeit , an der der

nüchternste Besucher der Bäderstadt nicht unberührt voibei -

gehen kann . Die eifrigen Wanderer , die zwischen de » ge ' chnie -

gelten nnd saisonmäßig ausgeputzten Stolzierern des Tals

wohlbepackt mit dem Abzeichen nnd dem Handwerkszeug der

richtigen Fußpilger zu den Höhen streben , nehmen hier im

Baden - Badener Tal den ersten Zug vollen und unverfälschte »

Frühlings mit hinauf in die noch unwirtlicheren Höhen - Und

jeder , der abseits geht von der glatten , bequemen » nd ivohl -

bereiteten Straße der Baden - Badener Vergnügungen , ist mit -

ten drin in der Zauberwelt der vertraulichen Zwiesprache zwi -

scheu Mensch und neu erivachter Natur . Baden - Baden stellt es

jedem frei , sich der bequemen Straße oder der idnllische » Sei¬

tenwege zu bedienen , um ihm einen Gruß seines vielbewun¬

derten Frühlings mitzugeben .

Freiburg feiert den Geburtstag des Führers .
Freiburg i . Br ., 22. April . Im festlich geschmückten Frei -

burger Stadttheater fand am Samstag , den 20. April , von
überfnlltem Hanse aus Anlaß des Geburtstages des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler eine Festvorstellung „Der
Freischütz " statt . Eingeleitet wurde die Vorstellung mit dem
Gesang des Deutschland - und Ho rst -Wesiel - L >:d c s , worauf
Oberbürgermeister Dr . Kerb er das Wort ergriff » nd in
einer kurzen zu Herzen gehenden Ansprache hervorhob , daß
unsere Geburtstagsgabe an den Führer das freudige Gclöb -
nis sei , ihm treu zu fein , wie er uns treu war und ihm in
verschworener Gemeinschaft zu folgen . Seine Worte klangen
aus in ein begeistert aufgenommenes Sieg Heil auf den
Führer .

Frohe ABC -Schttyen in Freiburg .
Freiburg i . Br . , 22. April . Das Städtische Wohlfahrtsamt

Freiburg bereitete den rund 1300 ABC - Schützen , die am kom -
Menden Donnerstag zum ersten Male den Gang zur Schule
antreten , eine besondere Freude . Sämtliche Schulanfänger
wurden für Dienstag , den 23 . April , nachmittags , ins Frei -
burger Stadttheater eingeladen , wo sie das Mr >' ' rf' " » f "iel „Rot¬
käppchen " sehen dürfen . Vor der Theatervorstellung werden
in der Rotteck - Oberrealschule 500 Kinder hilfsbedürftiger
Eltern für den ersten Schulgang vollständig neu eingekleidet .
Sie erhalten einen neuen Anzug bzw . ein neues Äleit ». Schuhe ,
Unterwäsche , Schulranzen , Taschentücher usw . Dann werden
Sie 500 Kinder geschlossen ins Theater geführt .

Sonne und Firnschnee aus dem Felöberg .
Ski -Ostern im Äochschwarzwald — Bollbesetzte Gaststätten .

rw . Feldbergerhof , 22. April .
Der April hat sich viel mit seinen Wettergesichtern im

" auf der drei ersten Wochen geleistet . In der vierten aber
wurde er vernünftig und hat im ganzen Land am Oberrhein ,
' m Schwarzwald und am Bodensee Tage schönsten Wetters
beschert , von dem jeder seiixn Nutzen und seine Freude hatte .

war ein Leben nnd ein Verkehr in Gang gekommen , wie
er seit langem nicht aus diesem Aulatz beobachtet worden ist.

Blütenschnee der Ebene und der tieferen Lagen am Ge -
birgsrand und in den Gebirgstälern stand in scharfem Wett -
bewerb zu dem Firnschnee des Hochschwarzwaldes .

Der Verkehrsstrom hatte sich geteilt . Die einen eilten
w den Frühling , die andern zogen nochmals mit den Ski los .

et den größeren Gewinn der Ostertage zu verzeichnen hat ,
' oll hier nicht entschieden werden .
^ Es darf schon gesagt werden : über die Ostern auf dem
Heldberg : hundertprozentig in Firngüte , ebenso in Sonne ,

Landschaft , in Fernsicht , nicht minder der Begriff über die

^ ollbesetzung der Gaststätten auf den Höhen nnd weit im Um -
rreis . Kein Bett auf der Höhe unbesetzt . Viele kamen auf
gut Glück und mußten mit Telephon dann erst sich für Quar -
" er irgendwo in tieferer Umgebung suchen , was auch nicht
>m, » er leicht war . Es waren buchstäblich Völkerwanderungen ,
was hier über die Feiertagsreihe über die Kämme pilgerte ,
zum Herzogenhorn sich wandte , am Karsamstag eine fabel -

hafte Alpensicht genoß , die sich am Ostersonntag mehr auf
uähere Entfernungen beschränkte . In großen Höhen Luft -

strömungen aus Südwest , in den Bergen aber schöne rich -

tige Bodenwinde aus Nordost . Zwischen beiden Wetter -

formen ein steter Kampf , in dem sich die Sonne nicht unter -

kriegen ließ .
Sportsleute von Bedeutung waren oben : Unsere Läufe -

rinnen bester Klasse wie Christel Cranz , Lotte Baader ,
Anna Wagner - Denz , Christels Bruder Rudi Cranz ,
Bruno Koch , Leonhard Wagner , um nur einige wenige
wahllos und ohne Tendenz hcrauszugrnseu , Dr . Baader ,
der Schwarzwälder Altmeister , und nicht zu vergessen einer
der Besten aus Bayern Friedl Pfeiffer . Dazu noch
weitere .

Und diese Elite gab sich am Fahler Loch zu Slalom -

fahrten ein zwangloses Stelldichein , zur Freude vieler ,
die aus deutschen Landen , außer aus Baden und Schwaben ,
auch von weither , aus dem Rheinland , aus Sachsen 0 ) , aus
der Saar leine geschlossen - Fahrt des dortigen zum Schwarz -
wald gehörigen Skiclubs mit über 60 Personen ) , aus der
Schweiz , aus Frankreich , diese beiden sehr stark vertreten ,
gekommen waren . Ein kleines Abfahrtsrennen nochmals der

Besten in lockerer Form ohne Kamps . Es war schon etwas
daran an diesen Ostern auf dem Feldberg , die noch nie mit
solchen Schneemassen gesegnet waren . ^ •

Kind löblich verunglückt .
Baden -Bade » , 22. April . Am Karsamstag abend sprang

in der während der Ostertage besonders belebten Beuerner -
straße in Lichtental das sechsjährige Kind Stefanie der ,̂ -a -
milie Hermann Schweigert , nach einem Spielball grei¬
fend , einem stadtwärts fahrenden Radfahrer so unglücklich in
das Fahrzeug , daß es bewußtlos vom Platze i » die Wohnung
gebracht werden mußte . Nach erfolgter lleberfiihnuig in das
Krankenhaus verstarb das .Wind nach kurzer Zeit infolge
schwerer innerer Verletzung .

Tödlicher Sturz von der Wohntreppe.
ik . Eberbach , 22. April . Fräulein Frieda Sanier ist

auf der Treppe in ihrer Wohnung abgestürzt und hct sich da -
bei einen Bruch der Wirbelsäule und sonstige schwere innere
Verletzungen zugezogen . Sie wurde ins Heidelberger Kran -
kenhaus verbracht , wo sie nun an den Folgen des Unsalls
gestorben ist.

Beim Stammholzsahren verunglück !.
Osterburken , 22. April . Der ledige Landwirt Eduard

Stahl von Oberndorf erlitt beim Stammholzfahren einen
schweren Unfall . Der Wagen sank ans dem aufgeweichten
Weg ein , wobei Stahl gegen einen Baum gedrückt wurde .
Er erlitt dabei eine B r u st q u e t s ch u n g und einen Ripven -
bruch . Der Verletzte fand Aufnahme im hiesigen « rankenhaus .

Schwerer Motorradunsall .
Diedesheim , 22. April . An der Straßenkreuzung beim

Gasthaus „zum Neckartal " kam es zwischen zwei Motorrad -
sahrern zu einem schweren Zusammenstoß Während der eine
Fahrer mit einer leichten Kopfverletzung davonkam , wurde
der andere , der Sandgrubenbesitzer Httther von Mörtelstein
schwer verletzt . Ein Schutzblech schnitt ihm längs den
Hals auf , ferner trug er schwere Schürswuuden davon , so
daß er in das Bezirkskrankenhans Mosbach übersührt wer -
den mußte . Beide Motorräder wurden stark beschädigt . Die
Gendarmerie nahm alsbald den Tatbestand aus .

Zwei bäuerliche Anwesen eingeäschert .
Singen a . H . , 22 . April . In der Gemeinde Worblingen

brach in der Nacht zum Karfreitag Feuer aus , das die beiden
Anwesen der Landwirte Riegling und Georg Müller
vollständig einäscherte . *

Eberbach , 22. April . ( Schwer Unfall .) In Oberdielbach lief
die 31 Jahre alte Elise Nenreuther beim Ueberschreiten
der Ortsstraße einem jungen Manne in das Fahrrad , wobei
beide zu Fall kamen . Das Mädchen zog sich einen schweren
Schädelbruch zu , der seine Ueberfllhrung ins Krankenhaus
nach Heidelberg notwendig machte .

Ram -sbach <Amt Oberkirch ) . 22. April . (Unglücksfall .) Das
dreijährige Söhnchen des Emil Huber von Ramsbach , das in
einem unbewachten Augenblick über die Straße sprang , lief
in ein gerade des Weges kommendes ausländisches Auto . Ob -

wohl der Fahrer sofort bremste , wurde das Kind doch noch
ein Stück weit geschleift . Das Kind wurde schwer , aber nicht
lebensgefährlich verletzt . Es fand Aufnahme im Acherner
Krankenhaus .

Gengenbach , 22. April . lTot anfgefnuden ) . In der Kinzig
bei der hiesigen Brücke wurde der seit einigen Tagen ver -

mißte 34 Jahre alte , ledig « Bäckergeselle Oskar Mtiller oou
Reicheubach , der hier in Arbeit stand , tot augsefunden . ^

Sem* M Haü4 ** PFJJ1B .|]Mj <j CREME ij,
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Durch Kraichga
Obergrombach : Die hiesigen Tabakpflanzer ivaren

zu einer Versammlung in das Rathaus eingeladen . Hierbei
referierte Ortsbauernfiihrer Ernst Schott über die neuen
Maßnahmen im Tabakbau , während Bürgermeister Wolf
anschließend im Rahmen der Erzeugungsschlacht über die
Viehzucht betreffende Fragen Auskunft gab . — Die Freiw .
Feuerwehr zog in ihrer im Gasthaus „zum Grünen Baum "

stattgefnndenen Generalversammlung über das letzte Jahr
Bilanz , die bei den Kameraden volle Zufriedenheit auslöste .

Oestringen : Die Freiw . Feuerwehr hatte ihre Ka-
meraden zur Generalversammlung in den Saal des Gast -
Hauses „zur Sonne " eingeladen . . Der Begrüßungsansprache
des Versammlungsleiters Ha m m e r folgte die Totenehrung
der im letzten Jahre verstorbenen drei Mitglieder . Sehr
befriedigend lauteten die Gtschästs - nnd Kassenberichte, so
daß der Verwaltung einstimmig Entlastung erteilt werden
konnte . Der Punkt Neuwahl brachte in der Führung der
Wehr keine Aenderung . Gleichzeitig wurden 20 Aktive der
Reservemannschaft zugeteilt .

Heidelsheim : Im Saale des Gasthauses „zum
Grünen Hof" veranstaltete die Gemeindegruppe Heidelsheim
des Reichsluftschutzbundes einen Werbeabend , der durch Ge-
meindegrnppensührer Ockert mit der Begrüßungsansprache
eröffnet wurde . Die beiden Redner des Abends , Ortsgrup -
penführer S e i tz und Geschäftsführer Kraus aus Bruch -
fal , betonten die unbedingte Notwendigkeit des zivilen Luft -
fchutzes , was insbesondere auch in den gezeigten Lichtbildern
zum Ausdruck kam . — Dieser Tage vollendete der Mitbürger
Johann Georg D i e tz sein 78. Lebensjahr .

Kronau : Die hiesigen Tabakpflanzer versammelten
sich recht zahlreich im Saale des Gasthauses „zum Lamm ",
wo ihnen die neuesten Richtlinien im Tabakbau bekannt -
gegeben wurden . Bezüglich des Anbaukontingents ist er -
wähnenswert , daß in Zukunft ein Landwirt nicht mehr als
30 Prozent seiner Gesamtgrnndstücke mit Tabak bepflanzen
darf . Genehmigt ist nur der Anbau der „Cendersheimer "-
Sorte , welche hauptsächlich als Schneidegut Verwendung
findet . Das Tabak - Anbankontingent der Gemeinde Kronau
ist 18,87 Hektar groß . Allerdings werden auch jährlich etwa
180 Zentner Hopfen und rnnd 800 Zentner Spargel ange¬
pflanzt .

Kirr lach : Die Zweitälteste Einwohnerin der Ge-
meinde , die ledige Regina S e n g e r , konnte bei Verhältnis -
mäßig guter Gesundheit ihren 8g. Geburtstag feiern .

Oberhansen : Die Deutsche Arbeitsfront , Orts -
grnppe Oberhausen , hatte zu einer Kundgebung in den
Saal des Gasthauses „zum Hirsch" eingeladen , der in über -
aus großer Zahl Folge geleistet wurde . Nach den Be -
grüßnngsworten des Ortsgruppenleiters der DAF , Leier ,
sprach in einein längeren Referat Kreisleiter H o l l m a n n
aus Bruchsal über Volksgemeinschaft nnd Vertrauensrats -
wählen .

Wiesental : Die Mitglieder der hiesigen Spargelbau -
Genossenschaft versammelten sich am letzten Sonntag nach -
mittag im Gasthaus „zum Reichsadler "

, wo ihnen die neue
Marktordnung und Einheitssortiernng der Spargel bekannt
gegeben wurde . Gleichzeitig wurde in dieser Versammlung

t und Bruhrain.
auch eine Nachzahlung geleistet , die für jeden Zentner ab-
gelieferte Spargel SO Pfennig betrug .

Philippsburg : Der Militär - und Kriegerverein ,
der nunmehr unter der neuen Namensbezeichnung „Militär -
und Kriegerkameradschaft " weitergeführt wird , hielt am
Sonntag in der „Brauerei Vögtel " seine Generalversamm -
lung ab . Nach der Begrüßungsansprache des Vereinssührers ,
Oberlehrer Gießler , folgte durch Kamerad Angust Herr
der Rechenschaftsbericht , der die volle Zustimmung der Mit -
glieder fand , so daß der Verwaltung Entlastung erteilt wer -
den konnte . Anläßlich der Vollendung des . 70 . Lebensjahres
wurden die zwei lOSer-Kameraden Franz Hermann Oden - ^
w a l d und Adrian B i s ch o f f durch Postmeister S p e g g
im Auftrage der Landesvereinigung ehemaliger 109er-
Grenadiere mit der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet . —
In das gleiche Lokal hatte der Ortsbanernführer Karl Heil
die Tabakpflanzer eingeladen , wo die neuen Maßnahmen
im Tabakbau bekanntgegeben wurden . nz.

Gemsen im Äöllenkal ausgeseyl .
Kirchzarten 22. April . Hier wurden vor wenigen Tagen

vier weitere Gemsen , zwei alte und zwei junge , ausgesetzt .
Die Tiere kamen aus der Nähe von Salzburg . Im Höllental
und Feldberggebiet befinden sich nunmehr sechs Gemsen .

Heidelberg , 22. April . (Diamantene Hochzeit .) Die Ehe -
leute Landwirt Jakob E l s n e r in Eiterbach , geb . 1830, und
Frau Eva Katharina , geb. L a i e r , geboren 1853, feierten
am Ostersonntag das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit . Das Jubelpaar beging diese Feier in körper -
licher und geistiger Gesundheit .

Heidelberg , 2g. April . <Vou der Universität .) Der Reichs -
und preußische Wissenschaftsminister hat den ordentlichen
Professor D . Dr . Gustav Hölscher an der Universität Bonn
in gleicher Eigenschaft an die Universität Heidelberg mit Wir -
kung vom 1 . April ds . Js . versetzt und ihm die planmäßige
Professur für altes Testament verliehen .

Walldorf , 22. April . ^Einbrecher am Werk . ) Bei einem
nächtlichen Einbruch in ein hiesiges Kolonialwaren -
g e s ch ä f t wurde die Ladenkasse entwendet . Bei dem Ver -
such, in ein anderes Ladenlokal einzubrechen , wurde der Täter
g e st ö r t , doch konnte man seiner nicht habhaft werden . Allem
Anschein nach handelt es sich in beiden Fällen um den gleichen
Täter .

Mannheim , 23. April . lRegimentstag i« Mannheim .) Am
28. und 28. Mai 1935 findet das Zusammentreffen der Käme -
vadschast ehemaliger Angehöriger des Straß burger
Feldartillerie - Regiments Nr . 84 in Mannheim
statt , wozu Kameraden aus dem Rheinland . Westfalen , Aachen,
Niederrhein und Oberbaden erwartet werben .

— Gaggena « . 23. April . 175 Jahre alt .) Altbürgermeister
Karl Kohlbecker IV konnte in voller körperlicher und gei -
stiger Rüstigkeit seinen 7 5. Geburtstag feiern . Siebzehn
Jahre , von 1902—1919 , stand er der Gemeinde Gaggenan als
Bürgermeister vor . In dieser Zeit hat sich Gaggenau vom
kleinen ländlichen Ort zu einem bedeutenden Jndustrieplatz
entwickelt .

4
„Und die Zofe ist auch noch da ?"

„Jaivoll . Die Zofer ist außerdem da, aber die will keine
grobe Arbeit machen , die wird noch mal selber zum Film
gehen !"

„Wieviel bekommt Ihre Frau so im Monat von Frän -
lein March ? "

„Na , so zwanzig Mark . Wenn sie Teppiche klopft , etwas
mehr , dabei helfe ich ihr !"

Lauer sah den Portier an :
„Ist doch eigentlich ziemlich anständig , zwanzig Mark

nebenbei ?"
Der Portier wurde verlegen .
„Ich habe ja auch gar nichts gegen Fräulein March ge -

sagt , eine sehr anständige junge Dame , die wird auch noch,
oho , die wird ganz groß !"

Er schob die Mütze ins Genick :
„Ich werde mal jetzt ein bißchen nach dem Wasserkessel

sehen . Sie brauchen mich doch nicht mehr , Herr Kommissar ? "

„Nein !" sagte Lauer freundlich , „ ich brauche Sie nicht
mehr !"

Ein Beamter brachte ihm Briefe , die er' im Nachttisch
gefunden hatte . Es waren Briefe von Stefan Perr , alle
sehr zärtlich , sehr rücksichtsvoll und sehr verliebt .

Die beiden letzten Briefe waren noch nicht einmal ge -
öffnet ! Während er die Korrespondenz durchsah , ging brau -
ßen plötzlich die Tür , gleich darauf stand eine sehr elegante
junge Dame im Wohnzimmer und rief : „O Gott !"

Sie war dunkel , sehr schlank, hypermodern, ' Lauer stand
auf : „ Es tut mir leid , Fräulein March , daß ich in Ihre
Wohnung eindringen mußte ."

Er kam nicht weiter . . .
„Ich bin nicht Fräulein March !" rief die Dame da-

zwischen .
Aha , eine Freundin ! dachte Lauer und stellte sich höflich

vor . Er erlebte eine Ueberraschung . Die Dame war auch
keine Freundin , sie war — wie sie sich vornehm ausdrückte —
»die Gesellschafterin von Fräulein Marchs

Lauer sah sie erstaunt an :
„Sie sind die Zofe ? " entfuhr es ihm .
Die junge Dame — schickes leichtes Komplet , sehr gut «

Strümpfe , hochelegante Schuhe , Blaufuchs und Modellhut —
seufzte melancholisch : „Wenn Sie so wollen , die Zofe !"

Si < blickte ihn herausfordernd an :
Eigentlich sollte ich ja in der Wohnung bleiben , aber

ein Bekannter lud mich zu einer kleinen Autofahrt ein , wi .r
aßen im Waldrestaurant , Gott ja .*

. Fräulein March läßt Ihnen sehr viel Freiheit ?"

„Kann man eigentlich nicht sagen ! Die Wohnung macht
genug Arbeit , können Sie mir glauben ! Dann immer nachts
das Hans ausschließen ."

» Fräulein March besitzt keinen Hausschlüssel ?"

»Aber , Herr Kommissar ?

Die Zofe Lotte lächelte vielsagend :
„Ich schließe doch dem Herrn auf , der uns oft zum Tee

besucht.
"

„Herr Perr ?"

„Dem andern ! Dem richtigen ."

„Welchem .Richtigen ' ? Drücken Sie sich bitte deutlicher
aus !"

„Na , dem richtigen Freund !" sagte sie schwer gekränkt ,
„dem Schauspieler ! Früherer Kollege von mir !" setzte sie
so ganz nebenbei hinzu .

Sie rieb sich das Näschen mit dem hauchzarten Tuch .
„Noch etwas , Herr Kommissar ? Ich muß mich sonst um

die Wohnung kümmern . Geht ja sonst alleS drunter und
drüber !"

„ Allerdings noch etwas : Geben Sie mal das Tuch her !"

„Welches Tuch ?"

„Na , das was Sie in der Hand haben !"

„Mein Taschentuch ?"
Er nahm es ihr aus der Hand . Was war das für ein

Monogramm ?
A . M . M .
Jetzt wurde ihm manches klar , und die Zofe Lotte bekam

einen feuerroten Kopf .
„Benutzen Sie außer den Taschentüchern von Fräulein

March vielleicht auch die Wäsche und die Garderobe und die
Pelze und so weiter ?"

Sie suchte nach einer passenden Antwort , aber ihr sonst
so flinkes Mundwerk stand still . Wie sie es im Film gesehen
hatte , schlug sie die Hände vor die Augen und sai^ auf einen
Stuhl .

Sie schluchzte : „Ich tu 's ja sonst nie . . . nie !"
Tränen überschwemmten ihr Gesicht , sie wimmerte : „Das

Tuch , bitte , das Tuch , oh , schnell, das Tuch !"

Ihre schwarz getuschten , langgezogenen Wimpern hielten
diesem plötzlichen Tränenstrom nicht stand , die Tränen wurden
schwarz und schwärzer , sie wurden zu bitteren , beizenden Lau -
gen . Es war nichts mit der rührenden Szene : „Gefallene
Unschuld ."

Die Haussuchung verlief ergebnislos .
Als Lauer mit seinen Leuten im Fahrstuhl hinunterfuhr ,

war er nicht einen Schritt weiter als vor einer Stunde , nicht
die geringste Spur von Perrs Mörder zu finden , nicht das
kleinste Verdachtsmoment .

Er glaubte nicht an einen Unglücksfall , und er wollte
auch nicht recht an einen Selbstmord glauben, ' darin stimmte
er mit dem Rechtsanwalt Marquart völlig überein .

Der Rechtsanwalt Marquart .
Der Nachbar Perrs , sein Schuldner , der Mann , der zuerst

die Villa betreten hatte , die offen und jedem zugänglich war
an diesem Abend , wenn man seinen Angaben Glauben schen-
ken sollte .

„ Morgen früh müssen wir Perr finden !" wandte er sich
an seine Beamten , „nötigenfalls lassen wir den See absuchen ,
ich glaube , es gibt da so eine Vorrichtung !"

„Ach , den ,Teich ' brauchen wir nicht erst abzulassen , Herr
Kommissar . Bei Tageslicht ist die Sache sehr einfach , ein
paar Boote , ein paar Schleppnetze , das dauert nicht lange !"

Sein Assistent meinte :
„Die Zofe hat mir Spaß gemacht , Herr Kommissars
»Tja , was ? Ich habe sie zuerst wahrhaftig für die March

gehalten .
"

Die Männer schmunzelten behaglich .
Lauer dachte an den Portier und an die Zofe Lotte , er

»achte ei « wenig sentimentale Das Geld nehmt ihr vo » doe

Oberbadische Bürgermeislerlagung .
fim . Douauefchiuge « , 23. April . Im hiesigen Rathaus

fand unter dem Vorsitz des Leiters der Arbeitsgemeinschaft ,
Bürgermeister H e r b o l d, eine Tagung der oberbadischen
Städte unter 20 000 Einwohnern statt . Bürgermeister Her -
b o l d eröffnete die Tagung und entbot insbesondere dem Lei-
ter der Landesdienststelle Baden des Deutschen Gemeinde -
tages , Dr . Jäkle , und dem Vertreter der Regierung , Mini «
sterialrat Dr . Schoch , den Willkommgrub . Den Gruß der
Stadtgemeinde überbrachte Kreisleiter und Bürgermeister
Sedelmeyer . In längeren Ausführungen machte Dr .
Jäkle , nachdem er zuvor auf den Zweck der Tagung hin -
wies , grundsätzliche Ausführungen zur Deutschen Gemeinde -
ordnnng . Er . behandelte hierbei alle Fragen , die für die Ge-
meinden von großer Bedeutung sind . Schließlich kam der
Redner dann auch noch auf die Gemeindegetränkesteuer und
Gebäudesondersteuer zu sprechen, die in ihrer bisherigen Höhe
erhoben werden müssen. Ministerialrat Dr . Schoch gab sei -
ner Befriedigung daüber Ausdruck , daß es ihm möglich war ,
mit den Bürgermeistern der oberbadischen Städte Fühlung
M nehmen . Mit einer Ehrung für den Führer und Dankes -
worten an Dr . Jäkle und Ministerialrat Schoch schloß Bürger
meister Herbold die Tagung .

Ausübung des Gnadenrechls in Polizei -
strafsachen.

Durch Erlaß des Reichsstatthalters überträgt dieser die
ihm vom Reichsminister des Innern übertragene Befugnis
zu Gnadenerweisen und ablehnenden Entschließungen m
Gnadensachen für Polizeistrafen , Ordnungsstrafen usw . in
widerruflicher Weife und soweit sich der Reichsstatthalter die
Entscheidung im Einzelsalle nicht selbst vorbehält , auf den
Minister des Innern .

Bühler Gemeindevoranschlag .
Bühl , 20 . April . Am Freitag abend fand hier eine gut

besuchte Versammlung der NSDAP , statt , bei der Bürger -
meister und Ortsgruppenleiter Ewald neben anderen Fra -
gen der Gemeindeverwaltung vor allem die Markthallefrage
(worüber an anderer Stelle berichtet wird ) und den Vor -
anfchlag näher behandelte . Für die Allgemeinheit ist aus
letzterem folgendes bemerkenswert : Der ungedeckte Aus-
wand von 113 000 RM . erfordert an Gemeindesteuer 60 Rpfg .
vom Grundvermögen mit 9 .6 Rpfg . Zuschlag für silialsteuer -
Pflichtige Steuerwerte , 450 Rpfg . vom Gewerbeertrag mit
180 Rpfg . Zuschlag für filialsteuerpflichtige Steuerwerke . Ver
glichen mit den Steuersätzen anderer Städte gleicher Größc
erscheinen diese Sätze wohl tragbar . Dazu kommt noch , daß
hier keinerlei Notverordnungssteuern (Bürger -, Getränke -
steuer usw .) erhoben werden . Man sieht daraus , wie vorsich -
tig der Gemeindehanshalt geführt wird .

Das ist umso beachtenswerter , als die Stadt für Not -
standsarbeiten , die hauptsächlich in Straßenarbeiten bestehen,
beträchtliche Auswendungen gemacht hat . Dadurch ist aber
der Fllrsorgeauswand erheblich gemildert worden , und an
seine Stelle sind produktive Ausgaben getreten .

Konsularische Vertretung Litauens . Der Litauische Wahl -
Generalkonsul in München , Jakob O d e n d a h l , hat sein
Amt niedergelegt . Für das Land Baden ist jetzt die Koniular «
abteilung der Litauischen Gesandtschaft in Berlin W 85, Kur -
fürsten 'straße 134, »» ständig .

March , ihre Kleider tragt ihr , wahrscheinlich bestehlt ihr sie
auch von vorn und hinten , aber : schlecht reden über sie, wenn
sie nicht dabei ist, das tut ihr außerdem . Ihr Viecher !

-i!-
Ann March sagte unbefangen : „Gewiß , Herr Kommissar ,

fragen Sie nur . Ich will Ihnen beantworten , was ich Ihnen
beantworten kann ."

Er betrachtete einen Augenblick dieses schlanke , schwarz -
haarige Mädchen , er dachte bei sich : Ganz anders als ich sie
mir vorgestellt habe , eine Dame , eine wirkliche Dame . Keine
kleine Freundin , wie seltsam .

Sie saßen in Ann Marchs Garderobe . Es war entsetzlich
heiß , man erstickte vor Hitze , Puder und Zigarettenrauch .

Draußen , vor dem kleinen Fenster , gab es eine sanfte ,
regenkühle Sommernacht , so also sah das „ rauschendsrohe "

Leben eines zukünftigen Stars in Wirklichkeit aus !
Ann March lächelte :
„Wollen Sie , bitte , Ihre Fragen stellen , Herr Kommissar ,

ich muß nämlich wieder auf die Probe . Es verzögert sich
heute sowieso alles , unser Direktor ist noch nicht da, vor
morgen früh kommen wir nicht zur Ruhe !" ,

„Entschuldigen Sie , Fräulein March , natürlich . Ich will
mich so kurz wie möglich fassen , es handelt sich um Sie !"

„Um mich ?"

„Sind Sie bereit , mir über Ihr Verhältnis zu Herrn
Stefan Perr Auskunft zu geben ?"

»Ueber mein , zu Stefan ? Ja , warum denn ?"

„ Fräulein March . Sie ersparen sich Unannehmlichkeiten
und entheben mich der Notwendigkeit , von meinen amtlichen
Befugnissen Gebranch zu machen , wenn Sie offen und ehrlich
die Fragen , die ich Ihnen stellen muß , beantworten : Wann
haben Sie Herrn Perr zuletzt gesehen ?"

Es schien ihm , als werde sie blaß , aber das konnte auch
das Licht sein / dieses grelle Licht über dem Spiegel , das i .ic
Augen unsäglich ermüdete mit der Zeit .

„Heute abend waren wir bis um elf Uhr zusammen !"

„ Gut . Wo ?"

„In seiner Villa . Er hat sich draußen in Dahlem ein
paar Zimmer gemietet . Im Augenblick aber steht ihm das
ganze Haus zur Verfügung , die Besitzerin ist verreist ."

„Hatten Sic eine Auseinandersetzung mit — mit Ihrem
Bräutigam ?"

„Herr Perr ist nicht mein Bräutigam !"

„Sie waren nie mit ihm verlobt ?"
„ Nicht offiziell . Heute abend löste ich unsere Beziehungen

in einer freundschaftlichen Aussprache ."

„War außer Ihnen noch jemand bei dieser Aussprache
zugegen ?"

„Harr ? Victor , Herr Victor , mein Partner in unserem
Sketch ."

»Vielleicht noch jemand ?"

Ihr Gesicht zuckte unruhig .
„Warum wollen Sie das wissen , Herr Kommissar ? Was

fragen Sie denn nach diesen unwichtigen Dingen , ist etwas
geschehen ?"

Sie stand axf und trat ganz dicht an ihn heran , so , wie
sie war , in einer kurzen Tanzhose , etwas Wäsche , darüber
flüchtig einen Bademantel geworfen , so stand sie vor ihm und
wiederholte : »Ist etwas geschehen ? Ich muß das wissen ,
Herr Kommissar , kann ich Stefan sprechen ? Er hat sich doch
die Sache nicht etwa zu Herzen genommen , er war doch voll
kommen rvhig und vernünftig ?"

(Fortsetzung folgte
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Zum Auftakt ein Mercedes -Sieg .
Fagioli auf Mercedes -Benz gewinnt den Grotzen Preis von Monaco in neuer Rekordzeil .

Dreyfutz (Alfa Romeo ) Zweiter — Caraceiola und v. Brauchilsch mutzten aufgeben .

Der mit so großer Spannung erwartete Auftakt zu
den großen internationalen Automobil - Ren -
nen nahm für Deutschland einen erfolgreichen Ausgang . Im
..Großen Preis von Monaco "

, diesem phantastischen
Kennen durch die Straßen der Kasino - Stadt Monte Carlo ,
Uegte der Dreizack - Stern von Mercedes - Benz in
» euer Rekordzeit . Der Italiener Fagioli . der schon im
Vorjahre die Untertürkheimer Firma verschiedene Male zum
® iege snhrte . steuerte den verbesserten neuen Rennwagen und
beherrschte das aanze übrige , aus 15 Teilnehmern bestehende
>̂ eld während der ganzen Dauer des Rennens souverän .

Fagioli gab nicht einmal die Spitze ab,
selbst dann nicht , als er einmal zum Tanken anhalten mutzte .

Pech hatten die beiden anderen Mercedes -Fahrer Cara -

^ eiola und von Brauchitsch , die das Rennen vorzeitig

senden mutzten . Von Brauchitsch aab schon nach der ersten
.ttuude auf und Caracciola schieb in der 75. Runde wegen
•oeiuilhritchcg ans . Diese beiden Ausfälle schmälern jedoch
oen Erfolg von Mercedes -Benz in keiner Weise . Mit Aus -
sauen ist immer zu rechnen , besonders aber im ersten Rennen

iiü er ueuen Saison . Die Wagen von Mercedes -Benz erhiel -

Kp»
rDn " ron 1̂ des Winters eine Reihe von konstruktiven Ver -

enerungen , die natürlich auch erst einmal in renntechnischer

iW crpr ° Bt werden muffen . Ein Wagen hielt jedoch
icn,,en >u hervorragender und überlegener Weise durch

und gewann das Rennen .
Angriff der Italiener aus die

>, >. Machtstellung unserer Wagen erfolgreich abgewiesen.
Rivale der Mereedes - Benz - Fahrer wurde der

Nulini »^ Nuvolari auf Alfa Romeo augesehen ,

gen s' kh jedoch überhaupt nicht zur Geltuug brin -

war öc " Franzosen angekündigte neue „Se fa c"

mit ^ /erweise nicht am Start erschienen . Maserati
de» a, , » als Hauptfahrer qriff während des Rennens

tig an heiter Stelle liegenden Cara --iola zwar einmal hef -

hinaus am Schlntz doch nicht über den vierten Platz
(JararrLi Romeo schnitt infolge des Ausscheidens von

kaw ^ « <?■1 nocf' verhältnismätzig gut ab . Dreysus und Brivio

Platz
' » ler fagioli ein und Chiron sicherte sich den fünften

k„ . . Ä ?' ° li legte die IM Runden (S18 Km .s in der neuen Re -
8 :28 :49 .8 Stunden (93,607 Stdkm .j zurück . Der

» on oi c ~ fL ,rouTÖe von Barzi auf Bugatt ! mit einem Mittel
on 9, .!? im Jahre 1933 aufgestellt .

. .. Hervorragendes Wetter
den Nennverlauf . Ueber Monte Carlo lag Son -

„ „ „
' T ' " : doch war es nicht zu warm . Die Tribünen waren

ollbcfcfet . etwa 100 000 Zuschauer verfolgten mit Span -
nung den Kampf der Rennwagen . Unter den Besuchern sah
man auch die deutschen R e i t e r o f f i z i e r e , die beim Tur¬
nier in Nizza so erfolgreich abschneiden . Hans Stuck besah
'ich die Angelegenheit von autzen , da die Auto - Nnion erst beim
^ reis von Tripolis an den Start gehen wirb .

Reim Start
bekamen die drei Mercedes -Benz aus Grund ihrer ausgezeich¬
neten Trainingszeiten die Plätze der ersten Reihe ein -
S,® r aumt . Hinter ihnen starteten Nuvolari mit seinem
nol " "

r
ni ) Drevws ebenfalls auf Alfa Romeo , fagioli über -

' »«m sofort die Spitze , gefolgt von Caracciola , Dreyfus , Nu -
oiari . Etancelin und gehender . Brauchitsch kam nicht gut

itorf I afl nur ans dem vorletzten Platz vor dem zu spät qe -

Nit »I 1 ^ ' llapadierna «Maserati ) . Schon nach der ersten

das « der Mercedesfahrer am Ersatzteillager und gab
der " !,e " auf . Nicht viel weiter kam Dusio auf Maserati ,

11 ebenfalls bald die Waffen strecken mutzte .

Au der Spitze legte fagioli ein höllisches Tempo vor
uni > überrundete nach 10 Runden bereits den Italiener Villa -
vadierna und den Engländer Earl Howe , der den einzigen
Bugatti im Rennen fuhr , fagioli hatte zu diesem Zeit -
punkt mit 19 :55,6 Minuten den alten Zwischenzeit -Rekord be -
reits um eine volle Minute unterboten . Außerdem fuhr er in
der 6. Runde in 1 :56,2 Min .

die schnellste Runde des Rennens überhaupt.
In der 12. Runde begann Etancelin auf Maserati mit

wilden Angriffen auf Caracciola . Nach hartem Kampf ge-

lang es dem Maseratifahrer auch , an „Carratsch " vorbejzu -

gehen . Die Freude dauerte jedoch nicht lange , denn Caracciola
hatte sich seinen zweiten Platz sehr bald wieder zurückgeholt .
Nach 50 Runden hatten die ersten Fünf alle übrigen über¬
rundet .

Kurz darauf mutzte Etancelin auch Dreyfus an sich vorüber -

ziehen lassen . Bei einer Karambolage zwischen Sommer und

Howe wurde der Wagen des Engländers so beschädigt , datz er

nicht mehr weiterfahren konnte . Sommer kam glimpflicher
davon , er konnte das Rennen fortsetzen . Nuvolari , der bis

dahin überhaupt nicht in Erscheinung getreten war , fiel immer

mehr zurück und ließ sich schlietzlich von seinem Stallgesähr -

ten Graf T r o s s i ablösen . Trossi fiel noch mehr zurück und

gab schlietzlich aus . In der 65. Runde hielt fagioli zum Tan -

ken an , ohne aber die Spitze zu verliereus Nach weiteren

zehn Runden
ereilte Caracciola das Geschick?

er mutzte wegen Ventilbruches die Weiterfahrt einstellen .

Dreyfus kam so auf billige Weise auf den zweiten Platz , den

er auch bis zum Schlutz erfolgreich verteidigte . Kurz vor

Schlutz wurde auch Etancelin noch überrundet .

Ergebnis : 1 . fagioli auf Mercedes -Benz 3 :23 :49,8
Stild . (93,607 Stdkm ., neuer absoluter Streckenrekord ) . 2.

Dreyfus auf Alfa Romeo 3 :24 :21 Std . 3. Brivio auf Alfa
Romeo 3 :24 :56,2 Std . Eine Runde zurück : 4 . Etancelin

auf Maserati . 5 . Chiron aus Alfa Romeo . 6 . Sommer auf

Alfa Romeo . 7. Zehender auf Maserati . 8 . Soffietti auf Ma -

ferati .

Kornfischer und Kering Europameister
Deutschland in der Länderwertung an erster Stelle der Amaleurringer Europas .

Die Kämpse am Ostersonntag:
Die Kämpse am Samstagnachmittag .

Die Kämpfe der Amateurringer um die Euro -

pameisterschast in Kopenhagen wurden am Sams -

tagnachmittag mit den Ausscheidungen in den schweren Ge -

wichtsklassen fortgesetzt . Im Mittelgewicht traf der Rei -

chenhaller Josef Paar auf den schwedischen Titelverteidiger

Jvar Johansson , der den Deutschen schon in der ersten

Minute durch einen Armschlüssel hart bedrängte Paar lieft

sich auch im weiteren Verlauf des Kampfes von dem grotzen

Namen seines Gegners allzuviel Respekt einflößen so daß der

zweifache schwedische Olympiasieger nach 7 : 10 Minuten ent -

scheidend gewinnen konnte . Einen zweiten Schultersieg

feierte in dieser Klasse M ä g i - Estland nach 8 :25 über den

Polen Galuschka . Einstimmige Punktsiege erhielten der

Ungar Rihetzky gegen den Dänen Eriksen und der Finne Pik -

kusaari über Kalmins -Lettland . Der Franzose Bonzzat hatte

das Freilos gezogen .

In ber Halbschwergew ich tsklalse kämpfen neun

Bewerber um den Titel . Die Sensation war hier die Schulter -

Niederlage des stark favorisierten Finnen Onni P e l *

Hitcn durch den Deutschen Paul Böhm er - Bad Reichen -

ball . Der Reichenhaller griff sofort beherzt an , ritz seinen
Gegner zu Boden un >d führte einen Armschlüssel ersolgreich
durch , so daß der Finne in der Rekordzeit von 45 Sekunden
auf den Schultern lag . Der Schwede Axel Cadier benötigte
nur wenig nrehr als fünf Minuten , um den Polen K r y f z -

m a l f k i werfen zu können . Dagegen kam der Titelverteidiger
B i t a g s - Lettland erst nach 14 Minuten zu einer klaren

Entscheidung über den Tschechen Prokop .

Die mit fünf Teilnehmern am schwächsten besetzte Schioer -

gewichtsklasse brachte mit der Begegnung der alten Rivalen

Kurt Horn fisch er , Deutschland , und John Nyman ,
Schweden , eine wichtige Vorentscheidung . Unser Europa -

meister hatte im ersten Standkampf leichte Vorteile für sich,
die jedoch im folgenden Bodenkampf der Schwede nahezu
wieder ausglich . Erst zum Schluß konnte Hornfischer durch

eiueu Ucberwurf , ivobei Nyman in die Brücke gezwungen
wurde , sich einen einstimmigen Punktsieg sichern . Der Lette

Zvejnieks machte mit dem dänischen Ersatzmann Peter

Larsen wenig Umstände und gewann nach nur 2 'A Minuten

Kampsdaner entscheidend .

Zwei deutsche Siege in Nizza.
Oberleutnant Kasse gewinnt auf Olaf den „ Preis der Schweizer Kavallerie " — Riltmeifter Momm

und Oberleulnanl Brandl im „ Preis der Kerzogin von Aosla " aus den ersten Plagen .

jjP ? .. den elf Nationen , die beim Internationa !

De !,
1 1

?
r - N e itt u r u ier in Nizza versammelt sind ,

i l e n

DeitKrfir '
s. V v 1 M " 1 v 4 » vv » o a w " vvih hat

ii «»«
ö bisher weitaus am besten abgeschnitten . Dem

.
v° « Oblt . Hasse am Ostersamstag folgte am Oster -

. 0
'

• ö ein noch grötzerer Erfolg . Im Preis der Her -
tPh ? * M v o n A o st a — einem Zwei - Pserde -Springen - be-

erst . Rittmeister Momm auf Bianka und Bacearat den

rihu Dblt . Brandt auf Baron und Nemo den zweiten ,

S * f ■? # t ' Haffe auf Olaf und Tora den vierten , Oblt .

i »? . } ckum auf Wange und Dedo den achten Platz unter
»flefaiitt 44 Bewerbern . Die offene Begeisterung über die -

Abschneiden kam beim Aufmarsch der elf

Ausdruck
durch anhaltenden stürmischen Beifall zum

Ha ? C1 Karfreitag ivar ein Ruhetag . Am Samstag hatten
irhL . " bei sonnigem , aber kiihlem Wetter zahlreiche Zu -

' c.r eingefunden , die den ersten Erfolg der deutschen Reiter
diciem Turnier erlebten . Oblt . K . Hasse gewann auf

la »n » Preis der Schweizer Kavallerie "
, dessen 750 Meter

* '
t° ei . Kurs mit seinen vielen Volanten und Schleifen höchste

'
»>«?- i r

,
un öe .n au die Weudigkeit der Pferde stellte . Die
nderhiffe mußten in der Mindestzeit von 89 Sek .

werden , was mit Ausnahme von Alerta lLt . Bu -

de * < . , ,
art in ^ =P ° rtu 9 al ) und Olas iOblt . K . Haffej keinem

^ Bewerber gelang . Alerta und Olaf traten zum Ste -

>>! » 4 t ,1 sechs erhöhte Hindernisse an , nwbei wieder keinem
Dehler unterlief . Olaf hatt ^ '' be - die bessere Zeit

^ bekam dafür den Sieg vor Alerta .
■ttnch die nächsten Plätze sielen in . . .witsche Reiter , wenn
auch ebenso wie die übrigen Bewerber die Mindestzeitsie

(^ u ^ rt4^ n batten . Dedo lOblt . S ch
' i ck u m > und Bianka

< uttln . M o m m > endeten hinter Orwell (Lt . Degallier -
Zchwetzj aus dem 4 . bzw . 5 . Platz , während Nemo (Oblt .
Brandt » Elfter wurde .

3 « "Preis der belgischen Kavallerie "
, einem

- >ann,chaftsspringen über elf mittlere Hinderniffe , ivar Oblt .
Vassc wieder der beste Deutsche Auf Tora absolvierte
den Kurs fehlerlos . Baccarat (Rittm . Momm ) machte

vier Fehler . Wange (Oblt . Schlickumj und Baron (Oblt .
Brandt » erhielten je acht Fehlerpnnkte , so datz Deutschland
in der Mannschaftswertung mit 20 Fehlern den dritten

Platz hinter Italien ( 16 .75 Fehler ) und Frankreich (19 Feh -

ler > belegte . In der Einzelwertung teilten sich Capt . N ! en -

tone - Belgien aus Musaphiki , Lt . Avostol - Rumäuien aus Dra -

custie und Lt . Beltrao - Portugal aus Foffette bei je 0 Fehlern
und 1 .05 Min . den ersten Platz . K . Hasse kam bei 0 Fehlern
mit einer Zeit von 1 : 12 .4 Min . aus den 7 . Platz .

Leider hat sich das Wetter in Nizza von Tag zu Tag
verschlechtert . Am Sonntag war es beinahe ivinterlich kalt ,
dazu hatte sich der seit Tagen heftige Wind in einen regel -

rechten Sturm verwandelt . Dennoch fanden sich einige tau -

send Zuschauer aus dem Turnierplatz ein .
In dem zur Entscheidung gelangenden Preis der Her -

zogin von Aosta mutzte jeder Reiter zwei Pserde hinterein -

ander über die 750 Meter lange Springbahn bringen , die 15

sehr schwere Hindernisse auswies . Die meisten Springfehler
forderten die sich in kurzen Abständen folgenden Gräben mit
Rick und die ebenfalls dicht aneinander gereihten drei Wälle .

Zeit und Fehler beider Pferde wurden zusammengerechnet ,
nicht gewertet wurde jedoch die Zeit des Uebersteigens . Von

Beginn an gab es Fehler über Fehler , bis Oblt . Brandt ,
der als sechster Bewerber in die Arena ritt , mit Nemo und
Baron eine hervorragende Leistung vollbrachte . Beiden Pfer -

den wurden allerdings die Doppelgraben zum Verhängnis .
Mit je vier Fehlern insgesamt also acht , stand das Ergebnis
jedoch hoch über den bis dahin erzielten . Die deutsche Fahne
stieg am Siegesmast empor , wo sie verbleiben konnte , denn der

einzige , der die Leistung von Oblt . Brandt noch übertreffen
konnte ^ war Rittm . Momm . Baccarat versah es einmal ,
dagegen sprang Bianka fehlerlos . Nach einem voraufsegau -

geneu hervorragenden Abschneiden eines Vertreters Irlands ,
Capt . AHern , lag Oblt . Schliekum lange Zeit auf dem vierten
Platz , den ihm zwei Franzosen und ein Portugiese jedoch
streitig machen konnten . Für ihn sprang aber zum Schlutz
danu Oblt . Hasse ein . der durch zwei hervorragende Ritte

diesen Platz für Teutschland znrückerobern konnte .

Die sieben deutschen Vertreter haben sich auch in der zwei -

ten Runde ausgezeichnet gehalten , denn alle sieben Kämpfe
wurden gewonnen . Im Bantamgewicht hatte der Köl -

ner Willi M ö ch e l in dem Ungarn Martin Lörinez allerdings
einen nahezu ebenbürtigen Gegner , und nur mit 2 : 1 Punkten

fiel der Sieg an den Deutschen . Aber auch der Titelverteidiger

Hermann Thuvesson - Schweden tras es nicht besser , denn

er erhielt gegen den Dänen Voigt nur die gleiche knappe Ent -

scheidung . ^ . .. ^
Eine Glanzleistung zeigte Sebastian Hering - München ,

der deutsche F e d e r g e w i ch t s m a n n . Er wurde von dem

Finnen Hermann Pihlajamäki gleich in die Brücke gezwungen ,

zwang diesen dann aber in die gleiche Lage und siegte unter

starkem Beifall in 5 :40 entscheidend . Recht eindrucksvoll wurde

der Schwede Persson in 1 :20 mit dem Letten Kundzius

fertig .
Der deutsche Leichtgewichtsmeister Ehrl - Mün -

chen , der auf einen von Kalman -Ungarn gezogenen Hüft -

schwuug schwer in Gefahr war , wurde später überlegen und

damit einstimmiger Punktsieger . Sein schwerster Rivale auf

dem Weg zum Endsieg dürfte der Finne K o s k e l a sein , der

seinen zweiten Schultersieg errang , und zwar gegen den

Oesterreicher Gratzl in 2 :19 Minuten . Der Däne Kurland
warf den Norweger Raab in 1 :45 Minuten .

Im Welte rgewicht kam der deutsche Meister S ch ä -

s e r - Schifferstadt zu einem schnellen Siege in 1 :25 Min . über
den Oesterreicher Hametner , während M ä k i - Finnland gegen
Svedberg - Schwede » nur knapp 2 : 1 gewinnen tonnte .

Der deutsche M i t t e l g e w i ch t l e r Josef Paar Rei -

chenhall lieferte dem Letten Kalmins einen schönen Kamps
und gewann hoch nach Punkten . Der Titelverteidiger I o -

h a n s s o n - Schweden erhärtete seine Favoritenstellung durch
einen Schultersieg in 10 :55 Min . gegen den finnischen Meister

Pikkusaari .
Von den H a lb s ch w e r g e w i ch t s k ä m p f e n ist die 0 :3-

Niederlage des Vorjahressiegers Dietags - Lettland durch P e l

linen - Finnland hervorzuheben Der deutsche Vertreter

Paul B ö h m e r - Reichenhall schlug sich wieder hervorragend
und erledigte den Polen Kryszmalski in 4 :30 Min . durch Arm¬

schlüssel .
Im Schwergewicht endlich zwang Kurt Horufiicher -

Nürnberg auch den Finnen Nyström durch Schleuder in 1 :40

Min . auf die Schulter .
Die erste Entscheidung bei den Europameisterschaften der

Amateurringer fiel im Schwergewicht . Der deutsche
Kurt H o r n f i s ch e r , der mit Ausnahme des Schweden Nn -

man alle seine Gegner in kürzester Frist geworfen hatte , ver¬

teidigte seinen Europameistertitel erfolgreich . Sein letzter

Gegner , der Lette Zvejniks , mutzte sofort zu Boden und unter -

lag nach 1 :30 Min . Kampfdauer einem Seitenaufreitzer .
In den anderen « lassen waren unsere Vertreter leider

nicht vom Glück begünstigt , zum Teil wurden sie sogar durch

nichtverständliche Urteile des Schiedsgerichts kratz benachtei -

ligt . Am Sonntagabend hatten im wieder gut gefüllten
Hause Willi M ö ch e l und Schwedens Europameister Thu -

vessou im Bantamgewicht sich einen von beiden Seite » zu
vorsichtig geführten Kampf geliefert . Beide mutzten verwarnt
werden und erst in der zioeiten Hälfte erhielt Thuvesson . der

im Standkamps etwas aktiver war . von allen drei Richtern
eine immerhin nur knappe Punkteutscheidung .

Deutschland und Schweden stellten mit Hering nnd

Persson auch die Bewerber im folgenden Federgewichts -

treffen . Diesmal gewann der Deutsche mit 3 :0 , knapp
aber verdient , nachdem der Schwede wegen zu geringer An -

grissslust eine Verwarnung in Kauf nehmen mutzte . Im
Leichtgewicht brachte Wolfgang Ehrl den Polen Reuff
schon nach 4 :50 Min . auf die Schultern . Anschlichend kam
im Weltergewicht der deutsche Meister S ch ä s e r - Schis -

serstadt zu einem grotzen Erfolg . Der Finne Mäkki wurde
von dem Pfälzer wie eine Feder aufgehoben nnd mit Seiten -

untergriff in 2 : 15 Min . geworfen . Die Zuschauer benötigten
einige Zeit , um sich von ihrem Erstaunen zu erholen , aber
dann prasselte ein Beifall ohnegleichen durch das Haus . Einen
weiteren schönen Erfolg feierte im Mittelgewicht Joses
Paar über den Finnen Pikkussart , der durch einen Untergriff
von vorn in 9 : 15 Min . aus beiden Schultern lag .

Großes Pech hatte Böhmer . Unser aussichtsreicher
Vertreter im Halbschwergewicht wurde kurz nach Kampfbeginn
von dem Europameister Bietags -Lettlaud schwer bedrängt ,
rettete sich aber aus der eisernen Uniklanimernng , lag jedoch
danach bewußtlos auf der Matte . Nach der bestimmungsgemätz
angeordneten Fünsminutenpause stellte sich der Deutsche nicht
mehr zum Kampf , da inzwischen ein Protest wegen eines von

Bietags angewendeten Würgegriffs eingelegt worden ivar .
Der deutsche Einspruch wurde mit 4 : 1 Stimmen mit der etwas

merkwürdigen Begründung verworfen , datz Böhmer , erst als

er versuchte , aus dem Griff zu kommen , stranguliert wurde .

Die Kämpfe am Montaguachmittag .
Am MviitagN 'ichmittag füllten hauptsächlich wieder die

schivedischcn Schlachtenbummler , die ihren Leuten mit erheb -
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lichem Stimmenaufwand eine große Unterstützung zuteil wer -
den ließen , halbwegs das Haus . Unser Bantammeister M ö-
chel kam zu einem schwer erkämpften Arbeitssieg mit 2 :1 über
den Finnen Hjelt , aber der Kölner belastete sein Konto damit
um zwei weitere Fehlpunkte , so daß er nach der im Amateur -
ringen nur gerechten Bestimmung mit insgesamt fünf Fehler -
punkten zum Ausscheiden verurteilt war .

Im Federgewicht feierte der Münchener Hering
den schnellsten Sieq des ganzen Turniers . Er warf den Nor -
weger Martinson bereits nach 25 Sekunden mit einer vorbild -
lich angesetzten Schleuder . Im Leichtgewicht lieferten
sich die beiden Anwärter auf den Titel Ehrl - München und
Koskela - Finnland einen erbitterten Kampf , der mit einer
Niederlage des Deutschen durch Selbstwurf endete . Ehrl ver -
suchte am Boden einen zu langen Armzug , den der Finne
aber leicht abfangen konnte , Ehrl kam dadurch nach 12 : 1b Mi -
nuten selbst auf beide Schultern zu liegen .

Im Weltergewicht hatte der Schifferstädter S ch ä -
fer Freilos gezogen und im Halbschwergewicht kämpfte
Böhmer - Reichenhall gegen den Dänen Paikin begreiflicher -
weise noch sehr unsicher . Erst in der zweiten Hälfte sicherte
er sich im Bodenkampf Vorteile , die zu einem 3 :0-Punktsieg
über den Dänen ausreichten . Eine Ueberrafchung gab es
in dieser Klasse durch die Niederlage des Titelverteidigers
Bietags , der ausgerechnet von dem Estländer Neo mit 3 :0-
Punkten besiegt wurde .

Die Schlußkämpfe . Bei den Schlußkämpfen am Oster -
Montagabend war die Kopenhagener Sporthalle recht gut be -
setzt, aber nicht ausverkauft . Leider amtierte bei den letzten
Kämpfen ein Kampfgericht , das sich nicht restlos objektiv
zeigte . So konnte im Bantamgewicht der Tscheche Nie einen
sehr zweifelhaften 2 : 1 - Punktsieg über den Finnen Hielt er -
ringen . Der bisherige Europameister Thuvesson -Schweden
kam dadurch auch in diesem Jahre wieder zum Titel . Der
Schlußstand dieser Klasse lautet : 1 . Thuvesson -Schweden ,
2 . A . Nic - Tschechoslowakei, 3 . Hjelt - Finnland .

Unter großem Jubel seiner Landsleute gelang es dem
Schweden Cadier in der Halbschwergewichtsklasse den Est-
länder Neo » ach 2 :15 Minuten durch Schleuder zu werfen und
damit den Europameistertitel an sich zu reißen . Das Er -
gebnis : 1 . Cadier -Schweden , 2 . Vöhmer -Deutschland , 3. Neo¬
Estland .

Der Tumult im Haus steigerte sich noch als im Wel -
tergewicht ein weiterer Schwede zum Endsieg kam. Rudolf
Svedberg rang den deutschen Meister Schäfer -Schifferstadt
knapp mit 3 :0- Punkten nieder . Schäfer war dem Schweden
ziemlich ebenbürtig , der Punktsieg des Schweden fiel denkbar

knapp aus . Das Ergebnis : 1. R . Svedberg -Schweden . 2. Schä-
fer - Schifferstadt , 3 . Mäkki - Finnland .

Im Federgewicht traten auf einen erfolgreichen ftn -
nifchen Protest hin Meier - Dänemark und Pihlajamaki noch
einmal an . Meier -Dänemark errang «inen sehr knappen
Punktsieg .

Auch im Leichtgewicht gab es noch einen Vorschlußrunden -
kämpf und zwar zwischen Kurland - Dänemark und Koskela -
Finnland . Der Däne bracht« mit 2:1 die Punktentscheidung
an sich .

Einen zweiten Europameister stellte Deutschland im
Federgewicht durch Sebastian Hering . Zw «r verlor der
Münchener seinen letzten Kamps gegen den Dänen Aage Meier
mit 2 :1 Punkten , aber seine Leistungen vor allem im ersten
Teil des Kampfes waren recht gut , daß man über den Arbeits -
sieg des Dänen am Schluß doch recht verwundert war . Der
Finne Hermann Pihlajamäki kam durch den Schweden Gate
Persson gleichfalls zu einer 1 :2-Niederlage , so daß Hering
einen Berlustpunkt weniger aufzuweisen hatte und damit
Europameister wurde . Die Reihenfolge :

1. und Europameister : Sebastian Hering -Deutschland ?
2. Hermann Pihlajamäki -Finnland ?
3. Gate Persson -Schweden .
Hart und erbittert war im Leichtgewicht das Treffen zwi -

schen Ehrl und dem Dänen Kurland . Weder der eine noch
der andere errang einen Vorteil . Am Schluß erhielt Kur -
land einen unverständlichen Arbeitssieg zugesprochen . Die
Europameisterschaft tu dieser Gewichtsklasse gewann Kostela -
Finnland . Das Schlußergebnis sieht wie folgt aus :

1. und Europameister : Kostela -Finnland :
2. Kurland -Dänemark ?
8. Ehrl -Deutschland .
Der Schwede Ivar Johansson war neben seinem

Landsmann Thuvesson und dem deutschen Ringer Kurt Horn -
fifcher der einzige Europameister , der feinen Titel mit Erfolg
verteidigte . Er schlug im letzten Kampf den Franzosen Bous -
sat in 5 :26 entscheidend und belegte damit den ersten Platz
vor dem Deutschen Paar . Das Ergebnis :

1. und Europameister : Johansson -Schweden :
2. Paar -Deutschland .

Im Länderklassemeut
fetzte sich Deutschland mit zwei Sieger , drei zweite «
Plätzen und einem dritten Platz an die Spetze der in Kopen -
Hagen vertretenen europäischen Ringernationen . Schweden ,
Finnland und Dänemark stehen noch hinter den Leistungen
unserer Mannschaft , die stark verbessertes Können zeigte ,
zurück.

Fuhballergebnisse des Sonntags
Dentfche Meisterschaft (Gruppe ch

i« Mannheim : VfR . Mannheim — Phönix Ludwigsh . 0:5 (0 :3)
Gesellschaftsspiel«

Sonntag :
FB . Saarbrücken — Polizei Chemnitz 3:8
SB . Wiesbaden — Un . Hamborn 4 :2
Phönix Karlsruhe — Bonner FB . 10 :0
Sportfreunde Stuttgart — Wacker München 1 :8
Sportfreunde Landau — VfB . Mühlburg 7 :7
FC . Bamberg — Sportfreunde Eßlingen .'5:2
VfB . Dillingen — Karlsruher KV . 2 :2

Montag :
Phönix Karlsruhe — Borussia Fulda 8:1
Würzburger Kickers — Sportfreunde Eßlingen 5 :3
SpVgg . Weiden — Sportfreunde Dresden 3 :2
FV . Kornwestheim — Wacker München 2 :2

Süddentsche Bereine im Reich:
Samstag :

BC . Siegen — FSV . Frankfurt 6 :2
SV . 06 Wetzlar — Union Nieberrad 2 :8
VfL . Bitterfeld — Kickers Offenbach 0:4
Gutsmuts Dresden — Freiburger FC . 1 :1
SC . Planitz — Jahn Regensburg 2 :0

S » « ntag :
DSC . Hagen — FSB . Frankfnrt 4 :4
Gießen 1900 — Union Nieberrad 1 :8
Hamborn 07 — FC . Schweinfurt 4 :0
Eintracht Altenburg — Kickers Offenbach 1 :8
SC . Planitz — Eintracht Frankfurt 3 :1
SC . Erfurt — SV . Waldhof 2 :2
Riesaer SV . — Freiburger FC . 4 :1 -
Werder Bremen — 1. FC . Nürnberg 1 :2
Viktoria Hamburg — Wormatia Worms 1 :2
Viktoria Allenstein — Borussia Neunkirchen 2 :0
SB . Waldhaus (Lauter ) — Jahn Regensburg 2 :8
Sport Kassel — Kassel 03 2 :6
Bor . Neunkirchen — Hamburg (alte Herren ) komb. 3 :6
VfB . Friedberg — Viktoria Eckenheim 3 :0
Tuspo Kassel — VsJ . Paderborn 2 :2
FV . Saarbrücken — Hamburg (alte Herren ) komb. 1 :6

M » nt ag :
SC . Steinach W — Eintracht Frankfnrt ' 1 :4
Wacker Gera — Kickers Offenbach 2 :4
VfB . Leipzig — Freiburger FC . 6 :1
SB . 01 Gotha — SV . Waldhof 3 :7
SpVgg . Falkenstein — Jahn Regensburg 1 :6
Germania Marburg — Kurhessen Kassel 2 :1
Mülheimer SV . — FC . Schweinfurt 0:7
Tvbd . Eimsbüttel — 1. FC . Nürnberg 1 :8
Rastenburger SV . — Borussia Neunkirchen 0 :4
09 Breitenbach — Union Nieberrad 0:4

Turnier in Berli « :
Sonntag : Minerva 03 — SpBgg . Fürth 0 :8

Hertha/BSC . Berlin — VfL . Benrath 1 :8
Montag : Hertha/BSC . — SpVgg . Fürth 6 :2

Minerva 93 Berlin — VfL . Benrath 4 :2
Süddentsche Bereine im Ansla « d :

Turnier in Budapest :
Sonntag : Hungaria Budapest — Bayern Münche« 4 :1

Ferenszvaros — Ztdenice Brünn 5 :4
Montag : Ferenszvaros — Bayern München 4 :3

Hungaria Budapest — Zidenice Brünn 6 :2
Weitere Spiele :

AC . Le Haore — 1860 München (So .) 0:1
US . Balenciennes — Roubaix (Mo .) 1 :2
FC . Ölten (Schweiz ) — SV . Freiburg 3 :0
FC . Winterthur — Union Heidelberg 1 :1

Fnßball im Ausland .
Belgien : Amsterdam — Köln (n . Berlg .) 8 :2

Antwerpen — London 0 :8
Köln — Antwerpen 2:4

Handball.
SpVg . Fürth — Warinemannschaft Kiel 14:6
SB . Wiesbaden — SV . Waldhof 6:4
Tgd . Pfeddersheim — TV . Haßloch 6:4
Tgf . Offenbach — Kickers Offenbach 10 :4

Tan Baden (Meisterschaftsspiel ) :
TB . Ettlingen — Tschft. Beiertheim 7 :8
TV . Ettlingen — FK . Pirmasens (Ges.-Sp .) 12 :8

In Schottland haben sich die Glasgow Rangers
nunmehr neben der Ligameisterschaft auch den Pokal gesichert.
Im Endspiel g«g«n di« Hamilton Academieals am Karsams -
tag gewannen sie knapp mit 2 :1 . Das Treffen fand in Glas¬
gow statt und war von 90 000 Zuschauern besucht.

USA . meldet neue Weltrekorde .
Amerikas Leichtathleten haben die neue Rennzeit mit

zwei Weltrekorden verheißungsvoll eingeleitet . Nach-
dem bereits am ersten Tage des Sportfestes in Lawrence
(Kansas ) der Iowa -Universität über 4 mal 110 Dards der
Weltrekord mit 40,6 Sek . verbessert wurde , gelang es den Län -
fern Dooley , Briggs , Nelson und Owen auch über 4 mal
200 Yards mit 1 :25,2 einen neuen Weltrekord aufzustellen .
Der alte Weltrekord wurde seit dem Jahre 1927 von der
Südkalifornischen Universität mit 1 :26,8 gehalten .

DaS nationale Schwimmfest in Brunswick im
Staate Maine brachte als Höhepunkte zwei neue Welt -
r e k o r d e. Der erst kürzlich von dem Dänen Finnjensen
im 600 Meter Brustschwimmen auf 7 :80,7 verbesserte Welt -
rekord wurde von John Jggens mit 7 :27 abermals unter -
boten . Im 150 Yard -Rückenschwimmen konnte Alice Brid -
ges den von Ellean Holm mit 1 : 62 gehaltenen Weltrekord
auf 1 :60,8 verbessern .

Fast 13 Stunden in der Lust .
Nener Kranen -Rekord im Segelst ««.

Die erst vor knapp einer Woche von der Svortlehrerin
Martha Mendel - Gjeßen in der Nähe von Kirchhain mit
11 :28 Std . aufgestellte Bestleistung im Dauer - Segelflug der
Frauen ist bereits erheblich überboten worden . Liefe!
Zangemeiste ^ eine junge Studentin aus Königsberg ,
hielt sich über dem bekannten Segelflug - Geläude in Rossitten
fast 18 Stunden , genau 12 :57 Std ., in der Luft und schuf
damit eine neue internationale Bestleistung im Segelflug
der Frauen . Frl . Zangemeister benutzte bei ihrem Rekord -
flug eine Eigen -Konstruktion , die sich „Boots -Rossitten -As "
nennt .

*
Die Golf -Ländermannschafteu von Deutschland . Frankreich

und Holland werben vom 8 .—10. Juni in St . Germain einen
Dreilä ivderka-mpf austragen .

Der badische Meisler hoch geschlagen.
BfR . Mannheim — Phönix Ludwigshafen 0 : 5 (0 : 3) — 18000 Zuschauer in Mannheim.

(Eigener Bericht der „8,id . Preffe ")

In Mannheim könnt « man am Ostermontag so recht er -
leben , welche Begeisterung gerade die Meisterschaftsspiele im
Fußball auslösen : denn bei prächtigem Sonnenwetter hatten
sich nahezu 18 000 Zuschauer im Stadion «ingefunden ,
um Zeiige dieser Begegnung der beiden Nachbarvereine zu
sein, die früher schon so manchen Strauß gemeinsam auSge -
tragen hatten , aber jetzt in verschiedeneu Gauen spielen und
beide Meister geworden sind .

Der erste Spieltag um die deutsche Meisterschaft hatte in
Mannheim -Ludwigshafen gleich zwei Ueberraschungen ge-
bracht,' die Niederlage des VfR . Mannheim im Karlsruher
Wildpark gegen Köln — und das hochachtbar« Unentschieden ,
mit dem sich Phönix Ludwigshasen und VfL . Benrath getrennt
hatten . Daher das große Interesse für dieses Spiel , das «nt -
scheiden sollte, ob diese Resultate zu Recht bestehen.

Die Mannheimer Aaben bei diesen entscheidungsvollen
Spielen einen besonders schweren Stand , da sie gerade jetzt
durch Erkrankungen und Verletzungen ernste Aufstellungssor -
gen haben . Welche Ironie des Schicksals, daß gerade in dem
Augenblick , wo der badische Meister unter seiner gewohnten
Form spielt , der badische Zweite — Phönix Karlsruh « —
ganz prächtig in Fahrt ist , wie die letzten Spiel « recht deutlich
zeigen ! Schade und nochmals schade , daß der Karlsruher Phö -
nix in den letzten Verbandsspielen nicht etwas glücklicher war ,
wir glauben bestimmt , er hätte den Gau Baden jetzt besser
vertreten .

Beim VfR . fehlen immer noch beide Verteidiger , aller -
dings war Kamenzien wieder dabei und schuftete unheim -
lich viel , aber seine Genesungszeit war doch noch zu kurz .

Und diesem ersatzgeschwächten VfR . stand eine topfitte
Ludwigshafener Mannschaft gegenüber , die unS in mehr als
einer Hinsicht überraschte .

Dem bekannten Unparteiischen Heß - Stuttgart stellte»
sich folgende Mannschaften :

VfR . Mannheim : Bartack, ' Schalk, Mauz ? Willi «r ,
Kamenzien , Fürst : Simon , Berk , Langenbein , Theobald , Strie -
binqcr .

Phönix Ludwigshafen : Zettl ' Klett , Neumüllerl . ?
Ullrich , Lindemann . Lenz,' Neumüller II ; Müller . Degen ,
Hörnle , Statter .

Vom Spielverlauf .
Vom Anstoß weg kommen die Ludwigshafener sofort in

Fahrt , ohne jedoch zunächst etwas erreichen zu können . Viel -
mehr muß Zettl zuerst eingreifen , um einen Strafstoß von
Striebinger und einen Nachschutz von Langenbein unschädlich
zu machen. Dann greisen die Ludwigshafener an und man
spürt sofort deren Gefährlichkeit . Eine glänzende Herein -
gäbe von Statter nimmt Müller direkt und jagt den Ball
gegen die Latte , doch Degen erreicht den abprallenden Ball mit
dem Kopf und schon heißt es 0 :1. Als dann wenig später eine
seine Flanke von rechts hereinkommt und Hörnle dies « aus
dem Lauf wuchtig zum zweiten Tor einschiebt — da sind die
Mannheimer schon geschlagen . Wenig später verläßt noch
F ü r st wegen einer Prellung das Feld , so daß der VfR . mit
nur zehn Leuten spielen muß und damit um die letzte (noch
mögliche '? ) Chance kommt , das Resultat zu verbessern oder zu
ändern . Bis zum Wechsel ist Degen noch einmal erfolgreich .
Nach Wiederbeginn gibt es noch durch Degen und Stat -
t e r zwei weitere Tore , die Ludwigshafener legen sich etwas
Reserve auf , auch die Deckung der Rasenspieler ist etwas
besser und gefestigter geworden . Wohl gelingen den Mann -
heimern verschiedene gute Vorstöße , denen aber die nötig «
Präzision fehlt und auch diese Durchschlagskraft reicht nicht
aus , um die ausgezeichnete Hintermannschaft der Linksrheini -
schen zu schlagen.

Etwas Kritik .
Phönix Ludwigshafen machte seinem Titel eines

Gaumeisters von Südwest alle Ehre . Die Mannschaft über -
raschte nach der angenehmen Seite und jetzt können wir uns
das 0 :0 gegen den VfL . Benrath durchaus erklären . Die
Mannschaft spielt einen ausgezeichneten Fußball . Weniger
schön für das Auge , wenigstens teilweis « , aber zweck -
mäßig ! Der kürzeste Weg zum Tor wird gesucht und man
versteht ihn zu finden . Dafür sprechen die fünf Tore und es
hätten leicht noch einige mehr werden können , wenn Neu -
müller ll in entscheidenden Situationen etwas überlegter ge-
handelt hätte . Seine Mitspieler schufen ihm mehrere klare
Chancen , die aber sämtlich vergeben wurden . Glänzend aus¬

'einander eingespielt ist der linke Flügel Hörnle — Etat -
t e r . Die hinteren Reihen sind sehr schlagsicher und die Läu¬
fer , unter Führung von Lindemann zeigten sich alle« Si¬
tuationen gewachsen.

Gegen eine solche geschlossene Einheit hatte es der b adi »
s ch e M e i st e r sehr schwer, mit seiner geschwächten Mann -
schast zu bestehen . Wir sahen die Rasenspieler lang « nicht so
glatt verlieren . Hinzu kam noch , daß sie bald auf einen Spie -
ler verzichten mußten , aber auch mit kompletter Elf wären
die Mannheimer gegen diesen Gegner unterlegen . ES
wollte ihnen einfach nichts gelingen und als die Gäft« einmal
gemerkt hatten , daß Sie Mannschaft des VfR . nicht ganz fattel -
fest war , da wurde nicht gezögert und gezaudert , sondern ge-
schössen, daß es eine wahre Lust war . Man suchte vergeSenS
nach den Langenbein , Berk und Kamenzien —
gegen diese Mannschaft konnten sie nicht bestehen und der
Sieg ist auch in dieser Höhe durchaus verdient ausgefallen .

Der badische Meister wird in diesem Jahre für die Grnp -
penmeisterschaft nicht in Frage kommen . Das End « wird viel -
mehr zwischen Ludwigshafen und Benrath liegen und
wir glauben fast, daß die Westdeutschen sich nach hartem Kampf
an die Spitze setzen werden . - -er .

*
Dadurch sind di« Ludwigshafener zum führenden BfL .

Benrath aufgerückt , beide Mannschaften haben gleiche Punkt -
zahl und das gleiche Torverhältnis . Den augenblicklichen
Stand zeigt nachstehende Tabelle :
Phönix Ludwigshafen 2 Spiele 5 :0 To « 8 :1 Punkte
VfL . Benrath 2 Spiele 6 :0 Tore 3 :1 Punkte
VfR . Köln 2 Spiel « 8 :7 Tore 2 :2 Punkte
VfR . Mannheim 2 Spiele 0 :5 Tore 0 :4 Punkte

Kurl Riehl gestorben.
Erschüttert hört man die Kunde von dem Ableben des

bekannten Berliner Fußballtorhüters Karl Riehl . Bei
dem letzten Spiel der Gaumannschaft von Brandenburg in
Saarbrücken , das bei strömendem Regen ausgetragen wurde ,
zog er sich eine schwere Erkältung zn . Zwar suchte
Riehl nach feiner Ankunft in Berlin sofort ein Krdnkenhaus
auf , aber der Zustand war schon zu ernst nnd am Oster -
sonntag ist der prächtige Sportsmann einer Gehirn -
grippe erlegen . Der Verstorbene war der repräsen -
tative Torwart der Berliner Städteelf und der brandenbnr -
gifchen Mannschaft , in deren Farben er 24 mal tätig war .
Am 4 . Mai hätte Riehl seinen 24. Geburtstag begehen
können . Um ihn trauert mit dem Spandauer Sportverein
die ganze Berliner Fußballgemeinde .

Arsenal wieder englischer Meister.
Bei den am Montag ausgetragenen englischen Mei -

ste r s ch a s ts sp i « le n ist die Entscheidung gefallen . Ar -
senal siegte in Middlesbrough mit 1 :0 und hat dadurch den
Titel erfolgreich verteidigt . Sheffield Wednesday spielte
gegen den Pokalfinalisten Westbromwich Albion 1 :1 und
kann dadurch Arsenal nicht mehr erreichen .

Im englischen Meisterschafts -Fußball wurde an den Öfter -
tagen mit Hochdruck gearbeitet , um die Spiele rechtzeitig zum
Abschluß zu bringen . Nachdem die meisten Mannschaften be-
reits am Karfreitag im Kampf gestanden hatten , mußten sie
schon 24 Stunden später wieder antreten . Sunderland , das
allein noch die Möglichkeit hatte , an Arsenal heranzukommen ,
büßte in Birmingham mit 2 :2 einen wertvollen Punkt ein .
Manchester City erlitt auch am Samstag wieder eine Nieder -
läge und zwar auf eigenem Platz gegen Preston Northend mit
2 : 1 . Der Cupfinal ist Sheffield . Wednesday brachte gegen Lei-
cester City nur ein 1 : 1 Unentschieden zustande , während sein
Gegner vom 27. April , Westbromwich Albion , Derby Couuty
mit 4 :3 abfertigte . Die zum Abstieg verurteilten Tottenham
Hotspurs verloren gegen Stoke Eity mit 1 :4.

In der zweiten Liga schlug das führende Brentford die
Mannschaft von Port Vale überlegen mit 8 :0, die Bolton
Wanderes gaben Newcastle United mit 3 : 1 das Nachsehen.
Westham United besiegte Sonthampton mit 2 : 1 und Blackpool
brachte Rotts County eine 3 : 1- Niederlage bei.



Dienstag , de» 23. April 1935 Badische Presse Nr . 94, Seite IS

Phönix schietzl 18 Tore ! !
Die Schwarzblauen erteilen den Bonnern ein „ Lehrspiel " — Zwei prachlvolle Ostersiege

im Wildparkstadion .
Um den unentwegten Fußballanhängern die gewohnte

Feiertagskost nicht vorenthalten zu müssen , hatte Phönix ein
ganz nettes Osterprogramm zusammengestellt und abge -
wickelt . Die Platzherren waren wieder einmal in fabelhafter
Verfassung und spielten ihre Gegner , von denen Fulda be -
achtliches Können zeigte , einfach in Grund und Boden . Die
noch nie dagewesene Trefferausbeute von 18 :1 Toren legt
ein beredtes Zeugnis über die Schußfreudigkeit und Schuß -
ficherheit des Phönixsturmes ab .

Phönix—FD . Bonn 1« : «.
Mit einer gesegneten Packung wurde dieser seltsame Gast

am Ostersonntag in die Heimat entlassen . Wenn man nicht
wußte , daß dieser Verein zwar keine überragende Rolle am
Niederrhein , immerhin aber ein solides Durchschnittskönnen
zeigt , man hätte am Ostersonntag im Wildparkstadion glau -
den müssen, eine Ersatzgarnitur oder ein Reisebegleiterteam
vor sich zu haben . Nein , diese Elf war für Phönix kein Geg -
«er ? Klassenunterschiede lagen in den Leistungen
beider Mannschaften .

Unter diesen Umständen erübrigt sich auch jede ernsthaste
Kritik . Gespielt hat eigentlich nur die Phönixelf . Die Auf -
gäbe der Gäste bestand darin , das Ausmaß der Bomben -
Niederlage nicht ins Uferlose anschwellen zu lassen . Wenn sie
trotz stärkster Bedrängnis trotzdem nicht zu dem billigsten
aller Abwehrmittel , zur Maurerei , übergingen , so ehrt dies
ihre ritterliche Kampfesweise und ihre sportliche Grund -
Haltung .

Phönix hatte diesmal Gelegenheit , nicht nur im Felde
nach Lust und Laune zu herrschen und zu dirigieren , fon -
der » dem langsamen und stellungsunsicheren Torwart eine
rundliche Anzahl auserlesenster Torschüsse in die Bude zu
lagen . Was Wunder , daß fast alle Spieler bei dieser Gangart
vor Freude , Eifer und Leichtigkeit fast übersprudelten und
dem Gegner zeitweise nicht einmal die Möglichkeit gaben ,
zerstörend oder hindernd in den einzig von Phönix diktierten
-» erlauf der Geschehnisse einzugreifen .

d ' eses Massenaufgebot von Technik und Taktik ,von Mätzchen , Finten und Täuschungsmanövern , waren die
v en ^ äste einfach machtlos . Mit Ausnahme des linken

^
n >,fers und vielleicht noch des linken Sturmflügels konnte

„ „ J" auch nur annähernd an die umfassende körperliche
v

e Durchbildung der Phönixspieler heranreichen .' ^ ter S ch w a r z - Durlach leitete dieses leichtepressen tadellos
Spielverlauf .

fnfnw £ ' in gewohnter Ausstellung antretend , übernimmt
im sirr » • Kommando . In der 3 . Minute durchbricht Föry

».
öon ® die Bonner Hintermannschaft und schießtn den l . Treffer , dem Noe gleich darauf durch Verwan -

Rechtsvorlage den 2. Treffer anreiht . 2 :0.
spielt weiterhin prächtig zusammen . In der 11 .

<r r5ü ^ der Göstetoiwart vergebens nach einem
h ,

^ Hoch, in der linken oberen Torecke, landetder Ball zum 8 . Male im Netz .
Zarte Anflüge zu unproduktiven Spielverzierungen und

langes Ballhalten lassen die folgenden Minuten weniger
erfolgreich erscheinen . In der 21 . Minute legt sich Graß eine
Linksflanke zurecht und jagt das Leder ins linke , untere
Toreck. Kaum sind wieder einige Minuten verstrichen , da be-
kommt Viehle von Kraß eine abgezirkelte Steildurchlage , die
er heranspurteud mit einem Bombenschuß zum 5 . Treffer
verarbeitet . Das Publikum ist bei heiterster Stimmung . Hei -
terkeit herrscht auch auf dem Spielfeld . In der 42. Minute
spitzelt Lorenzer einen haltbaren IS Meter Schuß in den
Kasten und stellt damit das imponierende Halbzeitresultat
von 6 :0 Toren her .

Im gleichen Tempo und derselben Art geht der
„Kampf " weiter . Noe spielt jetzt Rechtsaußen , Waldvogel
linker Läufer , Gaßmann scheidet aus . In der 5. Minute
bricht Föry mit einem von Lorenzer zugespielten Ball durch
und schon heißt es 7 :0. Kaum ist dieser Erfolg notiert , da
kommt eine Flanke von links schußgerecht zu Lorenzer : 8 :0.

Immer lustig weiter , denken die 1000 Zuschauer . Bald
meldet sich wieder Graß mit einem Treffer . Er windet sich
durch beide Verteidiger und schießt unhaltbar den 9. Treffer .
Ruhig und gemütlich geht das Katz - Mausspiel weiter . Der
10. Treffer läßt etwas auf sich warten . Dreimal muß der
Pfosten herhalten , aber dann ist es Noe , der einen verun -
glückten Schuß von Graß ausnimmt und mit würdevoller
Ruhe und Eleganz ins Netz schiebt . Erst jetzt bekommt mau
von der Gegenseite einen wirklich schönen Schuß des Links -
außen zu sehen . Meier hält jedoch glänzend . Schluß . Aus —.

Phönix- Borussia Fulda 8 : 1 .
Während Phönix am Vortage die 10 Tore mit Leichtig-

keit herauswirtschaftete , stellt das Resultat des Montags den
Sieg eines in Hochform und glänzender Schnßverfassung be -
findlichen Phönix über einen ungemein zähen und wider -
standsfähigen Gegner dar . Dieses Spiel hob sich doch vorteil -
hast von sei-nem Vorgänger ab . Denn trotz der geradezu ver -
nichtenden Nieberlage erwiesen sich die Borussen als ein
achtunggebietender , gleichmäßig gut besetzter Gegner , der
nur das Pech hatte , auf einen Phönix zu stoßen , der in glän -
zeuder Hochform spielte .

Gegen diesen Phönix hätte« auch andere, noch größere
Partner bestimmt verloren .

Denn von hinten bis vorn gab es aber auch garnichts zu
bemängeln und zu bekritteln . Harmonisch flössen die Kampf -
Handlungen ineinander über , so weich , geschmeidig und kuust-
voll , daß dem verwöhnten Genießer das Herz im Leibe
lachte.

Es fällt schwer, die rasanten Durchbrüche eines Föry
oder Biehle höher zu bewerten , als die elegante Feinarbeik
nnd den strotzenden Schuß eines Graß . Dabei versah Lo -
renzer sein Amt als Aufbaumittelstürmer mit immer grö -
herer Umsicht und Zweckmäßigkeit . Dann die in allen Kampf -
lagen stets klug und überlegen operierende Läuferreihe , fer -
ner ein durch nichts zu erschütterndes Verteidigerpaar mit
Maier im Tor , kurz ein Gesechtsblock von unviderstehlicher
Wucht und einer Schnelligkeit in allen Handlungen , vor der
der Gegner rettungslos kapitulieren mutzte.

Unwillkürlich drängte sich angesichts dieses Könnens der
Gedanke auf : warum nicht schon vor Wochen ? Mit I Bravo den Schwarz - Blauen .

einer solchen Leistung ipäre Mannheim respektvoll distanziert
worden . Schade !

Der unter der Obhut des Ex - Nürnberger Toni Kug -
ler stehenden Borusseuelf wird diese Niederlage eine
heilsame Lehre sein . Dabei schassten Läufer und Verteidiger
wie die Löwen , jedoch mehr mit Mut und Feuereifer als mit
Schlauheit und Vernunft . Nur der Sturm blieb eine Ent -
täufchuug trotz der Schutzkanone Leugers . In vielen aus -
sichtsreichen Angriffen und Schnßgelegenheiten offenbarten
die Stürmer zumeist völlige Harmlosigkeit und auffallende
Schutzunsicherheit . Fast z u ruhig und gelassen war die Ar -
beit des Torhüters .

Unter der bnchstaben- und regeltreuen Leitung des
Schiedsrichters Grether , Neureuth , wickelte sich folgender
Kampf ab :

Schon in der 2. Minute geht Phönix in Führung . Lo-
renzer gibt scharf an den Rechtsaußen , Noe , der um einen
Seknndenbruchteil schneller ist als der angreifende Verteidi -
ger , und schon landet der Schrägschuß unhaltbar im Netz . 1 :0.
Phönix ist ebenso spielsreudiß und spieltttchtig wie am Vor -
tage . In der 11 . Minute spielt sich Graß an der Strafraum -
grenze frei und erzielt mit einem raffiniert gedrehten
Spitzentrick den 2. Treffer . 2 :0.

Mit seinem raschen und peinlich genauen Kombinations -
spiel bleibt Phönix weiterhin überlegen . Leugers knallt an
die Latte . Allmählich kommen die Fuldaer besser auf . Meist
kommen die gefährlichen Angriffe vom rechten Sturmflügel .
Die Gäste gewinnen sichtlich Boden , zeigen hin und wieder
exakte Angriffe , aber zum 2. Male landet ein erfolgverfpre -
chender Schuß am Gebälk . Auch Föry prüft die Haltbark <üt
des Pfostens . Interessant und kurzweilig ist das Spiel bis
zum Seitenwechsel .

Nach Wiederbeginn spielt Gaßmann sür Noe Rechts -
außen . Heisers Steildurchlagen imponieren . Graß schießt aus
allen Lagen und Entfernungen , auch Föry hat ferne Schutz¬
stiefel an . Nach IL Minuten verliert der Gästetorwar » beim
Fangen den Fall , Graß ist zur Stelle : 3 :0.

Kaum ist das Spiel wieder im Gang , da jagt Viehle
einen vom Torwart abgewehrten Ball nachschießenderweis«
zum 4. Male ins Drahtgehänge . 4 :0.

Jetzt kommen die Gäste zu ihrem Ehrentreffer .
In der 23. Minute kombiniert sich der Borussensturm elegant
durch die feindlichen Reihen , und Leugers Schußkraft besorgt
den Rest . 4 : .1

Aus ziemlicher Entfernung schießt Gaßmann nach wei -
teren 7 Minuten unheimlich scharf den 5. Treffer . 5 :1.

Meisterhaft hält Maier sodann einen wuchtig geschossenen
Elfmeter . Phönix ist nicht mehr zu halten . Föry stellt das
Resultat im Alleingang auf 8 : 1 . Kaum ist dieser Treffer no -
tiert , da hat Graß auf Vorlage des Rechtsaußen den 7. Tref -
fer geschossen . Noch ist der Segen nicht zu Ende . 4 Minuten
später genügt ein Abwehrfehler des Torwarts , und der rasch
entschlossene Graß schießt das Leder kurzerhand ins Netz . 8 : 1.
Ein schönes und ritterlich geführtes Spiel ist zu Ende . Ein

Süddeutsche Fuhballer im Reich.
Guts Mnts Dresden — Freiburger FC . 1 :1.

Die r « iburger hinterließen in Dresden keinen be -
sonders günstigen Eindruck . Sie spielten viel zu hart und
mutzten sogar den Platzverweis ihres rechten Verteidigers
Mantler in Kauf nehmen . Peters glich den Pausenvorsprung
der Sachsen von 1 :0 drei Minuten nach dem Wechsel aus .

Risaer SV . — Freiburger FC . 4 :1.
In Risa betraten die Freiburger sehr abgekämpft den

Platz . Sie kombinierten wohl ganz nett , drangen aber gegen
die eifrig und unermüdlich kämpfenden Risaer nicht durch.
Der 4 : 1- Ersolg der Sachsen muß als verdient bezeichnet
werden .

Osterfutzball in Süddeulschland.
VfB . Dillinge « — Karlsruher FV . 2 :2.

Der Karlsruher Futzballverein unternahm
eine Osterfahrt an die Saar und traf vor 500 Zuschauern
auf den zur Bezirksklasse gehörenden VfB . Dillingen .
Die Einheimischen waren sehr eifrig und technisch gut und
sie hatten in ihrem jungen Mittelstürmer Serwe ihren besten
Mann . Beim KFV ., der anfangs einen müden Eindruck
wachte, fehlten die beiden Verteidiger . Die Flügelleute ,« turmführer Damminger und der rechte Läufer Helm
waren hier die besten Spieler . In der 23. Minute fiel durch^ ammiuger der Führungstreffer der Gäste . Nach der Pause
erzielte Dillingen durch Serwe den Ausgleich und ein Selbst -
«or Stadlers brachte die Gastgeber in Führung . Vier Minu -
' en später schotz Lietsch den Ausgleich und bei diesem Ergeb -
n>s blieb a§ bis znm Schluß des von Weyrich - Mettlach un -
genügend geleiteten Kampfes .

Germania Dnrlach — Kaiserslautern 1 : 4.
Kaiserslautern kam in Durlach zu einem vevdienten

„ eg , der durch gute Abwehrarbeit in den hinteren Reihenund entschlossenes Handeln im Sturm erzielt wurde . Erwähnt«>ufi werden , taß der Sieg vermutlich nicht so sicher den Gä -
zugefallen wäre , wenn der Germania - Mittelläufer nicht

Verletzung bei »er Pause ausgefallen wäre : denn vorer Paule sand sich Durlach zu recht guten Leistungen zusam -wen und schoß anch das erste Tor . Die Angriffe der Gäste
£ .»£ « «1 Germania - Hintermannschaft zunächst ans här -

Vis zur Pause gelang es Kaiserslauternno5 »e« Ausgleich zu erzielen ,
locketPaul « wuvde das Abwehrgefüge der Platzelf ge -
S ' , ? " « der ltrtfe Verteidiger mutzte den Mittelläufer -
ten bi - dauerte aber doch noch einige Minu -
Germntic « I einem weiteren Srfola kamen . Die
tum derKuÄ "

x
M) »"nächst noch energisch , langsam lieh

Srf>lufouBff nart) und die Gäste kamen bis zum^ tuhpflff zu zwei weiteren Toren .
u t ,

* ** **** ~ BfR . Pforzheim 1 : 4.
lau K " ^ uaenSe Leistungen der Gaste , die sehr schnell
warl ! Ii Leistungen der Gäste , die sehr schnell
ten » ausgezeichneten Kombinationsfußball spiel-
£ ^ ureut kam trtcht in seine gewohnte Form uuS muhte

Endsis» überlassen . Die Zuschauer
fMim - ^ eine Mjekttve Haltung und bei -Tauige Anteilnahme be. guten Leistungen .
Nflrfi fonjnuten war Neureut im Borteil und
Viert - irl^ x. ^ ^ ^ auch das Führungstor . Eine^ stunde neben iytt Gast« nach guter Kombination gleich.

Pforzheim spielt im weiteren Verlauf überlegen und stellt
bis zur Pause bas Resultat aus 1 : 3.

Nach der Pause hatte es zunächst den Anschein als wüvde
' Neureut den Borsprung erringen , doch bald übernahmen die

Gäste wieder die Führung . Durch ein 4 . Tor stellten die Gästc
noch einen größeren Trefferunterschied her und hielten bis
zum Schlutzpfiff ihr Tor rein .

FB . Saarbrücken — Polizei Chemnitz 3 :3.
5000 Zuschauer erlebten in Saarbrücken einen schönen

und spannenden Futzballkampf , bei dem die Saarbrücker Be -
»irksklassenmannschaft der sächsischen Meisterelf klar über -
legen war . Die Saarbrücker waren im Zusammenspiel besser
und hatten auch ein technisches Plus . Der beste Mann der
Saarbrücker Elf war wieder der Mittelläufer Sold , der
glänzend zerstörte und ausbaute . Conen konnte sich erst
nach der Pause richtig zur Geltung bringen . Die Chemnitzer
Mannschaft enttäuschte , das 3 :3 Unentschieden ist für sie sehr
schmeichelhaft.

SB . Wiesbaden — Union Hamborn 4 :2 (3 :0) .
Die Mannschaft des Nationalspielers C i e l i n f k i traf

in Wiesbaden vor 2000 Zuschauern aus den dortigen Sport -
verein und wurde verdient mit 2 :4 geschlagen. Die Wies -
badener gestalteten den Kampf meist überlegen und legten
«uch vor der Pause drei Tore durch Staudt , Habermann
^Elf -Meter ) und Hambach vor . Nach dem Wechsel kam Union
Hamborn durch Tore des Halblinken auf 2 :3 heran , aber 15
Minuten vor Schluß gelang den Wiesbadenern durch einen
weiteren Elf - Meter von Habermann der vierte Treffer . Bei
Hamborn spielte Cielinski als Mittelläufer überragend .

Spsr . Stuttgart — Wacker München 1 :5 (0 :0) .
Am Ostersonntag war bei den Stuttgarter Sportsreun -

den die bayerische Gabligamannschaft von Wacker - Mün -
ch e n zu Gast . Die Stuttgarter hatten damit keinen schlechten
Griff getan , denn die Münstener führten besonders in der
zweiten Halbzeit einen ganz ausgezeichneten Futzbay . vor .
Die 1500 Zuschauer waren denn auch mit den gezeigten Lei-
stuugen vollauf zufrieden . In der ersten Halbzeit wehrten
sich die Stuttgarter mit allen Kräften , der Kampf war daher
ziemlich ausgeglichen . Nach dem Wechsel setzte sich aber die
Münchener Kombinations - Maschine restlos durch. Die Wak-
ker- Spieler spielten sich immer vor das Tor ihres Gegners
und vergaßen dabei auch das Schießen nicht. Nacheinander
fielen fünf Tore

RC . Siege « — FSB . Frankfurt <5:2.
Wenig Glück hatte der Fußballfportverein

Frankfurt aus seiner Westdeutschlandreise an Ostern . Am
Karsamstag traf die Frankfurter Mannschaft auf den BC .
Siegen und verlor unverdient hoch mit 2 :8 . Die Niederlage
erklärt sich hauptsächlich daraus , daß die Siegeuer unnötig
hart spielten und Sadtler uud Fischer verletzt ausscheiden
mußten .

DSC . Hagen — FSB . Frankfurt 4 :4 (1 :3s .
Am Ostersonntag trat dann die Frankfurter Elf gegen

den westfälischen Gauligaverein DSC . Hagen an . Die
Frankfurter hatten Willert sür Sadtler und Hennecke für
Fischer eingestellt . Henrich spielte aus Halbrechts . Bis zur
Pause hatten die Hagener einen 3 : l -Borsprung heransieholt ,
nach dem Wechsel beherrschte jedoch der Fußballsporwerein
das Feld und erreichte noch ein verdientes 4 :4 - Unentschieden .

SC . Planitz — Eintracht Frankfurt 3 :1.
Die Eintracht hatte bei diesem Tressen das Pech , nach zehn

Minuten ihren Mittelstürmer Monz zu verlieren , der ver -
letzt ausscheiden mußte . Für ihn wurde der Jugendspieler
Ebertshäuser aus Linksaußen gestellt, der sich aber gar nicht
zurecht fand . Tiefel wnrde in der 30. Minute ebenfalls ver -
letzt , so daß er nur mehr als Statist mitwirken konnte . Die
Planitzer Mannschaft entpuppte sich als eine äußerst schnelle
Mannschaft , spielte aber reichlich hart . Bor dem Wechsel war
der Kampf gleichverteilt , nach der Pause hatte jedoch die Ein -
tracht eine Menge Chancen , die jedoch nicht verwertet werden
konnten . Schutzpech und zu langes Zögern der Stürme ^ ver -
binderten Erfolg . Das einzige Tor der Eintracht fiel durch
einen von Möbs verwandelten Elfmeter . Die 5000 Züsch«"" «
waren über den Sieg ihrer Mannschaft sehr erfreut .

Steinach 88 — Eintracht Frankfurt 1 : 4 .
Wohl den schwersten Gegner ihrer Osterreise traf

Frankfurter Eintracht im dritten Spiele am Ostermontag tn
Steinach in Thüringen an . Die Steinacher , die in der Gau -
liga des Gaues Mitte eine Zeit lang die Führung innehatten ,
lieferten eine sehr gute Spielweis « , sie waren aber dennoch
dem diesmal wieder ausgezeichneten Kombinationsspiel der
Frankfurter nicht gewachsen. Die Frankfurter hatten ihre
Mannschaft etwas umgestellt , es klappte aber auf allen Posten
sehr gut . Besonders zu erwähnen ist die Mitwirkung von
Franz Schlitz , der nach langer Pause wieder einmal in der
ersten Mannschaft stand und zusammen mit Tiefel eine her -
vorragende Abwehr bildete . Die Läuferreihe , an der Grämlich
wieder auf seinem alten Posten stand — Leis war Mittelläufer
— deckte vorzüglich und auch der Angriff wußte wieder sehr
gut zu gefallen .

SC . Planitz — Jahn Regensbnrg 2 : 0.
Jahn Regensburg spielte am ersten Tage der nach Mittel -

deutschlaud führenden Osterreise in Planitz gegen den dortigen
SC . , der mit 2 : 0 ( 1 : (1) siegreich blieb . Bei den Bayern ver -
sagte der Angriff , der nicht einmal den verdienten Ehren -
tresser zuwege brachte . Für Planitz war Mittelstürmer Dörr
in jeder Halbzeit einmal erfolgreich Sonst zeigte aber auch
der Angriff der Sachsen wenig gutes Können , so daß National -
tormann Jakob seine Aufgabe , abgesehen von den beiden un¬
haltbaren Treffern , einwandfrei löste.

BfL . Bitterfeld - Ofsenbacher Kickers 8 : 4.
Am Karsamstag gastierten die Offenbacher Kickers beim

BfL . Bitterfeld und errangen vor 2000 Besuchern nach einem
flotten Kampfe einen verdienten 4 : 0 » s0 : 0 - > Sieg Nach
torloser erster Halbzeit verwandelte Lindemann einen Elf -
meter zum 1 : 0. Lindemann war es auch , der auf Flanke von
Keck den zweiten Treffer erzielte . Der gleiche Spieler brachte



irach gutem Zusammenspiel ben SrMen Treffer an unS Kaffer
stellte das Endergebnis her .

Eintracht Altenburg — Kickers Ofsenbach 1 : 8 (0 : 1) .
Am Sonntag holten sich ine Kickers in Altenburg einen

weiteren Sieg . Eintracht Altenburg wurde mit 3 : 1 (1 : 0)
sicher und verdient geschlagen. Kaiser erzielte in der ersten
Halbzeit mit Äombenschutz das erste Tor . Neck erhöhte nachder Pause aus 2 : 0 , dann kam Altenburg zu seinem Ehrentres -
ser . Kaiser sicherte mit einem dritten Treffer den Sieg . Auchbei diesem Treffen waren ungefähr '200(1 Zuschauer zugegen .

SV . Waldhaus - Lauter — Jahn Regensburg 2 : S .
J 'in zweiten Spiel der Osterreise stand Jahn Regensburg

im Erzgebirge dem SV . Waldhaus -Lauter gegenüber . Die
Bayern muhten auch hier nicht zu überzeugen , wenn sie auch
knapp gewannen . Waldhaus ging zuerst durch den Linksaußen
in Führung , die der Halbrechte ^von Rege «sburg ausglich .
Nach der Pause gab es aus jeder Seite ein Selbsttor , so daßder Kampf 2 : 2 stand nnd kurz vor Spielende schoß Jahns
Halblinker den Siegestreffer .

Werder Bremen — 1. FC . Nürnberg 1 :2.
Die Nürnberger waren in diesem Kampf jeweils die ersten

20 Minuten der beiden Halbzeiten stark überlegen . Die übrige
Zeit lagen die Bremer im Angriff , sie drückten besonders
gegen Schluß schwer. Die Nürnberger hielten aber den knap -
pen 2 :1 -Borsprung . Das erste Tor erzielte Berg für Werder
Bremen . Den Ausgleich für Nürnberg schaffte Eiberger und
Kopf schoß den Siegestresser . Nürnbergs Sieg ist dem Spiel -
verlauf nach ziemlich glücklich ausgefallen . Dem Treffen
wohnten 9000 Zuschauer bei.

Eimsbüttel — 1. FC . Nürnberg 1 :8 (0 : 1) .
Im dritten Spiel seiner Osterreise traf der 1 . FC . N ü r n-

b e r g in Hamburg vor 4000 Zuschauern auf den Nordmark -
meister Eimsbüttel . Die Nürnberger konnten ihren Sie -
gen in Braunschweig und Bremen einen weiteren anreihenund die Osterreise damit erfolgreich beenden . Die Hamburgertraten allerdings mit einer ersatzgeschwächten Mannschaft an ,u . a . fehlten Rohwedder , Stührk und Ahlers . Die Nürnberger
begannen recht gut und gingen in der ersten Halbzeit durch
den Mittelstürmer llebelein in Führung . Nach der Pause er-
zielte Eimsbüttels Rechtsaußen Karp den Ausgleich , der der
Ehrentreffer bleiben sollte . Ein Weitschuß des alten Popp
ergab die erneute Führung der Nürnberger und Schmidt
stellte dann den Sieg sicher. Die Hamburger hatten auch noch
einige Torgelegenheiten , die aber uuausgenutzt blieben .

Mülheimer SB . — FC . Schweinsnrt 0 :7.
Die ohne Mombre nnd Hoofs antretenden Mülheimer

boten e ine noch nie gesehene schwache Leistung , so daß Schwein -
furt gewann , wie es wollte . Die Gäste beherrschten trotzdreier Ersatzleute den Kamps von Anfang bis Ende . Ihr er -
folgreichster Torschütze war Spitzenpfeil , während der einst so
gefährliche Rühr nur einmal als Torschütze in Erscheinungtrat . Der Kamps stand bei der Pause bereits 4 :0 und nach dem
Wechsel fielen drei weitere Treffer , während die schwachenKölner leer ausgingen .

Bayern München in Budapest Dritter.
Das internationale Oster - Fußball -Turnier in Budapest

wurde am Montag vor 6000 Zuschauern abgeschlossen. Sieger
wurde der Veranstalter Hungaria , der nach einem 4 :1 -Sieg
über Bayern München gegen Zidenice Brünn 5 :2 gewann ,mit 9 :3 Toren vor Ferenczvaros mit 9 :7, Bayern München
mit 4 :4 und Zidenice Brünn mit 6 : 10 Toren . Die Münchener
standen am Montag Ferenczvaros Budapest gegenüber und
wurden mit 4 : 3 (2 :3) geschlagen.

Oster -Radsporl .
Albert Richter siegt in Paris , Toni Merkens in London.

MsenMrt Berlin—Leipzig .
Schönstes Frühlingswetter begünstigte die am Oster -

sonntag ausgetragene Radfernfahrt B e r l i n —2 eipzig ,
deren Strecke durch Umleitungen 164 Km . lang war . Am
Start in Berlin - Wannsee versammelten sich mehr als 300
Teilnehmer , von denen die A- Fahrer ein so schnelles Tempo
vorlegten , daß die mit drei Minuten Vorgabe gestartete
B -Gruppe bald eingeholt war . Trotz verschiedener Stürze ,
durch die u . a . die aussichtsreichen Fahrer Gänßler (Born -
heim ) und Löber (Schweinfurt ) aus dem Rennen geworfen
wurden , und verschiedener Ausreißversuche , bestand die Kops-
gruppe in der Döbener Heide noch aus 70 Fahrern . Obwohl
der Chemnitzer Reichel , der Berliner Meister E . Meier und
A . Meyer (Zwickau ) weiter stark auf das Tempo drückten,
rüstete noch eine starke Gruppe zum Endkampf auf der
Lindenallee in Schönefeld , wo sich das Ziel befand . Erich
Meier war der Schnellste und verwies Paul Reichel
( Chemnitz ) und Balzer (Berlin ) auf die Plätze .

Toni Merkens in London .
Der deittsche Amatenrfliegermeister Toni Merkens -

Köln kam einer Einladung nach London nach, wo er bei den
Radrennen auf der Bahn in Herne Hills eine gute Rolle
spielte . Merkens gewann das 5 Meilen - Punktefahren mit
34 Punkten überlegen , während er iw Fliegertreffen den
Sieg mit dem Engländer E . W. Higgins bei je 7 Punkten
teilen mußte .

Rebry gewann Paris—Roubaix .
Eines der ältesten europäischen Straßenrennen ist die

Fernfahrt Pari s—R o n b a i x über 262 Km ., deren 36.
Austragung am Ostersonntag wieder Hunderttausende von
Zuschauern beiwohnten . Von 172 gemeldeten Teilnehmern
stellten sich 166 dem Starter , aber nur 66 erreichten inner -

halb der vorgeschriebenen Höchstzeit das Ziel . Der Belgier
R e b r y . der bereits in den Jahren 1931 und 1934 — iw
Vorjahre allerdings erst nach Disqualifikation von Lapebie— erfolgreich war , kam zu seinem dritten Siege , und zwar
in der neuen Rekordzeit von 6 : 40 : S7 Std ., die einem
Mittel von 39,230 Km .- Std . ( ! ) entspricht .

Richter liegt in Paris.
Zu einem sehr beifällig aufgenommenen Erfolge kam

der deutsche Berufsfliegermeister Albert Richter am Oster -
sonntag auf der Pariser Buffalobahn . Zusammen mit Mi -
chard und Scherens hatte sich der Kölner bis zum Endlaus
durchgekämpft , den er mehr als sicher mit einer halben
Länge gegen Michard gewann . Weltmeister Scherens -Bel -
gien endete eine Länge zurück als Dritter . Der Endlauf
der Zweiten sah G^rardin in Front vor Rampelberg und
Falck -Hansen , und der Endlauf der Dritten gewann Fau -
cheux gegen Barateau und Vallee .

Radrennen in öingen.
Die von etwa 2000 Zuschauern besuchten Radrennen

in Singen am Ostersonntag erhielten durch den Start
der deutschen Nationalmannschaft eine besondere
Note . Der deutsche Meister Toni Merken s -Köln erwies
sich auch diesmal seinen Mitbewerbern eindeutig überlegen ,
er gewann den Entscheidungslauf in großem Stile gegen
den Chemnitzer Lorenz . Die nächsten Plätze belegten Klöck -
ner - Köln und Vartels -Verlin . Der Endlauf des Zweisitzer -
sahrens sah Jh b e-Lo renz in Front vor Klvckner-Bartels
und Merkens -Horn . In den drei Danerreunen über 10, 20
und 30 Km . kamen die Fahrer jedesmal in der gleichen
Reihenfolge durchs Ziel . Gesamtsieger wurde der Schwei -
zer Kratt mit 3 Punkten vor Snoeck -Holland '

( 6) und Fröh -
lich -Singen ( 9) .

FWalltnrnier in Berlin.
Der erste Tag des großen Berliner Fußball -Turniers

von Minerva 93 hatte 15 000 Zuschauer ins Poststadion gelockt .
Die Berliner konnten jedoch an ihren Mannschaften Minerva
93 und Hertha - BSC . keine große Freude haben , denn sie
verloren in beiden Spielen . Zuerst mußte Hertha -BSC durch
den Niederrheinmeister VfL . Venrath eine verdiente 1 : 3-
Niederlage einstrecken, dann wurde Minerva 93 vom Bayern -
meister Spvgg . Fürth mit 3 :0 klar besiegt.

Das Turnier wurde am Montag ans dem Hertha -Platze
am Gesundbrunnen vor 10 000 Zuschauern beendet . Die am
Vortage siegreichen Gastmannschaften aus dem Reich mußten
sich diesmal mit Niederlagen abfinden . Der Niederrhein -
meister Benrath wurde von Minerva 93 Berlin nicht einmal
unverdient mit 4 :2 (2 :2) geschlagen und die Spvgg . Fürth
unterlag dem Berliner Meister Hertha -BSC . gar mit 2 :6
(0 :2) .

Cramm -Henkel gewannen den Preis des Führers .
Die Entscheidung des Männerdoppels um den

Ehrenpreis des Führers nahm rein sportlich geseheneinen wenig befriedigenden Verlans , da N u r n e y - K u h l -
mann dem in großer Fahrt befindlichen deutschen Davis -
pokal - Paar Gottfried von Cramm / Heinrich Henkelkeinen nennenswerten Widerstand entgegensetzen konnten und
nach einer halben Stunde 6 :0, 6 :2, 6 :0 geschlagen waren . Diebeiden Westdeutschen bewiesen auch wenig Angriffsgeist und
verfügten über einen nur schwachen Aufschlag . Durch Hoch -bälle , die ihren Gegnern aber kaum Mühe machten , versuchten
sie vergeblich das Tempo zu verlangsamen . Auf der anderenSeite war Cramm überragend . Seine Flugbälle und Quer -
schlisse stempeln ihn zu einem auch international erstklassigenDoppelspieler , während es Henkel zuweilen noch an der nöti -
gen Durchschlagskraft fehlen läßt . Auch sein Aufschlag könnteruhig noch eine Verbesserung erfahren .

Im Anschluß daran wurde den Siegern vom Klubpräsi -denten Graf von Alvensleben der Ehrenpreisdes Füh -rers und Reichskanzlers überreicht .

Ein Höhepunkt der dies¬
jährigen Ufa -Produktion !
Ein sensationeller Erfolg !

BARCAROLE
Menschliche Schicksale von tra¬
gischer Größe vor dem Hinter¬
grund des romantischen Vene¬
dig von 1911 in der von erreg¬
ter Stimmung belebten Nacht

des „Barcarole -Festes " .

Der große Lachschlager :

Eine Militär -Humoreske von
durchschlagendem Witz mit
einer Fülle urkomischer Szenen

Paul Hörbiger und
Fritz Kampers

als die beiden „ guten ** Kame¬
raden erzeugen Lachsalven !

Fritz Kampers als Humorist , in :

Der Doppelbräutigam
mit Lien Deyers , Jakob Tiedke f Carsta Löck u . a .

Kammer - Lichtspiele
Beginn : 3. 5, 7, 8.45 Uhr Telefon 4282

Nur 3 Tage !

(Sftttaöung (; kostenlosen , getrennten Einführungen tn dt«

Gesunöe Küche!
In Karlsruhe im Saale des „ FrteSrtchshof " Äarl -Zriedrichstr . 28
am Mittwoch , den 24 . April 1935 , mittags 3 4̂ und abends 8 Uhr ,am Donnerstag , den 2K. April 1935 , mittags 3Vi u , abends 8 Uhr .am Freitag , den 2K. April 1935 , mittags 3 % und abends 8 Übt ,geleitet von Friedrich Fischer

Verfasser des vielgelesenen Buches „Neues Leben ' . -

Dämpfen . Braten , Sterilisieren nnd Frischnahrnng nach den
jüngsten Erfahrungen .
Wie steigert man die gesundheitsfördernde Wirkung der
Nahrung , um

Leben , Gesundheit , Kraft unö
HesUNöes m erhalten ?

Praktisch wird vorgeführt , wie man mit nur einer einzigenFlamme bei kaum spürbarem Brennstoffverbrauch fast um -
sonst komplette Essen . Suppe , Braten . Kartoffeln . Gemüse ,Kompott , warmer Pudding , vier und fünf Speisen zugleichin kürzester Frist tischfertig herstellen kann . Enorme Sen -
knng der Hanshaltnngskosten !

Hausfrauen und Männer
Versäumen Sie nicht diese lehrreichen und kostenlosenLcsnkra - Veranstaltungen ! — Kostproben gelangen zur Ver -
teilung . Hierzu bitte Teller und Löffel mitbringen ! !
Alle sind herzlich eingeladen !

Eintritt frei !

Von den krischen und ryth -
misch feurigen Melodien
dieser alten Volksweisen u.
Bauernchöre könnte manch
moderner Operettenkompo¬
nist sein Leben lang erfolg¬
reich zehren . . .

Völkischer Beobachter .

(BOSNIAKEN )
Brigitte Horney
Willi Eichberger
Attila Hörbiger
Willy Schur i» v. ».
Interessant . Beiprogramm

Waldstraße 30 , Telefon 51H
Beginn : 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

Ein neuer
PALI-Triumph :

Die bezaubernde
Ktln n e ck e - Ton film oper et -t« :

„Hfl
m it jumt
mit : Liane Haid

Hermann Thimig
Hans Moser
Leo Slezak u. v. a .

Bei der Premiere hörte man ganzeTeile des Dialogs nicht — so
wurde gelacht ! Ein Film , den man
wirklich nicht versäumen sollte I

PA LI
Beginn : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr

Dar lOOste Harry - Plel - Film

p -
Der beste und spannendste Film ,
den Harry Piel je gedreht hat .

Jugendl . haben ab 14 Jahre Zutritt

GLORIA
Anfangszeiten : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr

Sind Sie krank ?
gin- ser - AI l . I - t . . Knoblauchlaflkann helfen. Er stärkt die Wider-
standskrast desKörpers undbringt
günstige Einwirkungen bei Stoff¬
wechsel -, Magen -, Darm - und
Altersbeschroerden. — In Apothe-

HEUTE
Dienstag ,3 u . 8 Uhr
nachm . halbe Preise
fUr Erwachsene und Kinder .

KRÖN E - ZOO : von 9 — 18 Uhr
geöffnet . Raubtierfütterung 11 Uhr .
Erwachsene jh - .50 , Kinder - .25

ZIRKUS

KRONE
Löwenrachen
HeuteTanz .

.Körperpflege

Kronenstr . 3, 1 Tr .
am Schloßplatz. *

IDruckarbeiien
werden rasch und preiswert angefertigt i« der

Druck , u. BerlagSgejellsch. m .b .H.. Karlsruh « a. Zih.

Tateiservice,KafYeeservice
Silberbestecke , Trinkglas - Garnituren

von einfacher bis feinster Ausführung ! BesichtigenSie bitte ohne Kaufzwang meine gedeckten Tische
im 2. Stock . Sie werden von der grossen Auswahl
nnd d « r Preiswürdigkeit überrascht sein !

Geschenkhaus WohlSChlegel
Kaiserstraße 173

vernichtet
aller Art Telef. 5791 , Herrenstr . I

Kleine Anzeigen
haben größten Erlolg tn der

Babtscheu Meise

VadtscheS
Staatstheater

Dienstag ,
de » 23 . April 1935.

NE . -Kulturgem ,

So Xraoiotn
CBioIßttß)

Over von Verdt .
Anfang 20 Uhr .

Ende geg. 22.30 H .
Preise 0.90—1.90
Der 4 . Rang ist für
d. allgemeinen Ver-
lauf steigehalten .

Mi . 24 . 4. Seiner
Gnaden Testament .

Unterricht

Masch,,Steno -,
Buchführg .usw .
Beginn 25. April
Handelsschule

.. IY1ERKUR"
Karlstraße 8
K'ruhe , Tel .2018

[Wassergla s Flasche - .30

PFANKUCH
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